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Kerriot und die Freunde der Sowjets
"

Ein erstaunliches und auffchluhreiches Bekenntnis — Entrüstetes Echo im nationalen Frankreich.

T. Paris , 5 . Nov . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
In Frankreich hat sich , gestützt durch Sie Volksfront , die Ein -
heitssront der Sozialisten und Kommunisten , eine Gesellschaft
aufgemacht , die sich „Freunde der Sowjetunion "

nennt . Diese Gesellschaft scheint recht finanzkräftig zu «ein ,
denn sie veranstaltet - nicht nur glänzende Versammlungen ,
Diners und Konferenzen , sondern sie benutzt auch autzeupoli -
tische Ereignisse , um sich durch in allen Städte Frankreichs
plakatierte Aufrufe bemerkbar zu machen, so daß mau
gegenwärtig an den Mauerwänden von Paris Aufrufe lesen
kann , die gegen Italien und für den Völkerbund werben und
mit der Folgerung schließen, daß der Friede unhaltbar sei
und deshalb

das französische Volk zu de« Waffen greisen mutzte ,
wenn etwa de» Litauern »der gar den Sowjets ein

Haar gekrümmt würde.
Nebenbei wird bei diesem Aufruf noch gegen die Regierung
Laval gehetzt. Es ist dies die Methode , mit der Moskau sein
Versprechen einhält , sich in die französische Innenpolitik nicht
einzumischen.

Diese Gesellschaft der Frenwde Sowjetrußlands hat am
Sonntag in Lyon eine Versammlung abgehalten , die einen
Massenzustrom von Mitgliedern der Volksfront aufwies , auf
der Ehrentribüne saßen Kommunisten nnd sozialistische
Führer , Pierre Cot , als Vertreter des linken Flügels der
Radikalsozialisten , und Edouard Herriot .

Herriot ist nicht nur Bürgermeister von Lyon , er ist auch
Staatsminister . Es ist also begreiflich , daß sich heute ein gro -
ßer Teil der französischen Presse mit Entrüstung gegen die
Tatsache wendet , daß ein französischer Staatsminister an einer
offenkundigen Propagandaveranstaltung der Sowjets teil -
nahm . Die Entrüstung ist um so lebhafter , als Herriot bei
diesem Anlaß auch eine große Rede gehalten hat . Es ist eine
alte Tatsache , daß Herriot auf einer kurzen Reise or zwei
Jahren „Sowjetrußland entdeckt hat " und seitdem in sei :, er
zä r t l i ch e n L i e b e für die S o w j e t s k e i n e G r e n -
ze n kennt . Trotzdem hat die Rede , die Herriot auf der ge -
nannten Versammlung gehalten ans , selbst seine Freunde er -
staunt , da sie alles bisher Gesprochene übertroffen hat und zu
einer

geradezu enthusiastischen Liebes - und Vertrauens -
erklärung für Moskau

wurde. Herriot erinnerte voll stolzer Genugtuung daran , daß

er als einer der ersten die Annäherung zwischen Frankreich
und Sowjetrußland vertreten habe „als Sohn der sranzösi-
schen Revolution , der seine Abstammung nicht verleugnet ".
Wörtlich erklärte Herriot : ,Menn ich diese große Versamm -
lung sehe , so freue ich mich aufrichtig. Ich liebe nicht die
Freundschaften , die sich verstecken , doch ich für meine Person
erkläre vor aller Welt , daß ich ein Freund des Sow -
jetvolkes und seiner Leiter bin . . man kann
sagen, was man will , was mich angeht, so bin ich stolz
daraus Sowjetrußland in de » Völkerbund ge -
bracht zu haben . . . Ich bin hierher gekommen, um von
ganzem Herze« und von ganzer Ueberzeugung dem Sowjet -
volk einen Gruß zu entbieten . . . Ich sage diesem Volke : Ich
bin dir treu , ich werde die Idee unserer Freundschalt ver-
teidigen ."

Diese Rede ist nicht nur erstaunlich , sondern sie ist auch
aufschlußreich . Herriot läßt keinen Zweifel daran , daß er
schon mit einem Fuß im Quai d'Orsay steht und er bald die
französische Außenpolitik wieder übernehmen wird . Die
Worte und die Anwesenheit Herriots auf der von der Volks -
front und den Sowjetfreunden veranstalteten Kundgebung
sind in ihrer offenen Annbiederung aber auch ein neuer Be -
weis dafür , daß der Präsident der radikalsozialistischen Partei
das Zusammengehen der Radikalsozialisten
mit der marxistischen Einheitsfront zumindest
für die nächste Zukunft als notwendig empfindet .

Was die letzte Liebeserklärung Herriots an Moskau be -
trifft , so können wir aus einen Kommentar verzichten . Wir
halten ihr die sarkastische Feststellung der „Liberty " gegenüber ,
die wörtlich schreibt : „Herriot hat erklärt , daß er das Sowjet -
volk liebe und es großzügig und fast schüchtern findet . Sie
verstehen , daß Herriot dir iute Sowjetvolk genau kennt .
Er hat es nämlich lange a » t und Stelle studiert . Er ist fast
eine ganze Woche in offizieller Reise dort geblieben und hat
in dieser Zeit dieses Land , das einen Weltteil darstellt , durch-
forscht, nämlich in seinem Salonwagen , inmitten der Ossiziel -
len und Leibgarden und sogar in einigen Fabriken , die man
ihm zeigte ." Die „Liberi schließt mit der Feststellung :

„Merkt Herriot tatsächlich ,nicht , daß er ein Spielzeug
in den Händen der Bolschewiken, des Auslandes und

der Kommunisten Frankreichs ist?
Wieder einmal ist Herriot ein Opfer feiner Eitelkeit , die all-
mählich seine Intelligenz verdunkelt ."'

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Boykott gegen Bridge u. Fünfuhr-Tee
Italiens Mobilmachung der Massen gegen Waren und Gebräuche der Sanktionsländer

ob. Rom , 5. Nov . jDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Nach dem für Italien ungünstigen Verlauf der Sanktions -
konferenz sieht man in Rom zurzeit keine Möglichkeit , den
Konflikt mit Abefsinien im Rahmen des Völkerbundes zu
lösen . Auf Grund der von Laval ergangenen Einladung hatte
man sich entschlossen, Baron Aloisi nach Genf zu entsenden .
Rom hegte dabei die auch von der Presse zum Ausdruck ge -
brachte Hoffnung , daß sich der Fünfer - Ausfchuß zu einer neuen
. Anstrengung "

, d . h . zu einer Ueberprüfung der italienischen
»Anregungen " herbeilassen könnte . Da sich diese Erwartungen
nicht erfüllt haben , kann die italienische Regierung nun nicht
anders , als aus dem bisher beschritten «» Wege des Kolonial¬
krieges weiter zu marschieren .

Die allgemeine Lage wird nicht so sehr durch den schon er -
warteten Beschluß des Sanktionsausschusses , die Sühnemaß -
« ahmen am 18. November in Kraft treten zu lassen , verfin -
stert , als durch die aus Aegypten und Dschibuti einlaufen -
den Nachrichten über große englische Waffentrans -
Porte sürAbessinien und die intensiven Verteidignngs -

maßnahmen , welche die englisch- ägyptischen Militärbehörden
treffen . Unter diesen Umständen ist es nicht weiter verwun -

derlich , wenn die militärischen Vorbereitungen des saschisti -
schen Italiens „ für jedwedes Ereignis " rüstig vor -
wärts schreiten und immer weitere Kreise ziehen . So geben
bie Blätter in einer kurzen Mitteilung zu verstehen , daß alle
in Rom ansässigen Schwarzhemden sich in der Kaserne Musso -
lini freiwillig für Ostafrika melden könnten . Am Sonntag
wurden auch die ersten Verbände der V . freiwilligen Schwarz -

hemdendivision „III . Februar " in Neapel eingeschifft . 8000
Mann haben am Sonntag die Heimatdivision verlassen .

Die Mobilisierung der Massen geg ^ n aus -

ländische Waren nimmt beinahe stündlich zu . Ihre plötz-
lich entdeckte Verachtung für die jahrelang als höchstes Gut
gepriesenen Pariser Parfüms und englischen Stoffe kennen
keine Grenzen mehr . In Turin warnen Maueranschläge „ Wer
ausländische Waren kaust , ist ein Verräter " . Turin ist mobi -
lisiert , so berichtet die „Stampa "

. Farbpinsel seien über
fremdländische Warenanpreisungen hinweggestrichen . Die Ge -
schäftsleute schickten Briefe an ihre Lieferanten jenseits der
Grenzen , welche alle laufenden und zukünftigen Bestellungen
rückgängig machte « . Die französische » und eugli -

schen Gebräuche , wie das Bridgespiel , der
Füns - Uhr - Tee und Snobismus müßten ver -
schwinden , denn „wir sind ein Mittelmeervolk , dessen Tra -
ditionen so reich sind , daß in unseren überlieferten Gebräuchen
alles das zu finden ist , was die Ex -Barbaren von uns gelernt
und dann mit einem anderen Namen bei uns importiert
haben ."

Die Sparleidenschaft des Volkes ist entbrannt unb
macht sich in zahllosen Zuschriften an die Zeitungen Luft . Da
kann man nun vollen Ernstes lesen , daß die Schüler mit den
Heften und Bleistiften , die Händler mit dem Einwickelpapier ,
die Hausfrauen mit Gas , Seife und Brennstoffen wirtschaften
und die Liebenden mit Liebesbriefen sparen sollten .

*
S . London , 5. Nov . sDrahtmelduug uuseres Vertreters .)

Wie die englischen Zeitungen aus Rom melden , verlassen
jetzt viele britische Staatsbürger Italien , weil die Feind -
seligkeiten , die ihnen von der Bevölkerung gezeigt werden ,
immer mehr zunehmen . Engländer , die seit vielen
Jahren in Italien leben , werden von ihren
alten Freunden geschnitten , und das Lesen von
englischen Zeitungen in der Öffentlichkeit führt häufig zu
Anrempelungen und Beleidigungen . Der Boy -
kott alles Englischen nimmt mitunter seltsame Formen an .
Verschiedene Leihbüchereien haben alle englischen Werke
aus dem Verkehr gezogen . Besonderer Feindseligkeit erfreut
sich das Hotel Eden in Rom , das wiederholt Ziel antieng -
lischer Kundgebungen war . Gestern zum Beispiel demon -
strierten einige tausend Studenten vor dem Hotel , das seinen
Namen unglücklicherweise mit dem britischen Völkerbunds -
minister Eden teilt , der in Rom als der Hauptfeind Italiens
gilt .

„Trotz der Undankbarkeit der Lebende« " .
O London , 5. Nov . Wie die „Times " aus Mailand mel-

det , wurde auf dem Savona - Schiff am Sonntag an dem Denk -
mal , das für 200 im Mai 1917 mit einem torpedierten Schiff
untergegangene britische Soldaten errichtet worden ist , ein
großer Kranz niedergelegt . Die Schleife in den italienischen
Farben trägt die Aufschrift : „Trotz der Undankbarkeit der
Lebenden" .

Gegen wen, für wen?
Italien und die westeuropäischen Grotzmächte .

lVon uns crem ständigen Vertreter in Rom .)

Das Jahr XiIII der faschistischen Zeitrechnung gehört der

Vergangenheit an . An seiner Wiege stand die Kiellegung
zweier 35 OOO- To .-Schlachtschisse, an seinem Grabe die Zusam -

menziehung der mächtigsten Kriegsflotte der Welt in „Unfe -

rem Meer " und die Verhängung von Sühnemaßnahmen über
den Angreifer des schwarzen Abessiniens . Das Jahr XIV

wird die schwer st e Probe bringen , welche das

geeinigteKönigreich je zube st ehen gehabt haben
wird , seit es den Anspruch „Großmacht " erhebt . Wird der

Maßstab Leopold von Rankes Gültigkeit haben , ,Haß man
als den Begriff einer Großmacht aufstellen könnte , daß sie sich
wider alle anderen , selbst zusammengenommen , zu halten ver -

möge" ? Ausschlaggebend für diese Prüfung wird nicht der

Ausgang der Krieges in Abessinien sein, weil hinter diesem
Lande bereits die Interessen der Großmächte aufmarschiert
sind. Entscheidender wird das Verhältnis Italiens zu den

großen europäischen Mächten das weitere Schicksal des Kö-

nigreichs bestimmen .
Unter diesem Gesichtspunkt ist eine Rückschau auf die

faschistische Außenpolitik im Jahre XIII und eine Darstellung
ihrer augenblicklichen Richtung nicht für unnütz . Wenn dabei
Genf nicht behandelt wirb , dann nur , weil die Liga heute
ebenso wie vor 15 Jahren lediglich ein Instrument der Groß -

mächte ist .
Das Jahr XIII stand ganz im Zeichen der i t a l i e n i s ch -

französischen Annäherung , die ihren Triumph in
den römischen Abkommen vom 7. Januar feierte . Neben der
Tunis -Konvention und Gebieteabtretungen in Libyen nnö
Eritrea , verpflichteten sich die Regierungen Frankreichs und
Italiens zur gemeinsamen Konsultation über die im Falle der
Bedrohung der österreichischen Unabhängigkeit „gemeinsam zv
ergreifenden Maßnahmen " . Sie stellten fest , daß kein Land
seine Rüstungsverpflichtungen einseitig ändern könne und

bestätigten die Absicht der beiden Regierungen „die traditio -
nelle Freundschaft , welche die beiden Länder vereinigt , weiter
zu entwickeln und im Geiste gegenseitigen Vertrauens am
Wieberaufbau mitzuarbeiten ." Die gemeinsam unterzeichnete
Generalerklärung „stellt fest , daß die beiden Regierungen unter
sich zu allen jenen Konsultationen schreiten werden , welche die
Umstände erfordern werden .

"

Der italienifch - franzöfifche Freundschaftsvertrag wurde
bald in die Tat umgesetzt . Der Chef des italienischen General -

stabes , Marschall Badoglio , und sein Vizechef, General Gra -

ziani , erhielten bei ihren Besuchen in Paris den gleichen Ein -
blick in das französische Heerwesen , wie der französische Ge-
neralstabsches , General Gamelin , und der Luftfahrtminister ,
General D ^nain in Rom . Ins Praktische übertragen sieht
die Sache seit dem Abkommen der beiden Generalstäbe folgen -
dermaßen aus : Die Kasernen an der gemeinsamen Alpen -

grenze haben sich entleert und ihren Inhalt an die R h e i n-

bezw . Brennergrenze ergossen. Die politische Leistung
Frankreichs an Italien blieb nicht aus . Es war die einzige
Großmacht , welche dem Faschismus zu seinem Abenteuer t«
Afrika die Stange hielt . Ueber den finanziellen Berflechtun -
gen zwischen den beiden Ländern herrscht ein bisher noch un -
durchleuchtetes Dunkel .

Die gesamte Last des Bündnisses fiel auf Deutschland ,
das bis in die jüngste Zeit hinein hart genug daran zu tra -
gen hatte . Wenn diese Bürde inzwischen leichter geworden ist,
dann nicht durch den freien Willen des einen Vertragspart -
ners , Italien , sondern durch die Zwangslage des anderen ,
Frankreich , sich für London oder Rom zu entscheiden. Das
italienische Verhältnis zu Deutschland ist nur insoweit besser
geworden , als die Presse ihre Angriffe gegen das Reich ein -
gestellt und aufgehört hat , jede irgendwo in der Welt aufge -
schnappte , mißgünstige Auslassung gegen es , mit fetten Let-
tern abzudrucken . Von einem Heer von 1,2 Millionen Bajo -
netten starren drei Viertel nach dem Norden . Erst 9 Wochen
sind verflossen , seit bei Bozen mit mathematischer Genauigkeit
und Peweiskraft den „Freunden von Stresa " gezeigt werden
sollte , daß die Nordgrenze auch während des Krieges mit
Abessinien gehalten werden könnte . Noch arbeiten schwere
Dampfwalzen auf den breiten Auffahrtsstraßen in das Inn -
tal und noch setzt man Ziegel um Ziegel auf den Kasernenneu -
bauten in Südtirol .

Keine 7 Monate sind es , daß die faschistische Regierung in
Stresa ihr ganzes Ansehen in die Waagschale warf , um
Sanktionen gegen Deutschland zn entfesseln. Italien bewies
sich als der erbittertste Gegner einer deutschen Aufrüstung
der Tat, ' es wollte durch äußerste Unnachgiebigkeit gleichsam
abbüßen , was es dem Reich früher theoretischen Beistand ge -
leistet hatte . Deutschland bereite sich auf einen Rachefeldzug ,
auf einen Krieg , vor , so schrieben damals die führenden römi -
schen Blätter . Sanktionen seien das einzige geeignete Mit -
tel , um auf Vertragsverletzungen zn reagieren .

Eine nicht minder gründliche Wandlung als das deutsch-
italienische Verhältnis erfuhren die italienisch - eng -
lischen Beziehungen . Wenn französische Diplomaten
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meinen , nur die britische Admiralität wisse, wie sich der cnH -
lisch - italienische , aus dem italienisch -äthiopischen Krieg «itt -
standene Konflikt entwickeln werde , so liegt darin sicherlich
ein Stück Wahrheit . Wer die italienische Außenpolitik in den
letzten zwei Jahren aufmerksam beobachtete , wußte : Italien
ist die große Unbekannte , die auf allen Registern zu spielen
versteht . Ter Film , der im Jahre XIII vor den Augen der er -
staunten Empire - Männer vorüberzog , war für sie nicht er -
mutigend . Der Kiellegung der zwei modernsten Schlachtschiffe
der Welt folgte der Bau von 10 neuen Unterseebooten und
Anfang Juli eine wichtige Admiralskonferenz . Die Flotten -
stlltzpunkte wurden ausgebaut und zwei neue Marinekomman -
dos im Noten Meer und im Dodekanes geschaffen. Schließlich
fetzten sich römische Heere vor die Tore Aegyptens und römische
Zeitungen schrieben die Todesanzeigen der britischen Mittel -
meerherrschaft . Indes , so weit scheint es noch lange nicht zu
sein . Die Briten haben das imperiale Rom in die Schran -
ken von Genf gewiesen . Ein kaudinisches Joch steht bereit .

Die europäischen Ambitionen Italiens sind
zurückgestellt , keinesfalls aber aufgegeben worden . Die allzu
beutliche Aktivität , mit welcher man in Oesterreich lange Zeit
Erfolge einheimste , hat einem „intimen Einverständnis " Platz
gemacht . Der jüngste Machtzuwachs Starhembergs ist ohne
italienisches Wohlwollen ebensowenig denkbar , wie der zähe
und ständig wachsende Einfluß der Habsburger . Wenn die
faschistische Regierung , die jeder Stellungnahme in dieser heil -
len Angelegenheit aus dem Wege geht , gegen das Aufkommen
der Habsburger wäre , so hätte sie längst etwas dagegen unter -
nommen .

Die italienische Presse versäumt an keinem Tage zu ver -
sichern, daß Italien in seinen Beziehungen in Zukunft sich
nur mehr nach dem Kriterium richten werde , welche Länder es
in dieser schweren Stunde unterstützen werde . Sie liebt eS ,
den Kamps gegen den italienischen Imperialismus mit dem
Kampf der roten Internationalen gegen die autoritären Re -
gime gleichzusetzen, wobei sie hofft , hieraus in Deutfchlano
Kapital zu schlagen. Daß die deutsche Karte wiederum ausge -
spielt werden könne , ist der heiße Neujahrswunsch für das
Jahr XIV .

„Gruh an die ehemaligen
Feinde ".

Italien am Waffenftillstandskag mik Oesterreich .
od . Rom , 5. Nov . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

In ganz Italien wurde gestern der Jahrestag des
Waffenstillstandes mit Oesterreich gefeiert . Seit
Weltkriegsende wird jährlich am 1. November der mit der
Schlacht bei Bittoria Veneto errungene Sieg über Oesterreich
festlich begangen . Schon am frühen Morgen erinnerten Ka-
nonenschüsse an das große Ereignis von 1818. In der Stadt ,
wo Truppen aus den Kasernen der Vororte zusammengezo -
gen worden waren , klangen unentwegt fröhliche Marsch -
weisen . Nach einer Dankesmesse in der Kirche Maria Sant '
Angeli legten das Direktorium der Faschistischen Partei mit
Mussolini an der Spitze und der Duca di Spoleto als Ver -
treter des Königs am Grabe des Unbekannten Soldaten
Kränze nieder . Anschließend richtete Mussolini vom Bal -
kon des Palazzo Venezia zu der zu einer Kundgebung ange -
treteuen Masse folgende kurzen Worte : „17 Jahre sind es
nun , daß das italienische Heer an diesem Tage den leuchtend -
sten der Siege errang : nicht nur für sich , sondern auch für die
anderen . Heute sind wir alle mitten in einer neuen Schlacht .
Da das italienische Volk unzerreißbar ge -
einigt und auf das Aeußerste entschlossen tst ,
wird es noch einmal seinen vollen Sieg er -
ringen ."

Das Regierungsorgan „Giornale d 'Jtalia " unternimmt
einen vereinzelten und wohl als Polemik nach dem Westen
gedachten Vorstoß in der Form eines „Grußes an die
ehemaligen Feinde ". Das Blatt nimmt die Enthal -
tung von Deutschland , Oesterreich und Ungarn von den
Sanktionen als Ausgangspunkt , um den „ehemaligen Fein -
den einen bewegten Gruß " zu senden . Aus der gegenseitigen
Achtung als Frontkämpfer fühlten die Feinde , „welche heute
Freunde geworden sind "

, tief den Wert von Freundschaften ,
die man nicht mit schönen Worten bezahlen könnte , sondern
die sich in Verständnis und Solidarität äußerten .

Die „Tribuna " hält sich im Gegensatz zum „Giornale
d 'Jtalia " noch mehr an die ehemaligen Alliierten ,denen sie hente eine Totenliste der in Frankreich und Maze -
dornen gefallenen Italiener präsentiert . Sie bemerkt in
ihrem Leitartikel , der in seltsamen Gegensatz zu den An -
Wandlungen des „ Giornale d 'Jtalia " steht , daß der „ gemein -
same Sieg ein Sieg Europas gegen das Deutschtum sein
sollte".

Eine Schwalbe macht also noch keinen Sommer . Im übri -
gen dürfte das vom „Giornale d 'Jtalia " gepriesene gegen -
seitige Verständnis italienischerseits doch erst noch unter Be -
weis zu stellen sein . Beispielsweise sind angeblich wegen
Papiernot vor einigen Tagen alle deutschsprachigen Zeitun -
gen und Zeitschriften in Südtirol mit Ausnahme des fafchi -
stischen „Alpenfreundes " verboten worden .

Der „Malin " zur Göring -Rede .
T. Paris , 5. Nov . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

In einem großen Teil der französischen Presse werden Plötz -
lich wieder die deutsch- sranzösischen Beziehungen in das hellste
Licht der Aktualität gerückt . Neben den zahlreichen Ver¬
mutungen , wie z . B . einer deutsch- sranzösisch- englischen En -
tente , die, obwohl noch Phantasie , bereits eifrig diskutiert
werden , nimmt jetzt der „Matin " in sachlicher Art Stellung
zu den deutsch - sranzösischen Beziehungen . Das französische
Blatt schreibt im Anschluß an die Rede des Ministerpräsi¬
denten Göring : „D i e Worte General Görings ver -
dienen das höchste Interesse , da sie möglicherweise
sranzösisch- deutsche Besprechungen eröffnen . Man muß in
Frankreich diese Worte nicht wie naive Kinder , aber auch
nicht wie mißtrauische Greise auffassen , zweifellos hat Deutsch-
land aufgerüstet und rüstet weiter , aber ebenso zweifellos
ist in dem augenblicklichen furchtbaren Streit nationaler Ego -
ismen und Brutalitäten die Bilanz unseres Verhältnisses
zum ehemaligen Feindstaat Deutschland durchaus nicht schlech-
ter als die unseres Verhältnisses zu dieser oder jener „be -
freundeten " Macht . Es gibt jetzt nur eine große Parole für
Europa : Versöhnung !"

Vier Todesopfer eines Wirbelsturms in Miami . Bei
einem Wirbelsturm , der Miami heimgesucht hat , wurden vier
Personen getötet . In der Nähe des Strandes von Miami
hat ein bisher noch nicht erkannter Dampfer Notsignale aus -
gesandt . Genauere Schätzungen über das Ausmaß der Ver -
heeruugen konnten noch nicht erfolgen . Der Wirbelsturm ist
nach Süden weitergezogen .

Kerrtol , der Auffenfreund.
(Fortsetzung von Seite 1.)

Diese sensationelle Liebeserklärung HerriotS an die sow¬
jetrussische Adresse findet , wie unser Pariser ^ -Vertreter
drahtet , vor allem ein immer aufgeregteres Echo in den Teilen
der französischen Bevölkerung und Presse , die immer vor den
Gefahren der französischen Sowjetpolitik gewarnt haben . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß Herriot einen durchaus nicht vor -
gesehenen Zweck seiner Rede erreichte , daß nämlich dieses
öffentliche außenpolitische Programmbekenntnis Herriots , das
seine Abhängigkeit von der sozialistisch- kommunistischen Ein -
heitssront und Moskau klar bewiesen hat , alle Gegner der
Sowjetpolitik in Frankreich vereint und zum innerpoli -
tischen Kampfe aufruft gegen di « drohende Ge -
fahr . Aus einigen maßgebenden Blättern der Rechten ist
zu entnehmen , daß selbst diejenigen , die nicht in allen Punkten
mit Lavals Regierungsführung einverstanden sind ,

sich hinter de» französischen Regierungschef stelle« ver -
den , » m die Machtübernahme des sowjetfreundliche«

Herriot z« verhinder «.
Es stehe eine innenpolitische Gruppenbildung bevor . Nach
dem „ Echo de Paris " soll Laval sich über den Angriff Her -
riots auf den Sitz im Quai d 'Orsay geäußert haben :

„Gestürzt werden bedentet mir nichts. Aber ich fühle eine
bittere Traurigkeit bei dem Gedanke« , daß « ach mir das
Außeumiuifterium Frankreichs i« die Hände des Ma ««es der
Sowjets fällt.-

„Unblutige " Wahlsiege in England .
s . London , 5 . Nov . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die ersten 38 Kandidaten des englischen Wahlkampfes haben
bereits „unblutige Siege " errungen . Gestern wurden näm -
lich in ganz Britannien die Kandidatenlisten geschlossen , und
die 38 Glücklichen sind diejenigen , die in ihrem Wahlbezirk
als einziger Bewerber austreten . Es sind dies 22 Konfer -
vative , 3 Nationalliberale und 13 Sozialisten . Die G e -
samtzahl der Bewerber um die ö16 Unterhaussitze
beträgt 130 0. Jeder von ihnen muß eine Sicher -
heitssumme von 160 Pfund hinterlegen , die
er verliert , wenn er bei der Wahl durchfällt . Diese Rege -
lung dient dazu , Wichtigtuer , die keinerlei Erfolgsaussichten
haben , von der Wahl fernzuhalten . Wohlhabende Leute
können sich den Spaß natürlich trotzdem leisten , und es
gibt auch diesmal wieder eine Reihe sehr merk -
würdiger Kandidaten , auf die wir an anderer
Stelle noch zurückkommen werden . Bemerkt sei noch , daß
Schecks zur Entrichtung der Sicherheitssumme nicht äuge -
nommen werden : jeder Kandidat muß in Banknoten zahlen .
Der jüngste Bewerber um einen Sitz ist diesmal ein
22jähriger Student der Universität Edinburg , der für die
Sozialisten kandidiert .

T. Paris , 5 . Nov . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der französische Regierungschef , feit Monaten auf der Jagd
nach einem salomonischen Urteil für den Abeffinien -Konflikt ,
ist wieder um eine Hoffnung ärmer aus Genf
zurückgekehrt . Der ungünstige Eindruck über den
Verlauf der letzten Genfer Verhandlungen ist in Frankreich
sehr stark. Es heißt , daß seine Freunde Laval dazu bewo-
gen hätten , in einigen Tagen der Zurückgezogenheit und Er -
holung seine Energie und seinen Optimismus wieder zu
gewinnen . Der Quai d'Orsay stellt die offizielle Beauf -
tragung Frankreichs und Englands durch den Völkerbund
zur Weiterführung der Schlichtungsoersuche als moralische
Unterstützung Lavals hin . Die Mehrzahl der Pariser Be -
obachter ist sich jedoch klar darüber , daß diese von dem bel -
Bischen Ministerpräsidenten durchgesetzte Beauftragung sehr
eindeutige Ziele verfolge . Einmal soll dadurch Laval jede
Möglichkeit genommen werden , über Gens hinweg einen
Vergleich mit Rom zu suchen, also die geheimdiplomatischen
Verhandlungen Lavals unter eine strengere Kontrolle gesetzt
werden . Zweitens soll damit aber auch Laval noch energischer
in die englische Gefolgschaft gezwungen werden .

Es ist bekannt , daß das Verhältnis zwischen
Frankreich und Belgien in manchen außenpolitischen
Fragen der letzten Zeit nicht mehr reibungslos ist .
Die engen Beziehungen zwischen Belgien und England , die
starke militärische Bindungen der beiden Staaten anläßlich
der Erörterung eines Luftpaktes verrieten , haben in Paris
den Verdacht erweckt, daß Belgien eine neue Fassung des
Locarnovertrages durch direkte englisch- französisch- deutsche
Abmachungen anstrebe . Es ist jedenfalls sicher , daß die bel -
gische Regierung in der letzten Zeit einen erheblichen
Druck auf den Quai d 'Orsay ausgeübt hat , um ein
Wiedereinlenken Frankreichs zur engsten Zusammenarbeit
mit London zu erreichen . Die beiden letzten französischen
Noten vom 18. und 26. Oktober über die englisch- französische
Zusammenarbeit im Mittelmeer dürften bestimmend für die
nächste Entwicklung bleiben .

Es zeigt sich , daß Laval durch feine Zusagen an England
weitergegangen ist , als er selbst gehen wollte , nämlich auf
dem besten Wege ist , auch gegen seinen Willen in ein sörm -
liches Abkommen zur Aufrechterhaltung oder Wiederherstel -
lung der Oberhoheit Englands im Mittelmeer Hineinzuglei -
teu . Bisher hat Laval das Prinzip der Gegenseitigkeit , d . h .
die gleiche automatische Unterstützung zu Wasser , Land und
in der Luft für den berühmten hypothetischen Zu -
kunstsfall eines deutsch - französischen Kon -
fliktes , um den die französische Sicherheitspolitik im Wa -
chen und Schlafen kreist , noch nicht voll erkaufen können . Es
scheint vielmehr , daß der Preis hierfür immer teurer wird ,da man in London Laval den Korb immer höher
hängt .

Mit größter Unruhe vermerkt man in Paris die Nach-
richt, wonach England die französische Unterstützung zur Schaf -
fung von neuen englischen Flotten - und Luftbasen im Mit -
telmeer . in Eenta , Tanger , Eartagena , auf den Balearen , aufden jonischen Inseln und sogar die dauernde „zeitweise " Zur -
verfügungstellnng der Basen von Toulon und Bizerte an¬
streben . Man befürchtet , daß Laval , einmal auf den Wegder Rückkehr zu England in dem vorliegenden Konflikt ge -
drängt , wie es augenblicklich der Fall ist , ganz einfach ge -
zwunge « wird , den immer höher werdenden Forderungen

'Blick in die Zeit :
Monarchie Griechen ! « « 6 .

Mit überwältigender Mehrheit hat das griechische Volk am
Sonntag beschlossen , den König Georg aus der Ver -
bannung zurückzurufen und ihm die Krone wieder anzubiete «.
Das war nach dem Staatsstreich , den K o n d y l i s vor vier -
zehn Tagen durchgeführt hatte , eigentlich eine Selbstoerständ -
lichkeit. Denn eben durch diesen Staatsstreich war die grund .

' sätzliche Frage , um die es ging , vorweggenommen . ÄoadyliS
hatte mit dem Militär die Monarchie proklamiert . Die Ab-
stimmung ist also dadurch mehr zu einer Formsache geworden ,
zu einer äußerlich überzeugenden Vertrauenskundge -
bung für die Person des Monarchen . Gerade diele
Entwicklung hatte Tsaldaris . der von Kondylis zum
Rücktritt gezwungene Ministerpräsident , vermeiden wollen .
Er glaubte , aus der unruhigen Geschichte Griechenlands t«
den letzten 15 Jahren den Schluß ziehen zu sollen , daß nur
eine vollkommen unbeeinflußte Volksabstimmung dem un «
glücklichen Land endlich Ruhe geben könnte und daß vor allem
das Militär draußen verbleiben müßte , weil eine politisie -
rende Armee , eine Armee , die in die innerpolitischen Kämpf «
hineingestellt ist, stets ein Element der Unruhe in der Hand
ehrgeiziger Generäle bleiben muß . Zweifellos ist auch ohne -
hin eine Mehrheit von Monarchisten in Griechenland vor -
Händen gewesen. Die Republik hat nach dem letzten gewalt -
samen Abenteuer von Ve 'nizelos große Teile ihrer
Anhänger verloren , weil sich immer mehr herausstellte , daß
es den Führern der Republikaner nicht um die Staatsidee ,
sondern nur um ihre eigene Person ging . Wenn trotzdem der
Ausgang der Abstimmung noch als zweifelhaft beurteilt
wurde , so hauptsächlich deshalb , weil viele Monarchisten sich
sagten , daß die Rückkehr zur Monarchie wirtschaftlich neu «
Unruhen bringen könnte und daß sie deshalb trotz ihrer
Ueberzeugung besser daran täten , an der Republik festzuhal -
ten , nur um Schädigungen des Handels uwd gewaltsame Er .
schütterungen zu vermeiden . Kondylis hat durch seine«
Staatsstreich die Entwicklung vorweg genommen . Er hatt «
eine Tatsache geschaffen , die nur noch bestätigt zu werde «
brauchte , so daß vielleicht auch ganz grundsätzliche Repnbli -
kaner aus der Scheu vor einer neuen Umwälzung monarchisch
abgestimmt haben . Daß gerade Kondylis das Problem so
verschob, muß nach seiner Entwicklung einigermaßen über -
raschen . Denn er war noch vor zwölf Jahren einer der treue ,
sten Helfershelfer von Venizelos , er gehörte zu denen , die
den Rückfritt des Königs Georg erzwangen . Aber auch er
hat in der Zwischenzeit gelernt , er hat erkannt , daß in de«
schwierigen Zeiten , die für das Mittelmeer heraufziehe «,nur eine starke in sich selbst gefestigte Staatsautorität im-
stände ist . die politischen und wirtschaftlichen Interessen Grie -
chenlands zu vertreten . Deshalb hat er auch nicht « arte «
wollen , deshalb hat er die Entscheidung vorher erzwungen ,um zu verhindern , daß Griechenland Objekt in einem mög-
lichen Konflikt wurde .

Alle Freunde der Griechen hoffen , daß Hie Rechnung richtig
gewesen ist und daß der König nach seiner Rückkeehr die letz -
ten Ueberreste der Revolution liquidiere «
kann , damit Volk und Land freie Hand haben znm Wiederauf »
bau des Staates , den sie mit erfreulicher Regsamkeit und un -
bestreitbarem Erfolge trotz der inneren Schwierigkeiten in de«
legten Jahren begonnen habe« .

Englands zu folgen , da das Verlassen der neutrale « Post -
tion für Frankreich nur dann einen Wert haben kann , wenn
es dafür als Schlußpreis die Entente eordiale mit England
erhält .

Man glaubt i« Paris , daß diese englifch-französische E»,
te«te cordiale «urmehr dadurch z« erreiche« ist, daß Frank,
reich die Wiederherstellung der Oberhoheit Englands im Mit ,
telmeer und die Sicherung der Judieu -Route garantiert .

Baldwin erhoff! friedliche Lösung.
London, S. Nov . In einer Wahlrede in Liverpool sagte

gestern abend Ministerpräsident Baldwin u . a . : Es gibt kein
ermutigenderes Zeichen der Zeit , als die Tatsache , daß der
Völkerbund bei dieser jetzigen hochwichtigen Krtse eine Le¬
benskraft und eine Männlichkeit gezeigt hat , die ein guteS
Vorzeichen für den kollektiven Frieden der Zukunft bilde «.
Ferner sagte Baldwin , in ganz Europa herrsche zweifellos
ein starker und entschlossener Wunsch nach Frieden . Dies
komme in dem Wunsch des Völkerbundes zum Ausdruck , daß
Frankreich und England ihr Möglichstes tun möchten, um eine
f
^
r i e d l i ch e Lösung zu finden , die für Italien , Abef-

sinien und den Völkerbund annehmbar wäre . Diesen Versuch
würden Frankreich und England mit Wissen und mit Unter -
stützung des Völkerbundes unternehmen . Es werde keine
isolierte Handlung Englands geben Alle würden sich zurück-
halten und das Risiko und , falls eine Regelung erreicht
werde , die Ehre miteinander teilen .

In englischen Kreisen wird erwartet , daß die Vorberei -
tuugen für die Anwendung wirtschaftlicher Sühnemaßnah -
men gegen Italien am Mittwoch beendet sein werden . A«
diesem Tage tritt der 18er - Ausschuß zusammen .

Rückkehr des Luftschiffs „Graf Zeppelin " . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin " ist Montag nachmittag 14 Uhr von seiner
IS. Südamerikafahrt unter Führung des Kapitäns Wittemaira
über Friedrichshafen zurückgekehrt, ' um 14.36 Uhr erfolgte
auf dem Werftgelände die Landung . Sämtliche Kabine «
waren voll besetzt . Das Luftschiff wird am Mittwoch , dem
6 . November , wieder nach Pernambuco und Rio de Janeiro
starten .

Urleil gegen Ordensgeislliche .
8 Oldenburg , 6 , Nov . Gegen zwei Angehörige des „Domi -

nikaner - Ordens " (Ordensprovinz Deutschland ) , den Provin -
zial Siemer - Kölu und den Generalprokurator der , Ro -
senkranz - Mission "

, Dr . Horchen - Vechta , fällte das Landes -
schöffengericht am Montag nach viertägiger Verhandlung das
Urteil . Es wurde erkannt gegen Siemer wegen zweier De¬
visenvergehen und eines versuchten DevisenverbrechenS
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis und 37 000 RM , Geld¬
strafe und wegen fahrlässigen Devisenvergehens auf 10 000
RM . Geldstrafe , gegen Dr . Horten wegen Devisenvergehens
in zwei Fällen nnd eines versuchten Devisenverbrechens auf
zwei Jahre Gefängnis und 70 000 RM . Geldstrafe . Die Un»
tersuchungshaft wird den Angeklagten angerechnet . 000 RM .
gelangen zur Einziehung , wobei die OrdenSprovinz deS
„Heiligen Ordens der Predigtbrüder " (Dominikaner ) mtt -
haftet .

Laval im Schlepplau Londons?
Frankreichs Angst vor einer Annäherung England - Belgien - Deutschland.
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Z)as Richtfest auf , dem JiiUicfieitec JCwiQsptate .
Reichsschatzmeister Schwarz hält vom Balkon des Fiihrer -
hauses aus die Festansprache . Im Hintergrund die beiden
^.hrentempel . ( Atlantic , K . )

Die neue „Tlücn&ecy .
In Kiel fand , wie berichtet , die leierliche Indienststellung des

jüngsten Kreuzers der deutschen Kriegsmarine statt .
( Presse - Bild -Zentrale , K .)

Slaviskys Schalten.
Aiefenprozeß hat begonnen / Wird er noch Aeberrafchungen bringen?

g - Paris , 5. Nov . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
Beinahe zwei Jahre ist es her , als der große Skandal um

den Jndustrieritter und Finanzabenteurer Alexander Sta -
visky den französischen Staat bis in seine Grundfesten erschüt -
terte . So lange haben die Untersuchungsbehörden Zeit ge -
braucht , um den Fall zu untersuchen . Erst jetzt ist die An -
klage fertiggestellt und am gestrigen Montag hat das Ver -
fahren vor den Geschworenen begonnen , das wohl einige Mo -
nate hindurch die Pariser Gemüter in Aufregung halten wird .
Der Schuldige selbst freilich fitzt nicht aus der Anklagebank ,
er hat sich dem irdischen Richter entzogen und auf der Flucht
erschossen . So heißt es wenigstens . Ob er wirklich freiwillig
feinem Leben ein Ende machte oder von seinen früheren
Freunden beseitigt wurde , weil er nur noch dazu dienen
könnte , die Verantwortung auf sich zu nehmen , diese Frage
wird wohl restlos nie geklärt werden .

Es ist ein Prozeß der Zahlenrekorde , nicht nur , was die
Summe betrifft , die der tote große Gauner dem Staate ge -
stöhlen . Man rechnet mit mindestens 3» Sitzungen , in denen
von der Anklage allein 19 5 6 Fragen den Geschwo¬
renen vorgelegt werden . Die Äffare ist in 48 Akten -
stücken von 36 000 Seiten niedergelegt . Die Anklageschrist
allein umfaßt 1200 Seiten . 20 Angeklagte erscheinen vor
den Richtern , die als mehr oder weniger „phantasievoll " an -
geklagt sind , wie die französische Presse schreibt , da ihre wah -
ren Beziehungen zu Stavifky und ihre eigentlichen Betrüge -
reien immer noch nicht erfaßt worden sind . Ebenso scheinen
diese 20 Angeklagten nur ein Bruchteil derer zu sein , die wirk -
lich vor die Richter gehörten . 50 Advokaten führen die Ver -
teidigung und 2 70 Zeugen sind geladen . Die Zeugen wer -
den das Interesse des Publikums finden - Unter ihnen sind
zwei ehemalige Ministerpräsidenten , mehrere ehemalige Mi -
nister , zahlreiche Abgeordnete und andere bekannte Politiker .

So ganz sicher fühlt sich die Behörde auch jetzt noch nicht ,
sonst hätte sie es wohl nicht nötig gehabt , einen besonders
festen Stahlschrank im Gerichtssaal aufzustellen , in dem die
Prozeßakten aufbewahrt und bewacht werden . Man rechnet
also offenbar immer noch mit der Möglichkeit , daß die Metho¬

den , wie sie Stavisky angewandt hat , noch nicht ausgestorben
sind , daß auch jetzt noch die Gefahr besteht , Akten besonders
kompromittierenden Inhalts plötzlich verschwinden zu lassen .

Frankreich ist ja derartige Skandale gewohnt, ' der Panama -
Prozeß , der Dreysus - Skandal , aus jüngster Zeit die Fischzüge
der Madame Hanau , sind noch in guter Erinnerung . Das
Wort , daß die Korruption die Tochter des Parlamentarismus
ist , hat sich an dem französischen Regierungssystem oft und
grundlich bewahrheitet . Trotzdem ist selten wohl die Tiefen -
Wirkung so groß gewesen . Wir erinnern uns noch , daß über
die Enthüllung das Kabinett Ehautemps stürzte , daß dann
die Regierung Daladier vor den Straßenunri ; hen kapitulieren
mußte , die über den Rahmen einer Revolte weit hinaus gin -
gen , daß man den alten Doumergue aus der Versenkung her -
vorholte , damit er das parlamentaristische System und den
Staat vor der allgemeinen Empörung retten sollte , bis er
dann ein halbes Jahr später , nachdem er seine Pflicht getan
hatte , wieder gestürzt werden konnte .

Und das alles nur Staviskys willen ? Ursachen und Anlaß
verwischen sich hier etwas . Die politischen Parteien , die sich
gegenseitig bekämpften , glaubten mit diesem toten Stavisky
noch Geschäfte machen zu können , indem sie die anderen der
Korruption ziehen , bis sich herausstellte , daß sie wohl alle hin -
-reichend darin steckten und besser gemeinsam den Mantel der
Vergessenheit über das Ganze deckten . Zumal , nachdem noch
einer der maßgebenden Beamten auf geheimnisvolle Weise er -
mordet worden war .

Seitdem ist es um die politischen Folgen des Falles Sta -
visky ruhiger geworden und es ist auch wenig wahrscheinlich ,
daß der Prozeß auf diesem Gebiet noch Neues bringen wird, '

obwohl natürlich U eberrasch ungen nicht ausge -
schlössen sind . In den zwei Jahren hat sich die Oessent -
lichkeit über den Fall selbst einigermaßen beruhigt , ebenso ,
wie über die vielen „früheren Fälle " . Stavisky ist heute nur
noch der Abenteurer , der die Taschen der Gutgläubigen mit
Hilfe maßgebender Politiker plünderte - Aber der gespenstische
Schatten , den er einmal über das ganze parlamentarische
System warf , das er so schwer kompromittiert hatte , ist wohl
verschwunden .

Rücktritt -.-sMemeldireklormms
DNB . M emel , S. Nov . Der Rücktritt des Direktoriums

Bruvelaitis ist am Dieustagvormittag amtlich bekanntgegeben
worden . Der Gouverneur hat den Rücktritt angenommen
und Brnvelaitis beauftragt , die Geschäfte bis zur Bildung
eines neuen Direktoriums weiterzuführen .

*
Der Rücktritt des Direktoriums Bruvelaitis war nach

der vernichtenden litauischen Niederlage bei den Memelwah -
len eine Selbstverständlichkeit . Bruvelaitis wäre vom memel -
ländischen Landtag , der am Mittwoch zusammentritt , ohnehin
gestürzt worden . Die litauische Regierung hat sich auch den
Unterzeichnermächten gegenüber verpflichtet , ein Direktorium
nach dem Willen der Mehrheit der memelländifchen Bevölke -
rung zu bilden . Dieses Versprechen wird nunmehr eingelöst
werden müssen .

Der italienische Vormarsch .
Asmara , 5. Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters

des DNB .) Die Kamelreiterabteilung , die sich bei Renda Como
mit den Danakil vereinigt hat , rückt in Gewaltmär -
schen auf Dato vor . Sie steht bereits bei Dagabaro und
hat schon die Hälfte des Weges zurückgelegt . An der N o r d -
front hatte der Vormarsch unter starken Regengüssen
zu leiden . Trotzdem gelang es dem Eingeborenenkorps Haz ,
Wogoro zu erreichen . Das Korps Maravigna hat in der
Gegend von Adua den Vormarsch auf Adiabo fortge -
fetzt . Die Fliegeraufklärung stellte fest, daß nicht nur au »
Aschangi - See , sondern auch an anderen Stellen , insbesondere
in der Hochebene von Tembien , südlich von Adua starke abes -
sinische Kräfte sich sammeln .

Nach den Frontberichten des „Messaggero " ist am Montag -
abend ein 4 8 stündiger Halt angeordnet worden , um den
Nachschub bis in die vordersten Stellungen ordnen und durch -
führen zu können . Es sei anzunehmen , daß nach Wiederaus -
nähme des Vormarsches bei gleichzeitigem Vorrücken von
Osten ( Abbi Addi , 40 Km . Luftlinie von Makalle ) , von Nor -
den ( Agula , 30 Km . Luftlinie ) und von Osten (Dolo , 20 Km .
Luftlinie ) die Stadt Makalle in weniger als zwei Tagen er -
reicht und besetzt werden könne , falls nicht das verwickelte
Flußnetz oder neue Regengüsse den Vormarsch erschwere «
sollten .
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Turnen + Spiel * Soor t
Karle Kämpfe in Mannheim .

Amateur -Boxen Baden — Württemberg S :11 P .
Der Gauvergleichskampf zwischen Baden und Württem -

berg , der am Samstag abend in Mannheim ausgetragen
wurde , endete mit einem eindeutigen Siege der Gäste . Die
württembergische Staffel hinterließ einen ganz vorzüglichen
Eindruck , während die badische nicht den Erwartungen ent -
sprach und überhaupt nur einen Sieg durch den famosen
Karlsruher Hettel im Leichtgewicht nach Hause bringen konnte .
Die Gäste waren durchweg schlagkräftige und angrisssfreudige ,
besonders in den drei schwersten Gewichtsklassen , wo auch die
entscheidenden Punkte gewonnen wurden . Badens Vertreter
waren — mit Ausnahme von Hettel — in der Deckung recht
schwach, außerdem waren einige Kämpfer körperlich nicht in
bester Verfassung . Den wertvollsten Kampf lieferten die „Flie -
gen" Stetter (B ) und Häußler ( 38 ) , die vor allem in techni-
scher Beziehung Gutes boten , was in den nachfolgenden
Kämpfen oft vermißt wurde . Im Gesamtergebnis siegten die
Schwaben mit 11 :5 Punkten . Die Ergebnisse : Fliegen : Stetter
( 33) gegen Häußler ( W ) unentschieden . — Bantam : Mösch ( W)
schlägt Baiker ( B ) n . P . — Feder : Hoffmann ( 33 ) geg. Häußer
( 35?) unentschieden . — Leicht: Hettel ( B ) schlägt Wagner ( W)
n . P . — Welter : Stolz ( 93 ) gegen Taselmaier ( W ) unentschie-
den. — Mittel : Gurray (W ) schlägt Bolz ( B ) n . P . — Halb -
schwer : Glaser ( W ) schlägt Keller ( B ) n . P . — Schwer : Kugler
(W ) schlägt Schmid (B ) n . P . *

4 Runde um den Vereinspokal.
Der Wettbewerb um den deutschen Fußball - Vereinspokal

wird am Sonntag , den IN . November , mit den vier Spie -
len der letzten Hauptrunde fortgesetzt . Nachdem der VfB
Benrath durch seinen am Sonntag gexen den VsR Mannheim
mit 3 :2 erzielten Sieg als achter Teilnehmer feststeht, lauten
die Paarungen für den kommenden Sonntag :

in Nürnberg : 1. FC Nürnberg — Minerva Berlin ,
in Düsseldorf : VfL Benrath — FC Schalke 04,
in Freiburg : Freiburger FC — Hanau 93,
in Mannheim : SV Waldhof — Sportfreunde Dresden .

Die Ergebnisse der Kreisklassen :
Kreisklasse I, Kreis Karlsruhe .

Gruppe 1. Postverein Karlsruhe — Volkssport Karlsruhe
5 :0 . FV . Welschneureut — FC . 1928 Karlsruhe 5 : 2. VfB .
Knielingen — Reichsbahnsport Karlsruhe 5 :0 . FB . Bulach —
Alemannia Eggenstein 3 :2. FV . Ettlingen — F .Ges . Rüp¬
purr 2 :0.

Gruppe 2. FV . Kleinsteinbach — Viktoria Berghausen 0 :4.
Viktoria Jöhlingeu — Sp .Vgg . Durlach - Aue 1 : 0. Nordstern
Rintheim — FC . Ittersbach 0 :2. FV . Wössingen — VfB .
Grötzingen 1 :2.

Gruppe 8. Germania Friedrichstal — FB . Liedolsheim 5 :0.
FV . Wiesental — Sp .Vgg . Neudorf 4 :8. FV . Linkenheim —
FV . 09 Philippsburg 6 : 1 . FV . Hochstetten — FB . Blanken¬
loch 3 : 3 . Olympia Kirrlach — Sp .Vgg . Oberhausen 1 :2.

Gruppe 4. F .Vgg . Bruchsal — FV . Unteröwishcim 2 :5.
FC . Heidelsheim — Frankonia Bruchsal 1 : 2 FV . Odeuheim
— FC . Sulzseld 2 :1.

Kreisklasse II.
Gruppe 1. Karlsruhe Ost — VfR . Durlach 2 :2.
Gruppe 2. FC . Spöck — FB . Huttenheim 2 :0.
Gruppe 8 . FV . Wenzingen — FC . Bauerbach 2 :8.
Gruppe 4 . TV . Schöllbronn — Phönix Grünwettersbach5 :3. FV . Busenbach — TV . Reichenbach 2 : 1.

Murgtal . Kreisklasse I.
Gruppe 1. FV . Malsch — FV . Niederbühl 4 :4. FV . Mug¬

gensturm — 1. Sp .V . Mörsch 4 :4. Germania Bietigheim —
FC . Hörden 9 :0. Frankonia Rastatt — VfB . Gaggenau 2 : 1.FV . Bischweier — FV . Oetigheim 1 :3. FV . Ottenau - FC .Neuburgweier 2 : 3.

Gruppe 2. Sp .Vgg . Baden -Baden — Sp .Vgg . Oos 2 :8.FV . Sandweier — FC . Haueneberstein 4 :0. FV . Schp varzach— FV . Kautenbach 2 :2.
*

Ei « guter Juugschütze ist der Nürnberger Steigelmann .Bei den Meisterschaften der Kleinkaliber -Jungschützen von
Deutschland erzielte er in den drei Anschlagsarten bei 60 Schuß688 von 720 möglichen Ringen .

Die Schweiz enlsendel 230 Aktive .
Olympiatagung in Zürich.

In Anwesenheit von Exzellenz L e w a l d , Dr . D i e m und
Baron le Fort fand am Samstag abend in Zürich die Ar -
beitstagung des schweizerischen Olympiakomitees statt . Es
wurden mit den Vertretern der schweizerischen Sportverbände
verschiedene Fragen über die Teilnahme und die Vorberei -
tungen zu den Olympischen Spielen besprochen. Erfreulich
ist die starke Olympiabeteiligung der Schweiz . Der Bundes -
staat wird allein zu den Sommerspielen eine aus 250 Ak -
tiven bestehende Mannschaft mit rund 100 Begleitern nach
Berlin entsenden . Nicht so stark wird die Beteiligung an den
Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen ausfallen . Immerhin
wird die Mannschaft der Eidgenossen sich noch aus 15 Teil -
nehmern zusammensetzen . Den Beschluß der Olympiatagung
bildete eine Abendveranstaltung im großen Saal des Gott -
hard -Hotels . Der Präsident des schweizerischen Olympia -
komitees William Hirschy konnte zahlreiche Gäste begrüßen .
Nach Dankesworten von Exzellenz Lewald hielt Generalsekre -
tär Dr . Diem einen mit großem Beifall aufgenommenen Bor -
trag über den Aufbau und die Organisation der Weltspiele
in Berlin , wobei er seine Ausführungen durch farbige Licht -
bilder und einen Film unterstrich . Der Generalsekretär des
Organisationskomitees für die IV . Olympischen Winterspiele
erfreute dann die Anwesenden mit dem prächtigen Film aus
den bayerischen Alpen .

Hoch befriedigt von dem Verlauf der Tagung und inner -
lich bereichert durch herrliche Erlebnisse und Eindrücke ver -
ließ die deutsche Delegation am Sonntag mittag im Olympia -
Flugzeug Zürich , um nach Berlin zurückzukehren .

Waldlanhneister 1935.
Bei der in Wittenberg ausgetragenen 18 . deutschen IValdlaui-
meistenschaft erzielte der Titelverteidiger Syring einen neuen
überlegenen Sieg . (Schirmer , K-)

Bei de« badische « Geräteturnmeisterschaste« in Kehl ist,wie wir berichtigend nachtragchi , die Karlsruherin Lotte
A l l e r s vom MTV . als 9 . Siegerin mit 315 Punkten au6
den Wettkämpfen hervorgegangen .

© PfttjCI ? ♦ ♦ ♦ / Unsere Schwimmsporl -Rundschau .
Sieben Wettrekorde in einer Woche . . .

Die Meisterstaffel des „Lake shore Athletic - Club " Chikago
hat den ihr vorauseilenden Ruf nicht nur bestätigt , sondern
weit übertroffen . Was diese drei jungen Schwimmer in der
ersten Woche ihrer Deutschlandreise gezeigt haben , hat nicht
nur die Massen — und ihre Starts haben überall Massenbesuch
angezogen — sondern auch die abgebrühtesten Fachleute rest -
los begeistert . Man weiß nicht , was man mehr bewundern
soll, die phantastischen Zeiten , die diese Amerikaner da hin -
legen oder die bestechende, fast spielerische Art , wie sie ihre
Weltrekorde schwimmen . Die Zeitungen können sich jetzt bald
eine Rubrik einrichten mit der Ueberschrift „Der tägliche Welt -
rekord der Amerikanerschwimmer ".

Ueberragend ist der 17jährige Rückenschwimmer Adolph
Kiefe r , der übrigens von deutschen Eltern stammt und
Linkshänder ist (beim Autogrammschreiben hat das einer ent -
deckt ) . In Berlin legte Kiefer auf der schweren 50- Meter -Bahn
mit 1 :07 Min . für 100 Meter Rücken den ersten Weltrekord
hin und trotz des Erstaunens war sich alles darüber klar , daß
der Junge noch schneller schwimmen kann . In Krefeld schwamm
er dann auf 25-Meter -Bahn schon 1 :06 .2 Min . als neuen Re -
kord . In Oberhausen war die 20-Meter -Bahn nicht rekord -
fähig , aber Kiefer schwamm immerhin 1 :06 Min . genau . In
Essen stellte er den Weltrekord über 100 Dards auf 1 :00 .6 Min .
und am Tage darauf schwamm er in Bochum über 150 UardS
mit 1 :37 Min . seinen vierten Weltrekord dieser Woche. Dabei
benützte er seine neuartige Blitzwende — in Berlin sprach
jemand davon , daß Kiefer wie ein Seehund wenden könne
noch nicht einmal . Man darf sich also noch auf allerhand hübsche
Ueberraschungen gefaßt machen , besonders über längere
Strecken . Da Kiefer inoffiziell alle Weltrekorde im Rücken-
schwimmen von 50 Dards bis zu 1500 Meter hält — seine Zei -
ten sind in Amerika von der AAU noch nicht anerkannt und
deshalb noch nicht bei der FJNA gemeldet — und inzwischen
der tüchtige Magdeburger Gerstenberg einen amtlichen Welt -
rekord über 400 Meter Rücken geschwommen hat , wird eS
wohl nicht lange dauern , bis auch diese Marke wieder an Kie-
fer zurückfällt .

Nicht ganz so überragend ist der Krauler Highland , aber
wie er auf der schweren Berliner Bahn 100 Meter in genau59 Sek . dahinfegte , das überzeugte schon . Außerdem spielt «

Sandball für das Winlerhilfswerk.
DuS Hauptspiel verlief recht abwechslungsreich , der kom-

pletten Beiertheimer Elf stand eine kombinierte aus6 Spielern der Tgde . Daxlanden , 3 des K.T .V . 46 und
2 des Postsportvereins gegenüber . Die Auswahlmannschaftfand sich gut zusammen und sichert sich auch durch prächtigenSchutz von Walter Füg den ersten Erfolg , dann aber istBeiertheim in guter Fahrt und legt durch Fischer 3 Tore vor .Abwechselnd fallen dann bis zur Halbzeit 4 Erfolae für die
Auswahlelf und 3 für Beiertheim . In der zweiten Spiel -
Hälfte verfällt Beiertheim wieder zu sehr in den alten Fehlervor dem Tor die Flügel zu wenig zu berücksichtigen und das
Hauptgewicht in die Mitte zu legen , wodurch die günstigsten
sten Gelegenheiten erfolglos blieben . Anders die Auswahl -
elf , hier wurde ein produktives Zusammenspiel aezeigt , das
Erfolge nicht ausbleiben ließ . Mit 5 gegen 3 Tore in der zwei -
ten Spielhälfte behielt die Auswahlmannschaft den knappen
Endsieg nicht unverdient für sich Als ausgezeichneter Tor¬
schütze entpuppte sich Mattes vom Postsportverein , der allein
5 Tore auf sein Konto brachte . Die gleiche Zahl erreichte aufder Gegenseite Fischer , dessen Schüsse immer noch die alte
Kraft und Wucht haben . Trotz der hohen Torzahl zeigten die
beiden Torhüter Honeck und Günter verschiedentlich hervor -
ragende Abwehrarbeit .

Zum dritten Spiel des Tages , dem Frauenspiel , trat
erstmals auf eigenem Platz die Beiertheimer Mannschaft an .Als Gegner hat sich nach der Absage des Tv . 46 Bruchsal die
II . Mannschaft von KFV . (Wolff und Sohn ) zur Verfügung
gestellt . Obwohl Beiertheim als Neuling noch nicht über ge -
nügende Spielreife verfügt , zeigte es großen Eifer und konnte
das Spiel bis zur Pause unentschieden halten , dann aber be-

hauptete sich die größere Spielerfahrung der Gastmannschaft
und mit zwei Toren Vorsprung fiel KFB . II der Sieg zu.

Ettlingen — Kreis - Auswahlmannschaft 4 :7 (3 :2)
„ II — Arbeitsdienst 6 :2 ( 1 :0)
» Jugend — Ettlingenweier Jugend 7 :6 (4 :4)
„ Frauen — KFV . (38. u . S . ) I 0 :3 (0 : 1) .

Der Verlust des Hauptspieles durch die erste Ettlinger
Mannschaft ist als Ueberrafchung anzusprechen . Die aus Ett -
lingenweier und Rüppurr gestellte Kreismannschaft zeigte
ungestümen Eifer der Gauklassenmannschaft ebenbürtig zu
sein .

Bei dem Spiel der II. Mannschaft gegen den Arbeitsdienst
gab die bessere Zusammenarbeit der Turner den Ausschlag .

Daß die Ettlingenweierer Jugend Fortschritte gemacht hat ,beweist die knappe Niederlage .
Das Frauenspiel stellt mit dem verhältnismäßig niederen

Ausgang den Ettlinger Turnerinnen gegen die in vielen
Spielen bewährte KFV . I . Mannschaft ein gutes Zeugnis aus .

Neureut/Linkenheim — Friedrichstal Blankenloch 'Mühl -
bürg 17 :6 (5 :5) .

Reureut Jugend — MTB . Jugend # :5 (4 :8) .
Wohl war die Zusammenstellung Neureut/Linkenheim

stärker als die Auswahl der zumeist der II. Kreisklasse ange -
hörenden Mannschaft , aber der Halbzeitstand bewies , daß gute
Kräfte in ihr zu finden waren . Nach der Pause klappte die
Mannschaft allerdings stark zusammen , so daß die Leute von
der Hardt leichtes Spiel hatten . Die Neureuter Jugend ent -
täuschte nach der angenehmen Seite . Im heutigen Spiel , das
als Pflichtrückspiel angesetzt war , hätte man Neureut niemals
als Sieger erwartet , nachdem es im Vorspiel gegen den glei -
chen Gegner mit 28 :4 unterlegen war . Tr .

er auf den weiteren Starts in Deutschland regelmäßig mit
seinen Gegnern . Er startete zu spät , holte prompt auf , hielt
sich dann bei den Führenden , um auf den letzten Metern mit
ein paar kurzen Zügen davonzugehen . Auch er kann also noch
ganz erheblich schneller schwimmen.

Der Brustschwimmer Brydenthal enttäuschte zuerst ein
wenig . In Berlin wurde er über 100 und 200 Meter glatt ge-
schlagen, aber er fand seine wahre Form sehr bald wieder und
schließlich schwamm er in Bochum gleich zwei Weltrekorde
hintereinander . Zuerst schaffte er 100 Aards Brust in 1 :05 .5
Min . und etwas später schwamm er dann 1 :05.3 Min . Ueber
200 Meter liegen seine Spitzenzeiten allerdings hinter denen
unserer besten Leute . Brydenthal schwimmt 60 Meter Schmet -
terlingsstil , dann steckt er um und reißt die restlichen 50 Me¬
ter im alten Stil herunter . Er wendet wie der Blitz und be-
herrscht natürlich alle Feinheiten der Renntechnik . Aber es
dürfte heute schon schnellere Leute in Europa geben und über
200 Meter zählt er keineswegs zur Weltklasse.
. . . und dazu noch 20 deutsche Rekorde.

Leistungen spornen an . Ein Zusammenhang zwischen den
Weltrekorden der drei Aankees und der Rekordslut der deut «
scheu Schwimmer besteht nicht. Trotzdem mutz man annehmen ,
datz dieses Rekordfieber auf einer Linie liegt , denn es war noch
nie da , datz innerhalb einer Woche gleich 20 deutsche Best-
leistungen im Schwimmen aufgestellt werden konnten .

Den Vogel hat der Bremische Schwimmverband abge-
schössen, dessen Mannschaft auf einem Abstecher nach Norder -
ney — dort gibt es ein für Rekordversuche denkbar günstiges
Hallenbad mit einwandfreier 25 -Meter -Bahn — genau elf
neue deutsche Bestleistungen erzielte . Amtlich sind es zwar
nur drei Rekorde , da Staffelbestleistungen erst ab Januar 1936
offiziell in Deutschland als solche anerkannt werden . Da aber
zu diesem Termin die bestehenden Bestleistungen als Grund -
läge dienen müssen und die neuen Leistungen der Bremer wohl
kaum verbessert werden — es sei denn von ihnen selbst — kann
man auch die acht Staffelbestleistungen getrost als Rekorde
werten . Es würde zu weit führen , die einzelnen Leistungen
zu würdigen . Fest steht, datz Fischer die 100 - Meter -Marke auf
genau 58 Sek . einstellen konnte und sein Klubkamerad Heibel
über 200 Meter den alten Rekord von Deiters von 2 :16.1 auf
2 :14.7 Min . verbesserte . Fest steht weiter , datz die Bremer
somit alle Kraulstaffelrekorde halten und zwar über 3 mal
100, 4 mal 100,10 mal 100, 3 mal 200, 4 mal 200 und 10 mal 200
Meter , dazu die in beiden Schwellstaffeln . Diese Liste kann
sich wirklich sehen lassen für eine Vereinsmannschaft .

Natürlich konnten da unsere Schwimmerinnen nicht zu-
rückstehen. Unsere beiden Kraulmeisterinnen Gisela Arend
und Ruth Halbsguth waren ebenfalls in Norderney und ihre
Ausbeute sind fünf deutsche Einzelrekorde . Gisela Arend ver -
besserte ihre eigene 100 - Meter -Marke auf 1 :08,9 Min . und Ruth
Halbsguth schwamm über 200 , 300, 400 und 500 Meter neu «
deutsche Rekorde heraus . In der Halle auf Norderney wur -
den also in zwei Tagen genau 16 deutsche Rekorde aufgestellt !
Wenn das kein Fortschritt ist !

Es ist abv weiterhin erfreulich , datz auch andere Vereine
rührig sind und die modernsten Erfahrungen auszunützen ver »
stehen. So haben es die Magdeburger Hellenen unternom -
men , in ihren Reihen den neuen Schmetterlingsstil bereits
auf breitester Basis zu pflegen und der Erfolg hat ihnen Recht
gegeben . Sie unternahmen drei Staffel -Rekordversuche über
3 mal 100 , 4 mal 100 und 10 mal 100 Meter - Brust und alle
drei Versuche gelangen glänzend , die bestehenden Marken wur -
den durchweg recht erheblich unterboten und damit erneut der
Beweis geliefert , datz der neue Stil für kurze Strecken ganz
enorme Zeitverbesserungen ermöglicht .

International gesehen vollbrachte aber die besten Leistun -
gen der Magdeburger Gerstenberg , der im Magdeburger Wil -
helmsbad zunächst den bereits erwähnten Weltrekord über 400
Meter -Rücken mit 5 :30 Min . schwamm und am nächsten Tage
über 200 Meter mit 2 :34.2 Min . einen neuen deutschen und
Europarekord schwamm . Diese Rekordserie des deutschen
Schwimmsports straft all die Pessimisten Lügen , die immer
schwarz sehen und unseren Leuten auf den Olympischen Spie -
len keinerlei Chancen geben . Obwohl Rekorde kein abso-
luter Gradmesser sind, beweisen sie doch immer eine Entwick-
lung nach vorwärts und ein Fortschritt ist unverkennbar .



Unterhaltungsblatt der Saüifchen presse
Glück mit Konstantin .

AumoresKe von E. O. Single .
Wir wohnen im Wald . Ich war zwar mehr für Dünen ,

aber mein Freund Theobald , der Zugposaune bläst , war für

Wald , wegen des Echos . Uebrigens hat Theobald auch die

erste Hypothek auf unserem Haus , und wenn Theobald sagt ,
-s wird in einen Wald gestellt , dann rollt es sozusagen von

selbst dorthin . Theobald ist nämlich ein kleiner Krösus und

unser Haus ein alter Güterwagen . Nun werden Sie ver -

stehen, warum ich nicht am Meer wohne .
Wenn Theobald traurig ist , bläst er Posaune : „Sei ge -

arüßt , du mein schönes Sorrent !" oder „ Ach, wie eiskalt ist

dein Händchen
" . In solchen Stunden beschäftige ich mich

dann vorwiegend mit Ilse , weil Musik zum Denken anregt

und Ilse tatsächlich ein schwieriger Fall ist . Man soll über

Rechtsanwälte und alte Autos nichts Schlechtes sagen , aber

Ilse ist so ziemlich das infamste Luder , das je noch einmal

für ein paar letzte sonnige Tage einen Autofriedhof verließ .
Wäre ich kein Geschichtenschreiber , sondern Terrainbesitzer
wie Theobald , ich hätte Ilse längst mit der Axt erschlagen .
Dabei behandein wir das Biest wie ein bockiges Zirkuspferd
vor dem Gala - Abend , und wenn es tatsächlich schon alle

hundert Tage einmal zum Einkauf in die Stadt gebraucht
wird , läßt es sich vorher warten wie eine dreimotorige Juu -

kers vor ihrem ersten Transozeanflug .
Nein , lange will ich das nicht mehr wissen mit Ilse !

Lieber kaufe ich mir bei Hagenbeck ein Zebra mit Fehl -

färben . Man soll Zebras jetzt schon zu zwölffünfzig und die

Zusicherung guter Behandlung bekommen . Das braucht Ilse
auf zehn Kilometer sür Schmierung , von der guten Behand -

lung gar nicht zu sprechen .
Aber kürzlich ist mir etwas mit Ilse passiert , was mich

dieser unseligen alten Jungfrau tatsächlich wieder sowas wie
verpflichtet , und wenn alles so wird , wie ich mir denke , kann
der alten Schaukel demnächst vielleicht sogar noch die Ehre
einer Hochzeitsfuhre zuteil werden . . .

Es war Donnerstag vor drei Wochen . Theobald brauchte
Noten und Reißnägel . Er bläst seine Lieder nämlich von
der Wand oder von einem Baumstamm ab . Da Ilse unter
meiner Führung noch am besten geht , übernahm ich den
Einkauf persönlich .

Ich startete fürsorglich bereits gegen sechs Uhr morgens .
Man kann Ilse nie frühzeitig genug auf den Weg bringen ,
wenn man abends vor Schlafenszeit zurück sein will .

Theobald wohnte der Abfahrt in Unterhosen bei . „Leb '

wohl , trauter Freund !" verabschiedete er sich wehmütig .
„Mit Konstantin wirst du ja kein Glück mehr haben , der
platzt dir an der nächsten Ecke . Aber solchen Situationen bist
du ja bisher immer gewachsen gewesen , und schließlich
brauche ich dich auch vor Sonntag hier nicht mehr ."

Konstantin war unser rechter Hinterreifen und gleichfalls
ein Sorgenkind . Er hatte einmal am Chassis eines lack-
roten Daimlers bessere Tage gesehen , war inzwischen aber
ein ziemlich hoffnungsloser Fall geworden . Wie oft habe
ich gerade Konstantin gepflastert und mit schöner frischer
Luft versehen , während Theobald , der Gute , Posaune blies !

Glück oder nicht mit Konstantin ! — ich zuckelte ab .
Schließlich muß man den Ereignissen auch einmal in die
Augen sehen können . — Es war ein fröhlicher Morgen und
wurde später direkt eine Himmelsfahrt , als ich ein kleines
Fräulein als Fahrgast bekam . Es soll Autofahrer geben ,
die an einem Fußgänger auf einsamer Landstraße einfach
vorüberrasen und ein solches ausgestrecktes Aermchen gar
nicht sehen . Mir kann das mit Ilse nicht passieren , denn
erstens pflegt Ilse an niemand vorüber zu „rasen " und
zweitens kann ich immer jemand zum gelegentlichen Anschie -
ben brauchen . . .

„30, Verzeihung, " sagte das kleine Fräulein , „von weitem
sah es wir ein richtiges Auto aus !"

„Dies ist ein fahrbares Wesen weiblichen Geschlechts, "

sagte Fh feierlich , „und heißt Ilse ."

„Und Ihr rechter Hinterreifen heißt Dalles und pfeift
auf dem letzten Loch !"

„ Nein, " flüsterte ich zurück , „er heißt Konstantin , und
wenn er pfeift , dann pfeift er richtig . Aber beschwören Sie
es nicht !"

„Und ich wette , daß er pfeifen wird , noch bevor Sie den
Mund spitzen können ! Sie fahren nämlich auf den Strümp -
fett ."

„Und wenn Konstantin auf der nackten Zehe läuft —
weil Sie gerade vom Mundspitzen sprechen — : Ich wette
ewen Kuß auf Ihren süßen kleinen Mund , daß er nicht ab -
pfeifen wird !"

Die kleine blonde Dame entpuppte sich als ein Reiß -
teufel . Sie stieß Konstantin mit den winzigen Schühchen
übermütig in die wunde Flanke und schwang sich neben ben
Führersitz .

„Wenn — oder wenn nicht ? " fragte sie.
„Wenn nicht , — den Kuß !" sagte ich und gab Ilse Dampf

auf den Zylinder .
„Warum haben alle Ihre schönen Sachen eigentlich so

ulkige Namen ?" erkundigte sich das kleine Fräulein .
«Sie werden es nicht glauben , aber Konstantin läßt so-

Kar mit sich reden , und einen alten Wecker haben wir , der
heißt Pompeji , weil er schon einmal in einem Mülleimer
verschüttet war ."

„ Wenn nur mal bei Ihnen sonst nichts verschüttet ist !"

meinte die Kleine und besah sich angelegentlichst die Gegend .
Und dann platzte Konstantin tatsächlich . Es war ein

Wahnsinn , zu glauben , daß Konstantin nicht platzen würde .
Die Kleine wog höchstens 45 Kilo brutto , aber auch diese
waren dem guten Konstantin noch zu viel . Er platzte .

Da standen wir . Der Wind wehte . Die Straße war
Mm Küssen leer . Aber Konstantin war geplatzt .

„Schade !" sagte ich . Und daß kleine Fräulein sagte gar
tüchts .

„ Guten Weg !" wollte ich die junge Dame verabschieden ,
aber sie blieb sitzen , als wäre Konstantin gar nicht geplatzt ,
und am Ende — der Teusel kenne sich bei jungen Frauen -
zimmern aus — fragte sie sogar , ob ich vielleicht Florian
heiße .

„Ich möchte Sie nämlich gerne Florian taufen, " sagte
das kleine Fräulein . „Ich finde Florian so tapfer , wissen
Sie , so männlich !"

Heiliger Konstantin ! Wie herum hatten wir eigentlich
gewettet ? — Und dann , ist es vielleicht tapfer , mit einem
hoffnungslos defekten Pneu kleine Mädchen zum Mitfahren
einzuladen und um Küsse zu wetten ?

„Da habe ich eben Pech gehabt mit Konstantin !" sagte ich,
und die Kleine antwortete noch einmal nichts . . .

Wenn ein kleines blondes Fräulein aber morgens auf
einer einsamen Landstraße bei einer Unterhaltung über

Küsse nichts sagt , dann denkt es umso mehr . Und M habe

ich schließlich auch herausbekommen . Ob gewonnen oder »er -

loren , bei einer Kußwette wird am Ende immer gekSht ,
wenn die Kleine später auch sagte , ich hätte sie nur «usMv -

leib mit dem armen Konstantin bekommen .

„ Glück hast du gehabt mit deinem Konstantins pflegt

Theobald seither immer zu sagen , wenn Natja , die uns jetzt
ab und zu im Wald besucht , gegangen ist . und übt weiter

an seinem Hochzeitsmarsch auf der Zugposaune . „Eiu vn -

verfchämtes Glück ! "

Wir haben übrigens beschlossen , Konstante jetzt per

Ruhe zu setzen und ihn an einem bestimmten Tag , blnmen -

bekränzt , an unsere Haustür zu nageln , überschrieben :

„ Glück mit Konstantin !"

Schließlich muß jedes Ding ja seine « Namen habe » ! . . .

Ankerwegs nach Havanna .
Vom Weltenbmmnler Geppl Popfinger .

A « Bord der „Mexique " .
Der bekannte Weltenbummler Seppl Popfin -

ger , Berichterstatter der größten europäischen und
amerikanischen Zeitur . gen ist von seiner letzten
Bummelfahrt über Euba , Mexiko , Californien
und durch ganz USA . wieder in Deutschland ein -
getroffen . Dieser Tage kam er auch nach Karls -
ruhe und besuchte unsere Schriftleitung wieder
einmal . Nachstehend beginnen wir mit einer
Artikelserie Popfingers . Der erst 25 jährige
unternehmungslustige Deutsche erzählt unseren
Lesern von seiner Bummelfahrt über Euba nach
Mexiko .

Seit letzten Mittwoch nachmittag X4 Uhr schaukelt die
„Mexique "

, ein französischer Passagierdampfer der „ Com -
pagnie Generale Transatlantique " über den Atlantischen
Ozean . Und wie die Kiste wackelt , wie in einer Nußschale
verstaut baumeln wir auf dem Meer herum . In ben ersten
vier Tagen gings ja noch : da legten wir alle halben Tage
einmal an , u . a . in Bilbao , Gijon , Santander , La Coruna ,
und zum letzten Male gingen wir am Freitag abend 6 Uhr
im spanischen Hafen Vigo vor Anker . Die Passagiere waren
natürlich wegen des heftigen Sturmes während der Durch -
fahrt durch den Golf von Biscaya alle seekrank . Wenn aber
in einem Zwischenhafen das Schiff für einige Stunden still -
stand , da war wieder alles auf den Beinen . Besonders in
der 3. Klasse , der Auswandererklasse , gings rege her . Hier
hat sich auch alles zusammengefunden , vom reinsten Weiß der
amerikanischen Lady , bis zum pechschwarzen Kougo -Neger .
Alle Nationen sind da vertreten . Die polnischen Juden und
die Muselmänner aus Syrien haben hier die Oberhand .

Der alte Araber ließ seinen noch älteren Grammophon
sofort auf Touren kommen , wenn wir wieder in einem Hafen
anlegten . Immer dasselbe Gesumme und Kreischen derselben
Platte . Wenn die Araberinnen singen , glaube ich , am Rande
der Wüste Sahara zu sein .

Na , unter diesem Rassengewimmel hielt ich mich bis
gestern , Sonntag morgen auf . Ich bin diesmal regelrechter
Passagier , allerdings habe ich nur eine 3 . Klassefahrkarte , gül -
tig bis Vera Cruz Mexiko ) , in der Tasche .

Mit dem „schwarzfahren " ist es jetzt aus ! Ich will vorerst
nicht mehr als „Blindpassagier " über die Ozeane dampfen . In
den letzten acht Jahren bin ich so oft in Rettungsbooten ver -
steckt, zwischen Wollballen verstaut , in Lagerräumen eingekeilt
und auch an Bord von Luxusdampfern auf alle mögliche Art
und Weise von Erdteil zu Erdteil gefahren , so daß ich jetzt
für einige Zeit vom Blindfahren genug habe : zumal ich doch
aus meinen Büchern über meine Fahrten durch 36 Staaten
und aus Erlebnisberichten in über 1000 Zeitungen der ganzen
Welt ein wenig Geld verdient habe . Auch habe ich in den
letzten zwei Jahren sehr viel über die Radiostationen des
In - und Auslandes meine Abenteuer erzählt und das trug
doch auch ein bißchen ein .

Mehrere große Fahrten habe ich in den letzten Jahren
als regelrechter Passagier schon gemacht : so bin ich über
Italien nach Tripolitanien gefahren , dann um Europa ge -
flogen und am 21. September 1934 reiste ich mit dem Luxus -
dampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd von Bremen
nach Newyork . An Bord der „Bremen " lernte ich den ameri -
konischen Multimillionär und Zeituugskönig William Ran -
dolf Hearst kennen , der sich mit mir zusammen für die Welt -
presse Photographie « « ließ . Hearst 's „ American Weekly " ,
die größte Zeitung der Welt , machte dann sofort nach meiner
Ankunft in Newyork mit mir einen Vertrag für eine große
Artikelserie (Zeitungsauflage 5 500 000) . Bereits am 27.
Dezember habe ich Amerika mit dem Dampfer „Deutschland "

verlassen , um mich auf eine Vortragsreise durch Europa zu
begeben . Und so bin ich also hier einige Monate von Stadt
zu Stadt und Land zu Land gesahrnn , verkaufte an die großen
zu Stadt und Land zu Land gefahren , verkaufte an die großen
Zeitungen Artikelserien , sprach auch mehrere Male übers
Radio . Zuletzt stand ich in Wien und Zürich vor dem Mikro -
phon , wo ich mir bann für 79 Dollar eine 3 . Klassefahrkarte
Saint Nazaire Vera Cruz (Mexiko ) leistete .

Die Einreisegenehmigungen für Mexiko und die Ber -
einigten Staaten von Nordamerika erhielt ich wieder ohne
Schwierigkeiten von den Konsulaten in München , als ich
meine Journalistenausweise vorzeigte . Um ein kubanisches
Visum hatte ich mich jedoch dort nicht umgesehen . Da ich nun
gerne auch in Havanna an Land gehen wollte , vorausgesetzt ,
daß dort nicht gerade wieder einmal eine kleine Revolution
ausgebrochen ist , besorgte ich mir , als wir abends 6 Uhr tat

Vigo ankerten , das kubanische Visum . Der Konsul war sehr

liebenswürdig , er ließ mich vom Hafen aus mit dem Auto

zu seinem Haus bringen : nachdem er meinen Reisepaß mit

den nötigen Stempeln gratis versehen hatte , mußte mich fem

Chauffeur wieder mit dem Wagen zum Hafen zurückbringen .
7 Uhr abends war es schon , als er den Paß visierte . Es

wird auf der Welt wenig Konsulate geben , die abends noch
ein Visum ausstellen .

Um nun wieder auf unsere „Mexique " zurückzukommen :

Ich wäre schließlich auch heute noch Passagier der 3 . Klasse ,

müßte unter den Auswanderern leben , in meiner Kabine
Nr . I , ganz vorne am Bug des Schiffes auf dem harten , so-

genannten Bett die Zeit totschlagen , könnte weiter den orien -

talischen Gesängen lauschen , Kinder schreien und brüllen hören ,
ja wenn mich nicht gestern , also am Sonntag morgen der

„ Commissaire " des Dampfers hätte rufen lassen .
„Na , was will denn der Zahlmeister heute schon vo<t

mir " ? , dachte ich, „ ich Hab ' doch die Fahrkarte bezahlt " . Raus
aus der Penne und vor zum Commissaire , das war eins .

„Bonjour , Monsieur Couetoux . . . Sie haben mich rufen
lassen . . . Was gibt es denn ?" fragte ich .

„ Guten Morgeu , Mister Popsinger , bitte nehmen Sie

Platz . — Ich wollte Sie gerne sprechen . Aus Ihren Papieren
habe ich ersehen , daß Sie deutscher Journalist sind . Die 3.
Klasse ist doch nichts für Sie . Darf ich Ihnen einen anderen

Platz anbieten ? " fragte der Zahlmeister .
„Danke sehr , Mr . Couetoux , mir ist die 3. Klasse gut ge-

mtg , ich will nicht nochmal 70 Dollar für einen besseren Platz
drauf zahlen ".

„ So war auch das nicht gemeint . Sie sollen keinen Cent
mehr bezahlen . Da Sie doch Zeitungsreporter sind , will
Ihnen die „ Compagnie Generale Transatlantique " eine gute
Kabine in der 2. Klasse geben . Dort ist ein viel besseres
Publikum und Sie bekommen ein prächtiges Essen , auch
haben Sie hier Vergnügen , wie Tanz und abends ist immer
Kinovorstellung , können außerdem baden gehen so oft Sie
wollen usw . — Wenn ich an Ihrer Stelle stände , würbe ich
sofort aus der 3. Klasse ausziehen " .

„Na , Herr Commissaire , wenn die Sache so steht , wechsle
ich augenblicklich die Kabine . Ich danke Ihnen also vielmals
Mr . Couetoux " .

Dann rief der Zahlmeister einen Boy herbei , ber mich
nach der zweiten Klasse zum „Maitre d 'Hotel " brachte , welcher
mir dann meine neue Kabine zeigte . Auch mein Gepäck
wurde von Stewards geholt und in meine zukünftige Ka -
bine gebracht .

Seit gestern bin ich also in ber 2. Klasse . Freilich , hier
ist eS viel feiner . Ein ganz anderes Publikum und wenn
ich an meine schwache Seite , ans Essen denke , so ist gar kein

Vergleich gegenüber der Dritten . Am Sonntag gab es
z . B . zum Diner 17 verschiedene Gerichte . Man kann auch
Rot - und Weißwein trinken , so viel man will . Nachmittags
war Konzert mit Tanz und abends ging ich ins Kino in die
1. Klasse . Ich habe vom Commissaire die Erlaubnis erhal -
ten , mich in jeder Klasse aufhalten zu können . Wenn es mir
also da oder dort nicht gefällt , bummle ich durch den Schiffß -
bauch in ein anderes Abteil . Irgendwo ist schließlich dann
schon was los .

In der „ Ersten " scharten sich gestern nach der Tonfilm -
Vorstellung viele Männer um eine junge Dame . Später beim
Tanz erfuhr ich , daß diese blonde Senorita eine mexikanische
Multimillionärstochter ist , die sich von einer Europareise
zurück in die Heimat begibt . Wegen ber Millionen die vielen
Freier ! Wie die Wanzen hingen die jungen Männer an
dieser Mexikanerin . Gar arg schön war sie nicht . Ein altes
Sprichwort , daß heißt : „Wenn man Geld hat , braucht man
nicht hübsch zu sein " , bewahrheitete sich hier wieder ganz
deutlich .

Weil ich nun schon mal bei den Frauen bin , fahre ich
also gleich weiter mit dem „holden " Geschlecht . Heute morgen
vor dem Breakfeast (Frühstück ) sortierte ich beim vollständig
nüchternen Magen Briefe . Und zwar Liebesbriefe ! Ja
staunen Sie nur , auch ein Weltenbummler bekommt diese
Sorte von Briefen . Leb ' also wohl , Du kleine Sonja aus
Moskau , Peppi aus Wien , Marille aus Luzern , Hilde aus
Berlin , Rosmarie aus Köln , Mussia aus Paris , Anny aus
Nürnberg , Rezzina aus Rom , Kathi aus München und Chri -
stine aus Prag . Aber die meisten und liebsten Briefe besitze
ich von einem kleinen Mäderl in Newyork . Dies werde ich ,
sobald ich wieder in USA . bin , besuchen . Mary Holmes aus
Newyork ist mir die Liebste von allen , nicht weil ihr Papa

vicke Linftnfappt aach Hausfrauenart Für 4 Personen .

MAGGI* Linsensuppe wird aus feinstem Linsenmehl hergestellt . Des¬
halb ist sie so leicht verdaulich und wohlbekömmlich . Tausende von
Hausfrauen wissen das schon . — MAGGI 3 Linsensuppe bildet eine
vorzOgliche Grundlage fOr eine dicke Suppe . Versuchen Sie es mal .

MAGGJS SUPPEN - d& <̂ *rvk& W)4tL

2 Würfel Maggi '« Oasen -Euppe , 2 Eßlöffel feine Graupen
(© erste), I ' U fiter Wasser, geröstete ©emmetoürfel

. Die Graupen in l fiter Wasser hold weichkochea. - Inzwischen
? die finsen -Suppenwürfel mit knapp >/4 fiter kaltem Wasser glatt,

rühren, zu den Graupen geben und nach der einfachen Dorschrist
auf den gelb-roten Würfeln garkochen . Die fertige Suppe an heißer
Stelle ziehen lassen und geröstete Semmclwürfel darübergeden. Ärüh -
Würstchen »der einige Scheiden Llutwmst vervMäMgen die MahiM
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«einige Millionen Dollar und eine Schuhfabrik besitzt, sondern
weil sie die treueste Frau von allen ist, die ich kenne.

Mary Holmes lernte ich im Jahre 1927 als 17 jähriger
Tippelbruder in Paris kennen , damals schlössen wir Freund -
schaft. Einige Jahre später sah ich sie wieder in Newyork ,
nachdem ich über Indien , China , Japan nach Amerika ge -
bummelt war und vollkommen pleite in der Wolkenkratzer -
stadt Manhattan landete . Damals wurde ich bei ihrem Vater
unter falschem Namen als Auslandskorrespondent engagiert ,
es ging mir dann sehr gut . Die Herrlichkeit dauerte aber
nur vier Monate . Da ich ohne Aufenthaltsgenehmigung in
Amerika war , mußte ich auf dem schnellsten Wege Newyork
verlassen , als die Polizei Lunte roch. Und als ich dann am
27 . September vorigen Jahres mit der „Bremen " als richtig -
gehender Passagier in Newyork eintraf und die amerika -
nifchen Zeitungsreporter mich unter ihre Fittiche genommen
hatten , war es auch Mary Holmes , die mich mit ihrem Luxus -
wagen am Schiff abholte . Wann und unter welchen Um -

ständen ich die kleine Mary wiedersehen werde , weiß ich noch
nicht.

Ich weiß nur , daß ich nun wieder ein neues Stück von
Gottes weiter Welt sehen will . Ich bin jetzt 25 Jahre alt
und ich glaube , daß mir die Welt noch offen steht. Also weiter -
gebummelt !

Wegen der Devisensperre durfte ich aus Deutschland nur
10 Mark ausführen , einige hundert Dollar , die ich im Aus -
lande u . a . in der Schweiz verdiente , konnte ich mitnehmen .
In meinen 2 Koffern habe ich Zeitungsausschnitte , Doku¬
mente , 2 meiner Bücher und das Weltreisetagebuch , Unter -
wüsche , einen Sportanzug und meinen treuesten Begleiter ,
einen herrlichen Photoapparat .

Noch zehn Tage und wir Habens geschafft! Die „Mexique "
wird mich bestimmt sicher über den Atlantik nach Havanna
tragen . Und so geht es immer weiter dem Glücke nach , neuen
Abenteuern und Erlebnissen entgegen . (Fortsetzung folgt .)

Der Baum der Glücklichen.
Die Hochzeitseichevon Oodan . — Ein Briefkasten für Verliebte .

° Es hat eine ganz besondere Bewandtnis mit jener ge-
waltigen deutschen Eiche im Holsteinischen , unweit des Forst -
Hauses Dodau bei Eutin . Sie ist auf Grund einer alten
schönen Tradition der Baum der glücklichen Paare . Unter
ihrem grünen Dach sind unzählige Herzensbündnisse ge -
schloffen worden und mit der Zeit ist die „Hochzeitseiche"
von Dodau so etwas wie ein Heiratsbüro geworden , aber
eines , das voller Romantik steckt. Hier gibt es keine Karto -
theken und keine nüchternen Kassenbücher , nein , hier weht
eine Brise der Zärtlichkeit und hoch oben im Geäst ist —
mit einer Leiter erreichbar — ein richtiggehender Brief -
kästen, den die Post ordnungsmäßig bedient und dem die
Verliebten ihre Herzensgeheimnisse anvertrauen .

Im Jahre 1891 hat es sich zum erstenmal ereignet , daß
sich zwei Liebende mit Hilfe dieses Baumes fürs Leben san -
den . Ihre Geschichte kennt man im Holsteinischen heute noch .
Es war die Gutsbesitzerstochter , der es der gestrenge Vater
nicht erlauben wollte , daß sie den Forstgehilfen nahm . Und
die beiden konnten sich nur mit Hilfe der Eiche, der sie täg -
lich ihre „Herzenspost " anvertrauten , gegenseitig versichern ,
daß sie sich liebten . Aber sie hielten durch , bis sie sich
kriegten , und damals war es , daß man an der mächtigen
Eiche einen Briefkasten und eine Leiter anbringen ließ , da -
mit der Baum auch anderen heimlichen Brautpaaren Glück
bringe . Und wahrhaftig — Taufende sind es seitdem ge -
wefen , die unter der Eiche von Dodau sich fanden und den
Bund für das Leben schlössen .

Von weither kommt so ein „Er "
, um klopfenden Herzens

die Leiter des Schicksals hinauszuentern und nach einer
Nachricht von „Ihr " zu sehen. Und vielleicht hat „Sie " sich
gar irgendwo in der Nähe hinter einem Baum versteckt, um
zu beobachten , ob er den Brief auch abholt . Wenn des Vor -
mittags der Briefträger die Leiter hinaufklettert , so hat er
stets eine ganze Anzahl zart - rosa oder lila süß duftender
Briefchen , die manche bange Frage und manches beseligende
Geständnis bergen . Sie haben alle ein Kennwort , damit es
keine Verwechslung gibt und es ist — wie sehr spricht das
für das gesunde Gesühl der Holsteiner ! — niemals vorge -
kommen , daß mit dem „Baum der Liebe" irgend ein Miß -
brauch getrieben wurde .

Woher dieser lustige und seltsame Brauch kommt ? Eine
alte Legende erzählt von der Eiche von Dodau , daß sie schon

in grauer Urzeit zwei Liebenden Glück gebracht habe . Das
war vor vielen Jahrhunderten , daß Hier der Sohn eines
Wenden -Herzogs in Gefangenschaft geriet und schwer ver -
letzt von seinen Feinden an die Eiche gebunden wurde . Ein
Mädchen , das ihm aus Liebe heimlich gefolgt war , rettete
ihn vor dem Tode . Die modernen Liebespaare haben aus
dieser Sage eine hübsche Tradition gemacht , und die uralte
Eiche nickt verständnisvoll mit ihren mächtigen Wipfeln ,

wenn sich hier wieder zwei Leute finden , deren Herzen zu-
fammengehören .

Neues Wappen für die Hauptstadt
der Bewegung ,

Auf der Denkmünze , die bei der Weihe der Ludwigsbrücke
alle am Bau Beteiligten erhielten , sah man erstmalig das neue
Stadtwappen von München , eine Schöpfung von Prof . Klein -
München . (Heinrich Hofsminn . K . i

Badisches Staatstheater :

Der Verwandter der Wett.
Uraufführung des Dramas von Friedrich Rolh.

Es ist nicht leicht, ein so ereignisreiches und vielgestaltiges
Herrscherleben wie das Friedrichs II . von Hohenstaufen in ein
Bühnenstück zusammenzudrängen . Friedrich Roth mußte sich
deshalb von vornherein aus Ausschnitte beschränken. Mit viel
Liebe und Sorgfalt , die ein umfangreiches Geschichts- und
Literaturstudium erkennen läßt , ging Friedrich Roth an die
Arbeit , und es ist ihm auch gelungen , ein Bild jener gewal -
tigen Zeit des Umbruchs zu vermitteln . Eine Fülle geschicht-
licher Tatsachen ist in den zehn Vorgängen des Dramas ver -
arbeitet . Es ist gewissermaßen Geschichte im Scheinwerfer -
licht. Bald wird dieses , bald jenes Ereignis angestrahlt . Man
sieht zahlreiche Episoden , die sich zu einem Gesamtbild runden
und Zeit und Persönlichkeiten in ihren wesentlichen Zügen
charakterisieren . Die Fülle der verarbeiteten Tatsachen und
Erkenntnisse läßt das Stück vielleicht hier und da etwas lehr -
hast wirken . Es wird überhaupt an zu vielen Nebenstationen
angehalten . Manche Figur , die sich im Epos zur Aufhellung
der zeitgeschichtlichen Verhältnisse sehr gut ausnimmt , ist für
die dramatische Entwicklung nicht unbedingt nötig und kann
deshalb unter Umständen das Tempo der Entwicklung ver -
langsamen .

Bei geschichtlichenDramen dieser Art , die sich in historischer
Treue an das Gegebene halten , lieg ! die Gesahr immer nahe ,
daß das Bühnenmäßige hinter dem Historischen , das Drama -
tische hinter der Bildgestaltung zurücktreten . Es wird des -
halb für den Dramatiker immer das Beste sein, wenn er
Problem und Person in Übereinstimmung bringen und den
dramatischen Gesetzen gerecht werden will , wenn er sich von
allen Nebenpersonen im weitesten Maße frei macht und sich
möglichst auf die große Linie beschränkt Dann wird das
Bühnenwirksame und Theatermäßige , das bei der Karlsruher
Ausführung durch die großartige Aufmachung hervorgerückt
wurde , im Vordergrund stehen und Reflexionen und Ge-
spräche über Dinge und Zeitgeschehen werden an die zweite
Stelle zurückgedrängt .

Das Problem , das Friedrich Roth in diesem Drama be -
handelt , ist der Kampf um die Macht , ist das Ringen zweier
gegensätzlicher Weltanschauungen . Hier Papst — hier Kaiser !

Friedrich II., wie wir ihn sehen , ist jener kühne , heroische
Kämpser und Führer , dem die Idee des Reiches höchstes
Staatsideal war . Um des Reiches ivillen nahm er den Kamps
auf mit dem die politische Macht sür sich beanspruchenden
Papsttum . Nicht als ob der Kaiser dem Papst , durch dessen
Hilfe er überhaupt erst Kaiser geworden war . von vorn -
herein in Feindschaft gegenübergestanden hätte . Es gab eine
Zeit , wo Friedrich mit dem Papst durchaus loyal zusammen -
arbeitete . Erst als sich die Machtansprüche auf territorialem

Gebiet gegenseitig ins Gehege kamen , trennte sich Friedrich
vom Papst . Seine Absicht war , das Papsttum zurückzudrängen
auf die ihm zustehende geistliche Basis . In einer Zeit großer
deutscher Geschichte steht dieser Friedrich II . als einsamer
Kämpfer da , ein Herrscher aus deutschem Blut , der an seine
Mission glaubte und sich in diesem Glauben durch keinen
Fehlschlag irremachen ließ . Er war ein politischer Kämpfer ,dem nichts so sehr am Herzen lag wie die Errichtung eines
starken Reiches . Und da mußte er sich als Staatsmann frei
machen von aller Bevormundung durch priesterliche Gewalt ,
mußte er die päpstlichen Weltherrschaftsansprüche bekämpfen .
Der Kampf erschütterte die Welt . Friedrich gab der Zeit -
geschichte eine ganz neue Deutung . Man nannte ihn den Ver -
wandler der Welt .

Die Anschauung des Papstes dagegen ging dahin , daß der
Papst zwischen Gott und Menschen , aber über allen Menschen
stehe . Er vertrat den Standpunkt , daß alle weltliche Macht
dem Einfluß der päpstlichen Macht unterworfen sei . Man
verglich das Papsttum mit der Sonne und die königliche Ge -
walt mit dem Mond : „Wie der Mond , der nach Größe und
Beschaffenheit , nach Stellung und Kraft der geringere ist,von der Sonne sein Licht erhält , so erhält auch die königliche
Gewalt den Glanz ihres Amtes von der päpstlichen Hoheit ."
Mit rücksichtsloser Leidenschaftlichkeit und mit der schlimmsten
Inquisition suchte man die päpstliche Macht überall durchzu-
setzen und aufrechtzuerhalten . Kein Wunder , daß man mit
den schärfsten Mitteln gegen Friedrich loszog , daß man ihn
wiederholt mit dem Bann belegte , als Antichrist , Ketzer und
Ungläubigen verschrie , wie Friedrich auch in Dantes Hölle
unter den Zweiflern erscheint , die zur Strafe in feurigen
Gräbern liegen .

In Friedrich und dem Papsttum standen sich zwei Welt -
anschauungen gegenüber . Der Geist der Staufen war der
. .Geist des Nordens und der Freiheit " . „Wer weiß von jenem
Reiche unseres Glaubens ?" ruft Friedrich aus . Er will
das große Reich von der Ostsee bis Sizilien , der Papst aber
begehrt den ganzen Erdkreis , das Imperium sacrum . Der Kai¬
ser grenzt die Machtbefugnisse ab : „Gott gab ein geistlich
Schwert dem römisch? » Bischof, das weltliche gab er dem
Kaiser , mir !" Er lehnt es ab, daß der Papst über ihm stehe ,aber er will ihn nebe »k sich anerkennen . Er will durchaus
mit dem Papste zusammengehen , „mit dem ein stetiges Ein -
Verständnis sein muß , soll nicht die Welt erschüttern " . Trotz
aller Kritik an Pfaffen und Mönchen legt Friedrich noch ein -
mal vor aller Welt das christliche Bekenntnis ab.

Friedrich II . war der Sieg nicht vergönnt . Der Kampf
endete mit dem Untergang der Hohenstaufen . Da um » setzt

I Blick ins Bücherfenster :
| Ewige Heimat .
| Novellen deutscher Dichter ( Deutsches Verlagshaus Bong
= & Co. . Berlin -Leipzig . 324 Seiten , Preis RM . 4.80 ) .

Mit Recht weist Heinz Wismann in seinem Vorwort ,
| das er den wert - und inhaltsvollen Beiträgen bekannter
jj deutscher Schriftsteller und Dichter vorausgeschickt hat ,
= darauf hin . daß Heimat nicht mehr der engbegrenzte Raum
- ist, in dem der Mensch als Einzelwesen , als Glied einer
I Geschlechterkette verwurzelt war , sondern daß über der
= Landschaft die ewige Heimat Deutschland lebendig gewor -
I den ist . Darum hat sich der Herausgeber des . Buches ,
= Roman Hoppenheit , auch nicht darauf beschränkt , Dichter
I und Schriftsteller aus einem bestimmten Teil des Reiches
= zu Wort kommen zu lassen , sondern er hat Beiträge aus
D allen deutschen Landschaften vereinigt , um so den ganzen
- Reichtum des schöpferischen Schaffens im Sinne der
= Volksgemeinschaft zu vermitteln . Dadurch , daß die Ver -
= fasser der spannenden Novellen in den meisten Fälle «
= auch eine lebenswahre Schilderung der Landschaft geben ,
= in denen die Handlungen sich abspielen und jeder einzelne
§ der Dichter und Schriftsteller aufs innigste verbunden ist
- mit dem Länderteil , den sie ihre engere Heimat nennen ,
I bekommt der Leser einen wertvollen Einblick in das Ei -
= genleben der Gebietsteile im Süden wie im Norden de ?
! Reiches , in Ost - und Westpreußen , im Schwarzwald und
V in der Bodenseegegend . Die Namen der Mitarbeiter
i allein bürgen schon für den hohen literarischen Wert de ?
D Buches . Es seien genannt : Jakob Kinau , Hans Friedrich
- Blunck , Konrad Beste , Karl Wagenfeld , Nikolaus
§ Schwarzkopf , Otto Brües , Hermann Eris Busse , Jakob
= Schaffner , Karl Springenschmid , Friedrich von Gagern .
= Hermann Stehr , Hanns Frank , Ulrich Sander , Lotte
1 Braun und Agnes Miegel . 64 prächtige Tiefdruckbilder ,- die den Erzählungen angepaßt sind , vermitteln , wie die
= Novellen selbst, einen tiefen Einblick in die Schönheiten
! und Eigenarten der deutschen Heimat . B.
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die Tragik Friedrichs N . ein , auf der Friedrich Roth sei»
Drama aufbaute . Die Tragik , die immer wieder hemmend
und zerstörend in sein Werk eingriff . Er sah de« geliebten
Sohn gegen sich rebellieren , sah den Segen des Papstes in de»
Bann verwandelt , erlebte Abfall und Intrigen , Verrat unt
Verleumdung . Zwietracht in Deutschland , ewiger Bruder -
krieg , die Wahl des Gegenkönigs , Aufruhr und Abfall der
Inselstaaten waren tragische Stationen in diesem heroischen
Leben . Täuschung und Betrug erschien ihm die Wandlung
des ihm als Kardinal befreundeten Fiesko , der dann als
Papst die Waffe gegen ihn nur um so mächtiger schwang.
Mit Schmerz sah er selbst seinen Kanzler von sich gehen . Un -
besiegt und doch nicht Sieger scheidet Friedrich selbst aus dieser
Welt .

Friedrich Roth zeigt den sterbenden Kaiser in müder Re -
signation , wenn er ihn sagen läßt : „Der Widersacher türmte
Berg auf Berge gegen mich . Er wühlte alle Völker heillos
auf ." Und wenn er sagt : „Man mutz im rechten Augenblicke
sterben , im Augenblick des höchsten Sieges sterben "

, denn
„noch halt ich ihre Zügel , schon morgen rast mir das Gespann
vielleicht hinweg "

, so scheint ihn Kraft und heroischer Ueber -
windergeist zu verlassen .

Hier greift der Autor nun mit dichterischer Freiheit ein .
In einer mystischen Kysshäuservision gibt er die Deutung deS
Lebens des sterbenden Friedrichs . An der Schwelle des To -
des sieht Friedrich glücklichere Zeiten nahen , sieht den Kyff-
Häuser, in den er eingehen wird . Und mit dem großartigen
Bekenntnis schließt er sein Leben ab : „Der Norden erbt das '
Reich , mein Reich ."

Daß Friedrich Roths Drama wirkt , als sei jener Kampf
Friedrichs der Kampf unserer Tage , ist sür den Wert des
Dramas wesentlich . Roth geht zurück in die Geschichte und
sucht aus der Vergangenheit den Weg der Gegenwart und
Zukunft zu erklären . Das Historische wird lebendige Gegen -
wart . Immer wieder drängen sich Parallelen auf . In der
Darstellung des Vergangenen webt sich unsichtbar und doch
fühlbar der Faden zur Gegenwart .

Die Tendenz des Stückes ist nicht weniger Geschichte al?
die Darstellung dieses kämpferischen Lebens . Das Mittelalter -
liche Papsttum hat über die Grenzen seines Machtbereiche »
hinweg das geistliche Schwert mit dem weltlichen zu verei -
»igen versucht . Das nicht nur historisch herauszuheben , so» -
dern auch durch die Tendenz des Stückes zu verdeutlichen ,
ist gutes Recht des Dichters wie des Historikers . Wesentlich
ist dabei , daß die Tendenz so formuliert und auch so dargestellt
wird , daß sie zu Mißverständnissen keinen Anlaß gibt und
nicht in Glaubensfragen verletzend wirkt . Hente liegt das
Problem „Staat und Kirche" anders als zur Zeit Fried -
richs II . Die Weltherrschaftspläne bestehen nicht mehr . Gül -
tig aber ist die Erkenntnis , daß die Kirche dem Staate t*
dienen hat und nicht umgekehrt .

Die Aufführung , um die sich Felix B a u m b a ch und alte
Mitwirkenden redlich bemüht hatten , gewährleistete dem Stück
eine herzliche Aufnahme . Sie war eine glänzende Leistung
unseres Schauspiels . Hervorragend die Aufteilung der Bilder
(zuweilen auf Vorder - und Hinterbühne ! , die Gruppierung
der Massen wie die Gesamtregie Felix Baumbachs , der bei
dem lebhaften Kommen und Gehen der zahlreichen Persone «
keinen leichten Stand hatte und die Bilder so ineinander
übergreifen lassen mußte , daß der dramatische Vorgang da-
durch nicht gestört wurde . Hervorragend die ganze Auf -
machung , die Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers , die
farbenfreudigen Kostüme Margarete Schedenbergs und
die technische Bewältigung dieses hohe Anforderungen an alle
Mitwirkenden stellenden Stückes , für die sich Rudolf W a l n t
mit seinen Helfern einsetzte.

Von den darstellenden Künstlern hatte insbesondere Paul
Hierl als Friedrich II. eine schwierige und intensive Arbeit
zu leisten . Er ging ganz in seiner Rolle auf und gab diesem
Friedrich durch seine eindringliche Darstellung , durch die
sprachliche Haltung , Mimik und Maske ein besonderes Gesicht .
Den alten greisenhaften Papst spielte Ulrich von der T r e n ck
mit treffender Charakterisierung . Sans Herbert Michels
als Papst Jnnocenz arbeitete die Wandlung vom Kardinal
zum Papst vortrefflich heraus . Sprachlich hatte er sich mit
den gegebenen Bühnenverhältnissen noch nicht recht abge-
funden .

Und dann müßte man eigentlich noch zwei Dutzend andere
Namen nennen . Zusammenfassend darf gesagt werden , daß sie
alle zu dem schönen Erfolg der Aufführung beitrugen .

Autor und Künstler durften den mit herzlicher Begeiste -
rung immer wieder einsetzenden Beifall des vollbesetzten
Hauses entgegennehmen . ml .

NIVEA
mild , leich '
schäumend ,
ganz wundervoll
im Geschmack .
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Einweihung der Thealerakademie.
Festliche Eröffnung.

Mit der Einweihung der neuen Schulräume der Theater -
»kademie des Badischen Staatstheaters , die am Montagmittag
mit einem würdigen Festakt stattfand , begann die Theater -
akademie einen neuen Abschnitt ihrer verantwortungsvollen
Arbeit . In herrlichster Umgebung und stiller Abgeschlossen-
heit , umgeben vom Schloßpark und in nächster Nähe des
Staatstheaters haben die Schulzimmer in den oberen Räu -
men der Orangerie eine schöne Heimstätte gefunden .

Zahlreiche Gäste hatten sich zu der Feier in dem geräu -
« igen Saal eingefunden , der mit einem von Emil Burkart
gemalten Bild des Führers geschmückt ist. Darunter liest
man an der Wand die Worte des Führers , die er anläßlich
der Eröffnung des Winterhilfswerkes vor wenigen Wochen
gesprochen hat und die den Schülern der Akademie als ziel -
fetzender Leitspruch für ihre Arbeit gelten sollen : „Die ge-
waltigste Realität ist das Ideal , das der inneren Notwendig -
fett entspringt ." Unter den Anwesenden sah man Reichs -
statthalter Robert Wagner , Ersten Bürgermeister Dr . F r i-
bolin , Intendant Dr . Himmighofen und zahlreiche
führende Männer des Staates und der Partei , Künstler und
Schüler der neuen Akademie .

Das Voigt -Quartett leitete die Feier ein . Dann begrüßte
Ministerialrat Dr . A s a l im Namen des im Heeresdienst
weilenden Kultusministers die Gäste und Schüler , begrüßte
insbesondere auch den Herrn Reichsstatthalter , dem er für
sein Wohlwollen und Interesse dankte , und sprach ferner ins -
besondere auch Finanzminister und Ministerpräsident Köhler
und Oberbürgermeister Jäger für die bereitgestellten Mittel
herzlichen Dank aus . Er ging dann kurz auf die Entwicklung
der Karlsruher Theaterakademie ein , die 1927 , zunächst mehr
von den Interessen des Landestheaters her bestimmt , eröffnet
wurde . Nachdem im Jahre 1933 die Bühnenreifeprüfung zur
obligatorischen Einrichtung wurde , bezweckt die Akademie eine
Gesamtausbildung , die zur Bühnenprüfung befähigen soll.
Mit einem Siegheil gedachten die Anwesenden des Führers .

Dann übernahm Intendant Hans Herbert Michels die
Leitung der Akademie mit einer Ansprache , in der er sich mit

den Problemen des künstlerischen Nachwuchses beschäftigte
und in warmherzigen Worten zu den Schülern der Akademie
von den hohen Aufgaben des Schauspielerberufes sprach.
Worauf es ankomme , sei , aus den jungen Menschen eigene
Persönlichkeiten , verantwortungsbewußte , schöpferische und
mutige Künstler zu machen.

Aus dem Lehrplan der Thealerakademie.
Die Theaterakademie , die unter der Aufsicht und Verwal -

tung der Generaldirektion des Badischen Staatstheaters steht,
umfaßt vier Fachschulgruppen : die Schauspielschule , die
Opernschule , die Opernchorschule und die Schule
für Bühnentanz . Die Oberleitung liegt in den Hän -
den von Intendant Hans Herbert Michels , die Leitung der
einzelnen Schulen haben Staatsschauspieler Ulrich von der
Trenck , Oberspielleiter Wildhagen , Chordirektor Hof -
mann und Ballettmeisterin Kratina .

Ziel der Akademie ist, in mehrjährigen Kursen bühnenreife
Künstler auszubilden , die allen Anforderungen sprachlicher,
musikalischer , stilistischer und bewegungsmäßiger Art gerecht
werden . Die Aufgabe der Opernschule ist die Ausbildung
von sängerisch begabten Menschen zu Chorsängern , die minde -
stens zwanzig Opernchöre beherrschen .

Die einzelnen Aufgabengebiete des Lehrplans , vielfach für
alle Gruppen gleich, sind : Atem - und Sprechtechnik , Mimik ,
rhythmische Gymnastik , Rollenstudium , Gemeinschaftsunterricht ,
Geschichte des Schauspiels , der Oper und der Literatur , Kun >t -
geschichte und Kostümkunde , Fechten , Unterricht im Sportfeld ,
staats - und kulturpolitische Erziehung und Kurse im Reiten
und Gesellschaftstanz . Bei der Oper stehen die musikalische
und stilistische Durcharbeitung von Partien des Fachgebietes ,
Gehörübungen und Mustkdiktat und Einzelunterricht in der
Darstellung im Vordergrund . Die Schule für Bühnentanz
befaßt sich mit allen Fragen des Tanzes , mit Körperkunde und
Tanzkunde , mit Gymnastik und leichter Akrobatik und den
übrigen allen Fachschulgruppen gemeinsamen Aufgaben .

Ueber die Bedingungen im einzelnen hat die Theater -
akademie einen übersichtlichen Prospekt herausgegeben , der
kostenlos zu haben ist. mL

Karlsruher Herbstmesse .
Eigentlich müßte diese Herbstmesse 1936 als denk-

würdig in die Geschichte der Karlsruher Messen eingehen , denn
sie begann mit Sonnenschein , was seit Menschengedenken nicht
mehr vorgekommen war . Aber allerdings blieb es auch so
nur über die beiden Eröffnungstage , am Montagabend bereits
rieselte ein leichter Regen herab , so daß alle Lobpreisungen
verstummen müssen . Dessen ungeachtet erfreut sich die dies -
jährige Karlsruher Herbstmesse eines überaus starken Be¬
suches. Es ist heuer aber auch allerhand Interessantes zu
sehen . Da wäre nicht nur die Achterbahn zu nennen , oder
das Fehlen der Berg - und Tal -Bahn festzustellen , da gibt es
ein Ungeheuer von Loch- Neß , das sich wellenförmig im Kreise
dreht , da gibt es Toöessahrer mit Motorrad unö Kleinwagen ,
Teufelsräder usw.

Der Clou des Ganzen aber ist unstreitbar die kleine
Stadtder Liliputaner , die einen ganzen Komplex ein -
nimmt . Nicht nur daß es in dieser Stadt ein Kaufhaus gibt ,
allerhand entzückend eingerichtete „Einfamilienhäuser "

, nein
es gibt auch ein eigenes Postamt mit eigenen Briefmarken
und eigenem Poststempel , eine elegante Bar „Zum Finger -
Hut" und vieles mehr , was eben zu einer richtigen Stadt ge-
hört . Man kommt sich wie Gulliver unter den Zwergen vor ,
wenn man an den kleinen Häuschen vorbeistapft und einen
neugierigen Blick in die geschmackvoll ausgestatteten Zimmer -
chen wirft , in denen eben alles ' nach dem Maß ihrer kleinen
Bewohner angepaßt ist . Daneben aber zeigen die kleinen
Stadtbewohner im großen Z i r k u s z e l t eine Vorstellung ,
deren Programm mit jedem Zirkus konkurrieren könnte . Da
gibt es wie überall Parterre - Akrobaten , Jockeyakte , Pferde -
dressuren . Elefantendressur , Balanceakte , Tänze . Ballett usw .
und von Anfang bis Schluß wird das Programm von diesen
kleinen Künstlern bestritten , die ihren „großen " Kollegen an
Können bestimmt nicht nachstehen.

Kunder ! Jahre Ahrensachgeschöst .
Am 7 . November 1835 stand im Karlsruher Intelligenz -

und Tagblatt die Geschästs - Erösfnung des Uhrmachers
M o r a l l e r . Der Gründer war der Urgroßvater des heuti -
gen Inhabers . Aus H o r b a. N . stammend , Nachkomme einer
dort alt eingesessenen Uhrmacherfamilie , nach Mühlburg bei
Karlsruhe gekommen , hat er sich daselbst verheiratet . Unter
dem Vater des heutigen Inhabers wurde das Geschäft im
Jahre 1882 nach der Amalienstraße 69 verlegt . Besonders in
der Reparatur von antiken und komplizierten Uhren hat sich
der heutige Besitzer Herr A . Moraller über die Grenzen sei -
ner Heimatstadt hinaus einen guten Namen erworben . In
den 45 Jahren , in denen Herr A . Moraller das Geschäft führt ,
wurde das Labenlokal im Jahre 1914/15 und im Jahre 1932
das Schaufenster modern umgebaut .

Nicht nur im Dienst am Kunden hat sich Herr A . Moraller
große Verdienste erworben , sondern auch im Verkehr mit
seinen Kollegen war Herr Moraller immer bereit , mit Wort
und Tat zu helfen . So ist er Mitbegründer der hiesigen Uhr -
macherinnung , seit 1933 stellvertretender Obermeister , war
langjähriger Kassenwart der Innung und des Landesverban -
des Badischer Uhrmacher und ist seit langen Jahren Mitglied
der Meisterprüfnngskommission für das Uhrmacherhandwerk .

Zugleich mit dem IMjährigen Keschästsjubiläum feiert
Herr A. Moraller seinen 65. Geburtstag . In alter Frische
arbeitet er noch heute mit am Werktisch und am Aufbau
unseres Handwerks .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Beim Ueberquere « der Rastatterstratze ward « eine zehn

Jahre alte Schülerin von einem Personenkraftwagen ange-
fahre« » nd lebensgefährlich verletzt . Obwohl der
Führer des Kraftwagens sei« Fahrzeug stark abbremste «nd
scharf nach links ausbog , konnte er « icht verhindern , daß die
Schülerin von dem Kraftwagen erfaßt «nd znr Seite ge-
morsen wurde . Mit einer schweren Kopfverletzung mußte das
Kind i« das Diako « isse« kra» kenhans Rüppurr eingeliefert
werden . Die Schnldfrage bedarf noch der Klärung . Wie «ach-
träglich festgestellt wurde , ist das Kind seine« Verletz « » -
ge « erlege « .

*
Auf der Kreuzung Weinbrennerstraße und Uhlandstraße

wurde ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen seitlich
angefahren und von seinem Fahrrad geschleudert , wobei er
sich einen Oberschenkelbruch zuzog . Durch das vom
Kraftwagen zur Seite geschleuderte Fahrrad wurde ein
Fußgänger so schwer verletzt , daß er bewußtlos
auf der Straßen liegen blieb . Die beiden Verletzten wurden
in die Privatklinik Dr . Stahl verbracht . Der Führer des
Kraftwagens wurde vorläufig festgenommen . Die Schuld -
frage bedarf noch der Klärung .

Auf der Kreuzung Rastatter und Tulpenstraße in Rüppurr
stieß ein Kraftradfahrer mit einem Radfahrer zusammen , wo-
bei letzterer den rechten Daumen brach und sein Fahrrad stark
beschädigt wurde . Die Schuld an dem Unfall trifft den Rad -
fahrer , weil er das Vorfahrtsrecht des Kraftradfahrers nicht
beachtet hatte .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem Kleinkraftrad und
einem Radfahrer kam es Ecke Grötzinger und Werderstraße
in Durlach dadurch , daß der Radfahrer das Vorfahrtsrecht des
Kraftradfahrers nicht beachtet hatte . Der Radfahrer erlitt
dabei eine Fleischwunde am linken Oberschenkel, außerdem
wurden beide Fahrzeuge beschädigt.

Auf der Kaiserstraße bei der Waldhornstraße wurde eine
Radfahrerin von einem Kraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Sie zog sich dabei außer einer Prellung am Kopfe
eine Gehirnerschütterung zu und mußte in das städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Der Unfall wurde dadurch
herbeigeführt , daß der Führer des Kraftwagens beim Ein -
biegen von der Waldhorn - in die Kaiserstraße nach rechts , mit
dem rechten Hinterrad des Kraftwagens auf den Gehwegrand
kam und dabei die vor ihm fahrende Radfahrerin von hinten
anfuhr .

#
Gefährlicher Stnrz . Bei den Kanalisationsarbeiten auf der

Hauptstraße in Rintheim stürzte ein verheirateter 25 Jahre
alter Hilfsarbeiter in einen 2 Meter tiefen Graben . Er zog
sich hierbei innere Verletzungen zu. die feine Aus -
nähme im Neuen Vinzentiushaus erforderlich machten.Brandschaden . In der Nacht zum 5. November entstand
auf dem Speicher des Hauses Amalienstraße 91 ein Brand ,
wodurch ein Gebäudeschaben von etwa 500—600 RM . entstan¬
den ist . Der Brand wurde durch einen Löschzug der Berufs -
feuerwehr gelöscht. Die Entstehungsursache steht noch nicht
einwandfrei fest .

Generalleutnant a. D . v . La Chevallerie , der letzte Frie¬dens - und erste Kriegskommandeur des ehem. Feldirnllerie -
Regiments Großherzog ( 1 . Bad . ) Nr . 14. vollendet in Ehnin¬
gen , O .- A . Böblingen , Württemberg , in voller geistiger und
körperlicher Frische sein 75 . Lebensjahr . Nach Abgabe des
Regiments 14 im Winter 1914 war er im Kriege zunächst
Kommandeur der 33. Feldartillerie -BrrgaHe und dann der
221 . Infanterie - Division , als welcher er den Orden Pour - le-
m^ rite mit Eichenlaub erhielt Viele alte Gottesiner Ar -
tilleristen gedenken ihres alten , tapferen und siirsorgenden
Kommandeurs in Dankbarkeit und Verehrung und wünschen
ihm einen ferneren glücklichen Lebensabend .

Kartoffeln werden verkeilt !

Am Montag früh begann das Winterhilfswerk mit der
Zuteilung von Kartoffeln . Lange vor der angesetz-
ten Zeit hatten sich bereits die ersten der Hilfsbedürftigen zur
Empfangnahme der Spende bei der Union -Brauerei in der
Scheffelstraße eingefunden . Und als sich schließlich die schweren
Tore einer geräumigen Lagerhalle der Brauerei öffneten ,
stand eine ganze Schlange von Wagen aller Art vom kleinsten
Leiterwagen bis zum großen Pritschenwagen , auf dem Vor -
platz . Manche Hausbewohner hatten sich auch zusammengetan ,
gemeinsam die Kartoffeln abzuholen . Ein Wagen nach dem
andern fuhr vor das weite Hallentor . hinter dem sich wahre
Kartoffelberge hoch auftürmten , und rasch wickelte sich das
Abwiegen und Einfüllen in die mitgebrachten Säcke und
Körbe ab . Man sah nur frohe Mienen und beglückt fuhren die
beschenkten Volksgenossen die ersten vom WHW . gespendeten
Kartoffeln heim .

Das Wetter hatte dazu ein Einsehen gehabt . Wohl war es
am Morgen vielleicht etwas frisch und kühl , aber trocken, und
die Sonne , die sich zeitweise durchs Gewölk brach, sorgte dafür ,
daß die Wartenden nicht zu frieren brauchten .

Bei der Firma Haid &Neu in der Karl -Wilhelmstraße ist
ebenfalls eine WHW .-Verteilungsstelle eingesetzt, die auch
den ganzen Tag über Hilfsbedürftigen Kartoffeln abgab .
Heute Dienstag hat die Verteilung ihren Fortgang genom «
men und wird auch die nächsten Tage in Anspruch nehmen .
Ausdehnung der Kirchgeldbefreiung

auf bürgersleuerfreie Personen .
DaS Staatsministerium veröffentlicht im Gesetz - und

Verordnungsblatt Nr . 38 ein Aenderungsgesetz Kirchgeld .
Eine Aenderung erfährt der 8 4 des Gesetzes, der die Kirch-
geldbesreiung regelt . Danach wird die Kirchgeldbefreiung
auch auf die bürgersteuerfreie Personen ausgedehnt .
Bestehen bleibt der Altersunterschied für den Beginn der
Steuerpflicht für Vürgersteuer und Kirchgeld. Bürgersteuer -
pflichtig wird jede Erwerbsperson mit vollendetem 18.
Lebensjahre , Kirchgeld dagegen erst mit dem 20. Lebensjahr
erhoben . Das Gesetz über das Kirchgeld vom 18. März 1932 ,
das mit dem 1. April 1935 abgelaufen war , wird auf 1. April
1936 verlängert .

Aufklärungswoche der deutschen Polizei.
Wie der Amtl . Preuß . Pressedienst meldet , hat der Reichs -

und Preußische Minister des Innern in einem Runderlatz die
Polizeidienststellen des ganzen Reiches angewiesen , vom 13.
bis 19 . Dez . eine umfassende Polizeiaufklärung s -
woche durchzuführen , um in allen Teilen des deutschen Vol --
kes für die verantwortungsvolle Arbeit der Polizei Verständ -
nis und den Willen zu eigener zweckentsprechender Mitarbeit
zu wecken und zu festigen .

Die äußere Gestaltung der Aufklärungswoche wird bei
aller den einzelnen Dienststellen überlassenen Freizügigkeit
in einem einheitlichen Rahmen vor sich gehen . Es werden im
Einvernehmen mit dem Reichsministerium für Volksaufklä -
rung und Propaganda Sie Presse , der Rundfunk und der Film
in den Dienst dieser Bestrebungen gestellt werden .

Welche Bratensoke
streckt , bindet und bräunt?

Ist eine Soße zu knapp oder zu dünn ober
, zu hell , hilft schnell und sicher der Knorr

Bratensoßwürfel . Sie brauchen ihn nur
zerdrücken, mit Wasser glattrühren, einige
Minuten vor bem Anrichten zum Fleisch
gießen , bann mit durchkochen . Knorr
Bratensoße schmeckt auch allein für sich
vorzüglich . Also : Stets ein paar Braten -
soßwürfel vorrätig halten , aber immer

WH * T&hcVi
1 Würtel ffhoix Bratensoße = Liter — 10 Pfg .
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Rückschau über die Tage der Technik.
Es war von jeher Gepflogenheit der großen technischen

Organisationen , alljährlich in Form einer Tagung der tech-
nisch interessierten Welt einen Fortschrittsbericht zu geben .Sie bildeten in vielen Fällen geradezu die Schwelle , vonder aus Erfindungen ihren Weg nahmen , die in kurzer oder
längerer Zeit weltumspannend werden sollten . Eine großeAnzahl von Erfindungen , so die Dynamomaschine , der Fern -
sprecher , der Dieselmotor , das Zeppelin -Lustschiff , Erfindun -
gen auf dem Gebiet der Chemie , wären in dieser Reihe zunennen . Durch eifrigen Gedankenaustausch sollten fernerdie Tagungen neue Anregungen geben , neue Wege zeigen ,um die Menschheit in ihrem Streben nach Beherrschung derNatur ein Stück vorwärts zu bringen .

In einem anderen Zeichen stand die Gautagung der
Technik in Karlsruhe . Sie war keine Großparade „tech-
nischer Wunder " . Als der Führer in jener großen Rede ,in der er gegen die ausländische Boykottbewegnng Stellung
nahm , die Hoffnung und den Wunsch aussprach , daß es beut -
scher Wissenschaft und deutschem Erfindungsgeist gelingenwerde , die uns fehlenden Rohstoffe durch einheimische Stoffe
zu ersetzen , da faßten alle Kreise , denen diese Worte galten ,das Vertrauen des Führers als eine Aufforderung auf , die
nicht enttäuscht werden dürfe . Daher war die Tagung —
mochte sie auch nicht im Nahmen einer Reichstagung auf -
gezogen sein — in erster Linie ein Rechenschaftsbericht über
das , was in dieser Beziehung geleistet worden ist . Mochte
sich dieser Gedanke auch wie ein roter Faden durch die ganze
Tagungsarbeit ziehen , so kamen doch die Fortschrittsberichte
nicht zu kurz .

Noch ein anderer Gesichtspunkt verdient Erwähnung .Man kann deutlich feststellen , daß das technische Schaffen in
Deutschland nicht in erster Linie darauf abgestimmt war , so-
genannte Wunderwerke hervorzubringen , als vielmehr

das Gespenst der Arbeitslosigkeit z »
' Kitten , Siedlungsgelegenheiten zu schassen und die
Ernährung des deutschen Volkes ans deutschem

^ Grund und Boden sicherzustellen.
Daß bei dieser Gelegenheit Werke entstehen können , die

nicht minder eindrucksvoll sind , beweisen die Autobahnen ,die Wasserbauten , Energiegewinnungsanlagen , nicht zuletzt
die geradezu aus dem Boden gestampften Industrien , die
aus den einzigen uns in größerer Menge zur Verfügung
stehenden Rohstoffen , Kohle und Holz , Werkstoffe hervor -
zaubern , welche in vielen Fällen die bisher vom Ausland
eingeführten überflüssig machen . Ganz besonders mutz be -
tont werden , datz es sich nicht etwa um „ Ersatzstoffe "

, wie
wir sie vom Kriege her kennen , handelt , sondern

um die Schassung nener Werkstoffe mit neue« und
in vielen Fällen besseren Eigenschaften.

So hat es sich , um nur eines der zahlreichen Beispiele
herauszugreifen , gezeigt , datz ein Umspanner sTranssorma -
tor ) bessere elektrische Eigenschaften aufweist , wenn man für
die Isolation statt wie bisher Baumwolle , ein besonders
hierfür geeignetes Papier verwendet .

Von den 20 Fachvorträgen bezogen sich allein fünf
auf die Auswertung der Steinkohle und des Holzes

als Rohstoff- nnd Energie - Quellen .
Bis 1 . Juli 1986 sollen H aller kommunalen Fahrzeuge ,

wie Müllabfuhrwagen , Stratzenreinigungsfahrzeuge usw . aus
heimische Treibstoffe umgestellt sein . Welche Bedeutung
dieser Umstellung zukommt , erhellt aus der Tatsache , datz im
Jahre 1933 für rund 200 Millionen RM . ausländische
Treibstoffe eingeführt werden mutzten . Datz hier schon ganz
bedeutende Fortschritte erzielt worden sind , zeigen folgende
Vergleichszahlen , die Dipl . -Jng . Hennicke -Frankfurt a . M .
in seinem Vortrag mitteilte :

Im Jahre 1934 stieg der Verbrauch an ausländischem
Venzin auf 1050 000 Tonnen entsprechend 16 Proz . Zunahme
gegenüber 1933 , dagegen stieg der Verbrauch an deutschem
Venzin auf 250 000 Tonnen entsprechend einer Zunahme von
43,7 Proz . Die prozentuale Steigerung des deutschen An -
teils ist also fast dreimal größer , als die des ausländischen .
An dem Gesamtverbrauch an leichten Treibstoffen von

1 791 000 Tonnen war Deutschland bereits mit 701 000
Tonnen oder rd . 40 Proz . beteiligt . Eine besondere Bedeu -
tung kommt in der Treibstoffwirtschaft dem auf dem Kraft -
wagen selbst erzeugten Generatorengas zu . Man ist dabei
soweit vorangekommen , baß man für die Gaserzeugung nicht
nur Holz , Braunkohlenbriketts usw ., sondern auch Torf und
pflanzliche Abfälle , wie Kokosfchalen , Hülsen usw . verwenden
kann . Nicht zu vergessen das Lignin , jener Stoff , der zurück -
bleibt , nachdem man bis 70 Proz . des Holzes in Zucker -
arten verschiedener Zusammensetzung svergl . den Vortrag
von Prof . Dr . Verzins ) umgewandelt hat . Eine andere
Möglichkeit besteht in der Mitführung geeigneter heimischer
Treibgase in Flaschen . Wir werden in nicht ferner Zeit
außer den Benzin -Tankstellen solche für Gas und Holz
erstehen sehen .

Es ist geradezu erstaunlich , was mit Holz heute als
Werkstoff alles gemacht wird . Angefangen von der Ober -
flächenbehandlnng , die unseren heimischen Hölzern ein Aus -
sehen gibt , dessentwegen der Besuch der Ausstellung allein
schon „Deutscher Werkstoff — Deutsche Wertarbeit " empfoh -
len werden kann , bis zu jenen Stoffen , die ihre Abstam -
mung vom Holz nicht mehr verraten , überall ein Vorwärts -
schreiten , das einen mit Ruhe in die Zukunft schauen läßt .
Der Astreichtum des deutschen Holzes steht bekanntlich in
vielen Fällen seiner Verwendung entgegen : Eine Maschine
besonderer Bauart beseitigt den Ast und setzt einen Pfropfen
ein : alles in acht Sekunden !

Dem Gebiet der Preßstofse uud Kunstharze
könnte man allein eine ganze Abhandlung widmen . Wenn
man Umschau hält , wo am erfolgreichsten gearbeitet wurde ,dann muß man vielleicht gerade diesen Industriezweigen die
Krone zuerkennen . Es ist unglaublich , was heute aus diesen
Stoffen alles an Gebrauchs - und Luxusgegenständen ge -
macht wird . Angefangen bei den elektrischen Schaltern , nein ,bei der Kaffeetasse bis zu einem Glas , das gar kein Glas
ist , denn man kann es beliebig biegen , überall steht man ,wie diese Stoffe die ausländischen Metalle verdrängen , so-
weit man nicht Stahl oder Aluminium an deren Stelle ge -
setzt hat .

Infolge unserer hochentwickelten Elektro - Jndustrie
waren wir einstens Amerikas größter Kupferabnehmer . Der
Vortrag von Dir . Dipl .-Jng . W a h l - Mannheim zeigte , in
wie weitgehendem Maße man Kupfer durch Aluminium er -
setzen kann , während die Ausstellng an unzähligen Bei -
spielen bewies , daß sich in vielen Fällen Aluminium noch
besser eignet , als Kupfer und seine Legierungen Messing und
Bronze .

Nicht geringer sind die Erfolge zn werten , die auf dem
Gebiete der Metallgewinnung aus metallarmen Erzen zu
verzeichnen sind . Nicht nur werden dadurch Devisen ge -
spart , die Wiederinbetriebnahme zahlreicher Bergwerke gibt
vielen deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot .

Die Technik hat dem deutschen Volke Rechenschaft
abgelegt .

Weit entfernt zu behaupten , daß alle Schwierigkeiten über -
wunden sind , hat sie — das ist die Bilanz der Gautagung —
gezeigt , datz die deutsche Technik willens und fähig ist , ihr
Teil dazu beizutragen , das deutsche Volk auf eigene Füße
zu stellen . Noch immer hat eine Notzeit gewaltig die Erfin -
dertätigkeit angespornt . Wir erinnern uns , datz die Konti -
nentalsperre Napoleons ganze Industrien hervorgerufen hat .
Wir erinnern uns ferner , daß vor 80 Jahren ein Kilogramm
Aluminium noch 1000 Mark kostete , heute ist es nach dem
Eisen , wenigstens in Deutschland , wohl das verbreitetste
Nutzmetall . Wir dürfen daher mit Recht hoffen , daß auch
die augenblicklich noch nicht völlig gelösten Probleme in
Bälde einer Lösung entgegenreifen .

Forschen und Schaffen im Film.
Am Sonntag und Montag fanden in der Landesgewerbe -

Halle interessante Tonfilmvorführungen der AEG . statt , in
denen in anschaulicher Weise die Bedeutung der Großindustrie
( hier ist die AEG . als Beispiel aufgeführt ) für den Fortschritt
der Technik und Wissenschaft , für die Förderung des deutschen
Handels xnö der Weltwirtschaft und die Aufgaben eines
Großbetriebes in kultureller unö sozialer Hinsicht g«-
zeigt wurden .

Gewaltig ist das Lied der Arbeit , das aus diesem Tonfilm
singt mit sprühendem Funkengeflimmer der riesigen Schweiß -
apparatnr , dem dröhnenden Getöse , das von gewaltigen Kcs -
sein widerhallt , dann mit den Wundern der Technik , der
Stumpffchweitzmaschine für Querschnitte bis zu 2S 000 Qua -
dratmillimeter und Druckgasschalter für 2,5 Mill . kVA .

Mau erfährt , daß zu den Verdiensten der AEG . gehört :
die Herstellung des ersten Drehstromtranssormators , die Ent -
Wicklung der Klangfilm -Apparatur , die Ausrüstung !>e3 ersten
vollelektrischen Dampfers „ Scharnhorst " . . . und man ber .' un -
dert die bildlich besonders eindrucksvollen Szenen der Ent «
Wicklung des Elektronen - Mikroskopes iroö der künstlichen Dar¬
stellung des Nordlichtes im Laboratorium der AEG . . . . Un -
ausgesprochen steht zwischen den Bildern vom „ Forschen und
Schaffen " des Werkes der Gedanke des Dienstes am Volks -
ganzen . . . das Bestreben , der deutschen Wirtschaft als gemein -
nützigem Faktor zu dienen .

Meisterwerke deutscher Technik entstan -den durch fleißig «
Arbeit der AEG . in der ganzen Welt . Die deutsche Wisse « *
schast und Forschung verdankt das Tempo ihrer Entwicklung
und ihrer Höhe nicht zuletzt der Großindustrie . Ueberwältigt
von der ungeheuren Anhäufung von Spitzenleistungen der
Technik und Pionierarbeiten der Wissenschaft gönnt und
glaubt man der AEG . mit ihren 15 Fabriken und 230 Büros
in allen Erdteilen den wohlverdienten Weltruf .

Dieser Film ist weit davon entfernt , irgend jemandem zei -
gen zu wollen , wie etwa das Elektronen -Mikroskop arbeitet
oder wie der Schweitzvorgang der Abschmelz -Stumpfsch -veiß -
Maschine vor sich geht . Er will vielmehr das Wesen und die
Bedeutung der Technik und Wissenschaft der breitesten Masse
vor Augen führen und damit gleichzeitig den großen und un -
bestreitbaren Anteil der AEG . an der Entwicklung und dem
Fortschritt dieser Technik und Wissenschaft zeige « .

Konzerte.
Musikalische Abendseier in der Lutherkirche .

Zu Gunsten der Kinderschule der Neu -Oststadt gaben der
stattliche Kirchenchor der Lutherkirche unter der Leitung des
verdienstvollen Dirigenten H . Dzeruuian , die geschätzte
Geigerin Margarete Voigt - Schweikert , der Tenor und
Gesangspäöagoge Dr . Fritz Lang und Vikar und Organist
Christian Funk eine musikalische Abendfeier , die sehr gut
besucht ward . Die Vortragsfolge , die auf die Tage Ällerheili -
gen und Allerseelen eingestellt war brachte zur Hauptsache
Musik von Johann Sebastian Bach und Georg Friedrich
Händel , in ihrem letzten Teil einen wundervollen Clior von
Johann Rosemüller und Werke von F . Geminiani , A . Stra -
della und G . Freseobaldi , also italienische Kirchenmusik aus
dem 17. Jahrhundert .

Sehr ausdrucksvoll sang der gemischte Chor die Bach -
Choräle und das Lied von Rosemüller . Margarete Voigt -
Schwei kert hatte das Largo aus dem a - moll - Koi -iert von
Bach und eine Sonate von Geminiani gewählt . Die Kunst -
lerin vermittelte diese Musik mit seinem Stilempfinden , einer
sorgfältigen Ausarbeitung der technischen Erfordernisse un5
einer ruhigen und empfundenen Führung des Geig - nton ? .Das berühmte Largo und ein Arioso von Händel , sowie die
Kirchenarie von Stradella sang Dr . Fritz Lang mit glück-
lichem und bestimmtem Einsatz seines vorzüglich geschultenTenors . Die Begleitung hatte Vikar Funk übernommen ,der auch als Solist mit bemerkenswertem Können hervortrat .

Konzert des Gesangvereins Lyra Rintheim .
Eine volkstumliche Liedersolge .

Eine erfreulich grotze Hörerschaft folgte am Sonntag nach -
mittag dem liebevoll vorbereiteten Konzert des ännerge -
fangvereins Lyra Rintheim . Schlichte volkstümliche Lieber für
vierstimmigen Chor hatte der langjährige Dirigent , Gesangs -
Pädagoge Arthur Herbold , ausgewählt , Natur -, Heimat -
und Soldatenlieder , darunter das musikalisch wertvolle , fein
gefügte alte Ritornell „ An einem Bächlein " und einen der
schönsten Chöre von Ludwig B a u m a u n „Die Waldquelle " .
Der Chor sang diese Weisen mit bestem Gelingen . Hervorzu -
heben bleiben die Sauberkeit in der technischen Ausarbeitung ,der schöne Zusammenschluß der vier Stimmgruppen und der
warme , nie forcierte Klang . Arthur Herbold legt offenbar
viel Wert auf einen klangvollen Chor . Um diesen Klang aus -
schwingen zu lassen , legt er da und dort die Zeitmaße etwas
in die Breite .

Eine junge Karlsruher Sängerin , Frau Kropp - Mül -
l i ch , konnte für Lieder von Mozart , Schubert , Grieg , Strauß
und auch in dem Solo des Chors „Thüringer Kreuzfahrer "
einen ansprechenden , durch klangliche Eigenschaften gewinnen -
den Sopran mit einem einfachen und musikalisch geleiteten
Vortrag verbinden . Dankbare Stücke für Geige spielte Kon -
zertmeister Witzenbacher mit so großem Erfolg , daß er
sich zu einer Dreingabe entschließen mußte . Die Begleitung
war bei Arthur Herbold in besten Händen .

*
Neichi Nimura , den man als den besten Tänzer Japans

bezeichnet , hat sich auf Anraten der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt dazu entschlossen , auf seinen sensationellen Erfolg ,den er kürzlich hier bei seinem ersten Auftreten davontrug ,ein zweites Ga st spiel folgen zu lassen , das auf Diens -
tag . den 12. November , abends 8 Uhr , im Studentenhanse an -
gesetzt wurde .

Badisches Slaalslhealer.
Heute Dienstag , 19.30 Uhr , wird Thür HimmighoffewS

Neuinszenierung von Verdi 's „Amelia oder Ein MaS »
k e n b a l l " unter der musikalischen Leitung von Karl Köhler
mit Vilma Fichtmüller als Amelia und Jlsa Römer ols
Oscar , Wilhelm Nentwig als Richard , Fritz Harlan als Rene
wiederholt . Die Ulrica singt in dieser Aufführung Elfriede
Haberkorn . — Morgen Mittwoch 19 Uhr findet die erste Wie -
derholung von Friedrich Roths neuem Drama „Der Ver -
wandler der Welt " in der Inszenierung von Felix
Baumbach mit Paul Hierl als Friedrich statt . Die Uraussüh -
rung dieses neuen Werkes unseres badischen Dichters gestal -
tete sich zu einem außerordentlichen Erfolge für Werk und
Wiedergabe .

Tages -Anzelger.
lNäberes stehe tm Inseratenteil .»

Dienstag , de« S. November.
Staatstheater :

Amclia oder Ein Maskenball , IL M—22.46 Uhr .
Eintrachtsaal : _ *

Konzert des Don -Kosaken-Chors . 20 Nhr .
Eolosseum :

Vanetö - Revue - Schan . 2« Uhr .
Lichtspieltheater :

Ca» itol «Lichtspiele im Konzertbaus»: Zwei himmelblau« Snae ».
4, 6 .15. 8 .:* > Ulir .
Union -Lichtspiele: Di « Heilige und ihr Narr , 4, «.16 . MO Uhr.
Palast - Lichtspiele : VarietS . 4 . «.16 . 8 .30 Uhr.Zchauburg: Prinzessin Turandot , 4. « .15. 8.90 Uhr.
Nesidenz-Lichtspiele . Lady Windermeres Köcher, 4 . «.16, 8.80 UbrGloria -Palast : VarietS . 4. «.15. 8 .30 Uhr.Kammer- Lichtspiele : Eskimo . . .. 3, 5 . 7 , 8.46 Uhr.

Bereins - Veranftaltungen :
Deutsch« Lichttechn . Gesellschaft : Sitzung mit E« »erimental »or-
trag über „Das Kernseben " im gr . Hörsaal des Phys . Instituts
der Tech » . Hochschule . 20 .15 Ubr . .Bolksbund ?. d . Deutschtum «m Ausland : Martini -Markt nwt
Aufführungen und Tanz im Studentenhaus , 1« Uhr .

, Mittwoch, de» C. November.
Staatstheater :

Der Verwandler der Welt , lg —22.16 Uhr .F e st h a l I e :
Liederabend Jwlius Pabak , 20 Uhr .C o l o s I e u m :
Varrete -Revue -Schau , 20 Uhr .

Lichtspieltheater :
Capitol «Lichtspiele im Konzerthaus»: Zwei himmelblau« Au«« ».4. « .15 . 8 .30 Uhr .
Union -Licktsviele: Di « Heilige und ihr Narr , 4, ».16. 8.80 Uhr.
talaft

- Lichtwiele: VarietS . 4 . 8.16, 8. 30 Uhr.chauburg : Prinzessin Turandot . 4, «.15, 8 .30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Laim Windermeres Fächer , 4 . «.16, 8 .30 Uhr.
Gloria - Palast : Variete , 4, 6.15, 8 30 Uhr.Kammer-Lichtspiele : Eskimo . . .. 3 , 5 , 7 , 8 .46 Uhr.

Bereins - Berauttaltunge « :
Volksbuud s. d . Deutschtum im Ausland : Martini -Markt mit
Ausführungen uud Tanz im Studcntenhaus , 15 Ubr .

Sonstige Beranftaltuuge « :
Kaffee Museum : Tanzabend.Parkschlöble Dnrlach : Tanz.

-i-
In der Ichaubnrg wird ab beute die grofee Ufatonfilmoverette

..Prinzessin T uran bot " gezeigt. Regie führte Gerhard
Lamvrecht . In den Hauptrollen stnd Käthe von Nag » , Willy Fcitsch
Paul Kemv usw . beschäftigt. Im Beiprogramm der Kurztonfilm
„In der Heimat , in der Heimat " mit Herbert Ernst Grob und Kritz
Kamvers . Die Ufatvnwoche und ein intcrestanter Kulturfilm be-
schlicken das Programm . Dieses Programm bleibt nnr bis einschl.
Kreitaa auf dem Spielplan .

In den Kammerlichtspiele« läuft im neuen Programm d«r grohe
Erveditionsfilm ..Eskimo . . ." , der bisher überall mit größtem
Erfolg gelaufen ist .

Julius Patzak
Mittwoch Inorgen 2ouhrsingti

| ju
I DeutschlandsherrlichsterTenor
I in der Festhalle

x
■ Kart <

Am Flügel : Hubert Glessen .
Karten von Mk . —.90 bis 3.30 zuzüglich

Verkaufsgebühr im Musikhaus

Fritz mülier, Kaiserstr.961
Vor -

Oruckarbeiten
werden rasch und pr-isw -ri angefertigt ln der
Südwest». Druck» « . Bcrlagsgcsclllch. m.b.H. . Sartsruhe ». Rh .

Kaufgesuche

Möbel
Bürofür

Haushalt kauft,
Krris,Wllhelmst -r .56

Schlafzimmer ,
Bücherschrank, Ber -
tiko , Tipl .- Schreib -
tisch , Schrank , zu ff.
gesucht. Angeb . unt .
@812 an Bad . Pr .

Gebr . Mlitrlltz .
a . gt . Haus gesucht.
Anaeb , unter <8814
an die Bad . Presse .

Ljiaartinhtui *
Die beste Werbung ist und bleibt

7
die / lOeitungs -Anzeige

Zum Erinnerungsmarsch 9 . Ilovbr . nach München
mn PiecHs Dei (ebieni „Re (sezepp

"
(Wagen ist geheizt ) .

Abfahrt Freitag nachmittag , Rückfahrt Sonntag abend
Fahrpr . Mk . 15 , ab B.-Baden Mk . 17 . Anmeld, :
Autoreisebüro Pieck Karlsruhe , Kaiserstr . 36 , Tel . 1322 .
B .-Baden Verkehrsbüro Schimpf Sofienstr . 3a Tel . 2082
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Bruchsaler Kerbslblütter.
Kleine Chronik der leylen Ereignisse .

»

Lieber Leser ! Es ist zwar schon eine ganze Weile her , daß
du nichts mehr von Hanspeter Moll gehört hast, aber ich
schmeichle mir , daß du mich trotzdem nicht ganz vergessen hast .
Jedenfalls freue ich mich , von meinem lieben Bruchsal wieder
mit dir plaudern zu können - So ist es doch nun einmal :
Jedem Narren gefällt seine Kappe nnd mir mein Brusel . Es
liegt ja nicht am Schwarzwald und Rhein , dafür aber hat es
seinen Standpunkt — ich wollte sagen Standort — seit den
Tagen , als es noch der Königshof Bruofele hieß — und das
ist über 1000 Jahre her — bewahrt . Es liegt am verträumten ,
leise murmelnden Saalbach , am Fuße sanft ansteigender
Hügel , die Brot und Wein spenden , Obst und Nüsse und
Mandeln tragen .

Zwar mit dem Obst war es dieses Jahr — wie wohl über -
all — nicht sehr viel ? dafür aber ist die Brotfrucht ge -
diehen und die Reben trugen überreich . Es mangelte an
Fässern , soviel gaben die Trauben aus . Nahezu 800 Zentner
Trauben verkelterte allein die vor ein paar Jahren gegrün -
dete Winzergenossenschaft , 30 000 Liter wurden daraus er -
zielt . Der Weinbau , der ehedem bei uns in hoher Blüte stand ,
bann aber zurückging , hat in den letzten Jahren wieder einen
starken Auftrieb bekommen und unser „K l o st e r b e r g e x",
ein süffiger Riesling , ist eine Marke , die es in sich hat . Jetzt
an den langen Abenden besinnlich ein Glas dieses goldhellen
Weines geschlürft und ein gutes Buch dabei gelesen , das gibt
Freude und Kraft . Sie haben etwas Gemeinsames , diese
beiden . Sie regen an , machen froh und stark , wenn sie gut
sind , geben Geist und Seele den Aufschwung .

Das Buch , den uneigennützigen Freund , dem Volke immer
näher zu bringen , ist der Zweck der Buchwoche gewesen .
Bei uns in Bruchsal wurde im Bürgerhos eine Kundgebung
für das deutsche Buch abgehalten , die in ihrer Geschlossenheit
außerordentlich gut wirkte . Den Darbietungen aus Buch und
Lied (von Bürstner gesungen ) patzten sich die Musikstücke der
Streichorchesterabteilung des Musikvereins harmonisch an .
Aus dem Schaffen des Arbeiterdichters Heinrich Lersch und
von Emil Decker hörten wir „Brückenbau " und „Der deutsche
Weg"

, daneben aber auch eine Tiergeschichte von Schmitt -Zeu -
tern und ein Kapitel aus dem neuen Sonderbuch des Bruch -
salers Richard Harlacher , ebenso einen Sprechchor der Buch-
drucker , versatzt von R . Preiser und Lieder des Arbeitsdien -
stes . Kreisleiter E p p wies auf das neue , echt deutsche Schrift -
tum hin , das zum Volk spreche und von ihm verstanden werde ,
und dem der ihm gebührende Platz als Befruchter unseres
Geistes angewiesen werden müsse.

Pg . Wiebel , der Landesleiter für das Volksbildungs -
werk Baden , sprach über das Volksbildungswerk der NSDAP ,
und über die Beziehungen , die zwischen Volk und Buch be-

stehen . Außer dieser gut besuchten Kundgebung , die Pg . Wor -
zel mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß , wurde , im
Rahmen der Woche des deutschen Buches in verschiedenen hie-
sigen Betrieben eine Feierstunde eingelegt . So in den Eisen -
bahn - Signalwerken , Wellpappenwerk Gebr . Katzauer . Papier -
warenfabrik Trautwein , Volksbedarf und Geschwister Knopf .
Der Ortsgruppenleiter des Schrifttums sprach über Zweck
und Bedeutung des Buches sür das Volk . Vertreter der Par -
teiorganisationen waren anwesend und hielten kurze Anspra -
chen , aus Hitlers „Mein Kamps " klangen die Worte über das
rechte Lesen auf , und Gedichte wurden vorgetragen . Die Er -
innerung an diese Stunde wird noch lange in den Teilneh -
mern nachklingen .

Erinnerungen ! Die heutigen Tage wecken die wehmüti -
gen , sind doch Allerheiligen und Allerseelen der Gedenktag der
Toten , der Mahntag für die Lebenden - Unser schöner Berg -
sriedhos , dem die Türme der Peterskirche wie Wächter vor -
angestellt sind, prangt im herrlichsten Blumenschmuck . Aus
den goldenen Blattkronen der Birkenallee fallen Blätter wie
leuchtende Tropfen auf die Hügel der Gewesenen . Die schim -
mernden Trauerweiden neigen sich tief und wie leises Seufzen
geht es durch ihre Ruten . Die Sonne aber gleißt und glänzt
um Steine und Kreuze , und der Wind umschmeichelt die stillen
Ruhestätten . Auch über die schlichten Kreuze , die wie Kamera -
den vor dem grünen Grund der Taxushecke stehen, streicht
seine Hand .

Eine Glocke läutet . „Soldaten — Kameraden "
, so scheint

sie zu sagen . „Soldaten — Kameraden "
, so murmele ich nach,

„schlaft in Frieden , ihr seid nicht umsonst gestorben fürs
Vaterland , eure Saat geht auf , wir haben wieder Soldaten ."

Hanspeter Moll .

* «JÜlj

Schloßkirche zu Bruchsal .
Photo : Badische Presse -Archiv .

Der Schwarzwaldbesuch
des Reichskommissars Vürckel.

St . George « , 3 . Nov . Reichskommissar Bürckel machte
auf der Rückreise von seinem Besuch in Villingen auch in
unserer Stadt Halt . Auf dem Rathausplatz hatten die Stadt -
Verwaltung , die Führer der Partei und die Formationen
Aufstellung genommen . Bürgermeister E t t w e i n überreichte
dem Gauleiter einen Schwarzwaldkorb und eine Flasche
Schwarzwälder Kirsch. Der Bürgermeister hielt dann eine
Ansprache , in der er immer wieder darauf hinwies , wie not -
wendig heute die Einigkeit des deutschen Volkes sei . Anschlie-
ßend besichtigte der Gast kurz die sahnengeschmückte Stadt und
das SS .-Hilfswerkslager , um dann nach herzlichen Abschieds-
Worten die Weiterfahrt anzutreten .

Zum Großfeuer in Baden -Baden .
Baden -Baden , 4. Nov .

Das Großfeuer in Baden -Baden , über das wir in unserer
gestrigen Ausgabe ausführlich berichteten , ist inzwischen voll -
kommen niedergekämpft worden - Die Spritzen waren noch
bis nachts 2 Uhr tätig , dann rückte der
Großteil der Wehren ab , am Brandplatz
selbst blieb nur eine starke Brandwache ,
die auch am gestrigen Tag das Gelände
noch beaufsichtigte .

Im Verlaufe der Löscharbeiten ereig -
neten sich auch einige Unfälle , ein
Wehrmann erlitt eine Rauchvergiftung ,
mehrere andere schwere und leichtere
Vrandverletzungen .

Die Besichtigung des Brandplatzes
zeigt mit schrecklicher Deutlichkeit die ver -
heerende Gewalt des Schadenfeuers . Ste -
hengeblieben ist nur das Lokomobilenhaus
mit der wertvollen Maschine , ein Umstand ,
der allein der richtigen Abschiitznng durch
Feuermauern zu verdanken ist . Dagegen
sind die übrigen Maschinen restlos ein
Opfer der Flammen geworden . Die Gat -
ter sind vollkommen ausgeglüht , die Be -
tonklötze , auf denen sie ruhen , gerissen
und geplatzt . Zwischen den teils ganz
verbrannten , teils angekohlten Holzstapeln
liegen in wirrem Durcheinander alle mög-
lichen Eisenteile , die sämtliche unbrauch -
bar geworden sind.

Die Polizei nahm ihre weiteren Nach-
sorschungen nach der möglichen Ursache
des Feuers in weitestem Umfange auf , doch konnten auch biä
jetzt noch keinerlei sichere Angaben gemacht werden .

Lagerschuppen niedergebrannt.
Heidelberg , 4 . Nov . In der Nacht zum Montag brach im

Lagerschuppen der Firma Reiß & Nutzinger am Güterbahn¬
hof ein Brand aus , der , als er gemeldet wurde , bereits einen
solchen Umfang angenommen hatte , daß die Feuerwehr trotz
sofortigen und tatkräftigen Eingreifens das einstöckige,
30 Quadratmeter große Lagerhaus nicht mehr retten konnte .
Es brannte samt seinem reichen Inhalt an Holz , Stroh ,
Sägemehl , Rohrmatten usw . vollständig nieder . Auch ein

Lasttkraftwagen fiel den Flammen zum Opfer . Der Schaden
wird auf 20—30 000 RM . geschätzt . Die Brandursache ist noch
unbekannt . Außer der Feuerwache griffen auch die Bahn -
Hofsfeuerwehr und die vierte Kompanie der Freiwilligen
Feuerwehr ein , ferner leisteten verschiedene SA - und SS -
Männer wertvolle Hilfe .

ver Großbrand in dem Sägewerk Wahlmann & Ebert , Baden - Baden -Geroldsau .
DNB -Heimatbilderdienst

Oekonomiegebaude eingeäschert .
Hugsweier bei Lahr, 4. Nov . Die Scheune und Sral -

lung des Arbeiters Karl Neunstöcklin ist in der Nacht
vom Sonntag auf Montag ein Raub der Flammen gewor -
den . Zwischen 3 und 4 Uhr wurde die Weckerlinie mit Mo -
torspritze von Lahr an den Brandplatz beordert , konnte jedoch
nur das Feuer auf seinen Herd beschränken. Die gesamten
Heu - und Strohvorräte sowie die Tabakernte eines Nachbarn ,
zwei Fahrräder und landwirtschaftliche Maschinen fielen dem
Feuer zum Opfer . Es ist ein Gebäudefchaden von annähernd
4000 Mark entstanden . Es wird Brandstiftung vermutet .

Weihe des Frih-Kröber-Keims in Heidelberg
Heidelberg , 4. Nov . In der Siedlung „ Pfaffengrund "

wurde am Sonntag ein neues Haus der Jugend eingeweiht ,
dem Gebietsführer Friedhelm Kemper , der die Weiherede
hielt , den Namen „Fritz - Kröber -Heim " gab . Im Verlauf der
Weihefeier sprachen noch Ortsjugendführer Mendzig , der
allen am Vau Beteiligten den Dank der Jugend aussprach ,
und Oberbürgermeister Dr . Neinhaus , der das Haus der HJ .
übergab und einen namhaften Betrag für dessen Einrichtung
m Aussicht stellte . Gebietsführer Kemper wies in seiner
Weiherede die Jugend auf das Vorbild des Durlacher Arbei -
terjungen Fritz Kröber hin , das , ein Symbol für die Hingabe
der jungen Generation , als bindende Verpflichtung vor der
Jugend stehen müsse.

Weihe des Frauen-Arbeitsdienstlagers
Enzberg.

Enzberg (bei Pforzheim ) , 4. Nov . Unser Ort erhielt am
Samstag den Besuch des württembergischen Ministerpräsi -
denten Mergenthaler , der als Schirmherr die Weihe
des nunmehr vom Pforzheimer Arbeitsamt im alten Schul -
Haus untergebrachten Lagers des weiblichen Arbeitsdienstes
vornahm . Nachdem die Landesleiterin für den weiblichen Ar -
beitsdienst über die Arbeit der Mädchen , die im Enzberger
Lager vornehmlich in der sozialen und bäuerlichen Hilfe rings
in den badischen und württembergischen Orten besteht, gespro -
chen hatte , ergriff der Ministerpräsident das Wort zur Weihe -
rede . Er sprach hierbei von dem Anteil , den die deutsche Frau
am Siege der nationalsozialistischen Bewegung hatte und be-
tonte , wie gerade im Arbeitsdienst der Platz sei , diesen
kämpferischen Einsatz für das Ganze zu pflegen .

Mit dem Hissen der Fahne des weiblichen Arbeitsdienstes
wurde die Feier geschlossen .

Bon gleitendem Stamm erdrückt.
Völkersbach bei Ettlingen , 4. Nov . Der verheiratete

Fuhrmann Bernhard Ochs war im Walde beim Stammauf -
laden beschäftigt . Ein Stamm kam ins Rutschen und drückte
ihn nieder , so baß er mit doppeltem Knöchelbruch und schwe-
ren inneren Verletzungen liegen blieb . Man brachte den
Verunglückten ins neue Vinzentius -Krankenhaus nach Karls -
ruhe , wo er inzwischen gestorben ist .

*
Ziegelhausen (bei Heidelberg ) , 2 . Nov. (Todesopfer eines

Verkehrsunfalles .) Seinen Verletzungen erlegen ist der 20jährige
Theologiestudent Pfisterer aus Marbach am Neckar , der am
25 . Oktober nachmittags in der scharfen Kurve an der Ziegel -
Häuser Brücke mit einem Lastkraftwagen zusammenstieß und da-
bei erhebliche Verletzungen am Kopf davontrug .

ik . Adelsheim , 3 . Nov . (Brand .) In Oberkessach wurde
die große alleinstehende Scheune der Landwirts Ott , die mit
Futte ^ - und Erntevorräten reich gefüllt war , ein Raub der
Flammen . Da ein starker Sturm tobte , der einen mächtigen
Funkenregen über das Dorf jagte , gestalteten sich die Lösch-
arbeiten äußerst schwierig . Es wäre unmöglich aewesen , des
verheerenden Elements Herr zu werden , wenn nicht ein tüch-
tiger Regen sein Teil getan hätte . Der Schaden ist beträcht -
lich . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt , doch wird
Brandstiftung vermutet . Die zehn Stück Vieh , die in unmit -
telbare Gefahr gerieten , konnten gerade noch rechtzeitig los -
gebunden und später auf einer Wiese eingefangen werden .

auch dia stärkst « Batten « mufj aufgeladen werden . Mit dem
menschlichen Nervensystem ist es nicht anders . Beruf , Sport , das
Verkehrsleben stellen heute gröfjere Anforderungen an Ihr«
N«rven . Das bedeutet höheren Verbrauch der Nervengrund -
tubstanz Lecithin . Führen Si« daher dem Korper den durch starke

Nervenb «anspruchung verbrauchten Nervennlhrstoff Lecithin in \
hinreichender Menge wieder tu . Nervös « Kopf-, Her *,
und Magenschmerzen , nervöse Schlaflosigkeit Abspannung .
Nervenschwäche werden Sie dann nicht k«nnen . Nehmen

^ a^ deher^des^ Ĥ ^ î ^ rnd^ ^^^ s^^^ erprobt̂ ^^^^

i - ^ Reinlecifhiif
^ für die Nerven ,
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Pforzheim , 2 . Nov . (Prügelei unter Zigeuner » ) Am Frei -
tag nachmittag kam es in einer Wirtschaft im Stadtteil Dill -
stein zu einer Prügelei unter Zigeunern , wobei ein
in Bietigheim lbei Rastatt ) wohnhafter 41jähriger Halbzigeu -
ner übel zugerichtet wurde . Mit einer Gehirnerschütterung
und anderen erheblichen Verletzungen wurde er nach dem
Krankenhaus gebracht . Die Polizei nahm zwei Täter fest .

8 . Sindolsheim , 3 . Nov . (Vom Tage .) Wenn uns jemals
das Scheiden eines unserer Mitbürger schwer gefallen war , so
war es der Wegzug unserer bisherigen Schäfersfamilie
L ä p p l e . Hermann Läpple , dessen Vorfahren ununterbrochen
seit 260 Jahren als Schäfer von echtem Schrot und Korn drü -
ben im Schwabenlande ihre Weiden betrieben hatten , hatte
seit mehreren Pachtperioden die hiesige Schäferei inne . Be -
sondere Umstände veranlagten ihn , seine noch drei Jahre wäh -
rende Pacht bis zu deren Ablauf verwalten zu lassen und auf
den Rieselfeldern im Norden Berlins die dortigen Weiden zu
übernehmen . — Am Sonntag abend faßte der geräumige
Saal des Gasthauses „zur Krone " einen größeren Teil der
hiesigen Gemeinde , um von dem bisherigen Ortsgeistlichen
Kamm , der sich in den Ruhestand nach Heidelberg zurück-
zieht , Abschied zu nehmen . Pfarrer Kamm ließ in einer An -
spräche seine hier verlebten Jahre an den Versammelten
vorüberziehen . Angehörige des BDM . trugen durch den Vor -
trag entsprechender Gedichte zur Unterhaltung bei . Mit gro -
ßem Beifall wurde auch ein für diesen Abend von Gustav
R ü ck e r t verfaßtes Gedicht aufgenommen , desgleichen die
Vorträge des Gesangvereins unter Leitung von Gustav
Lauer .

Marlen (bei Kehl ) , 1. Nov . (Wer ist die Tote ?! Beim
hiesigen Stromwärterhaus ist eine weibliche Leiche geborgen
worden , die nur mit Schuhen und Strümpfen bekleid -t war
und schon längere Zeit im Wasser gelegen haben mag , Im
Ehering stand der Name L , Streif . Eine Feststellung der Per -
sönlichkeit war bis jetzt nicht möglich.

sch. Scherzheim , 1. Nov . (Parteiversammlnng .) Hier spra -
chen in einer gutbesuchten Parteiversammlung Bürgermeister
H a uß aus Lichtenau und Kreisleiter Dr . Reuter , Srellv .
Bürgermeister Fritz machte gemeindepolitische Ausführungen
über die Bürgeranteile - Der Ortsbanernführer sprach über
die aktuellen Tabakfragen .

sch. Gressern , 1 . Nov . (Die neuen Gemeinberäte . ) Der hie-
sige Gemeinderat setzt sich wie folgt zusammen : Hermann Koch,
August Friedmann , Emil Friedmann und Joses Riebold 5.
Die Beigeordneten des Bürgermeisters sind Josef Fraß und
Franz Schell , Landwirt .

Freiburg i. Br ., 3. Nov . (Bon der Universität .) Ernannt
wurde Oberförster Dr . Julius Speer bei der württem -
bergischen Forstdirektion in Stuttgart zum planmäßigen
außerordentlichen Professor für Forstpolitik an der Uni -
versität Freiburg .

Qcoß dcc Empfang , - - UeccticL du Klang. !
Körting - Radi «

15 dem Lande.
-t . Emmendingen , 2. Nov . (75 Jahre Gärtnerei . ) Die hie-

sige Gärtnerei S a u t e r besteht 75 Jahre . Der jetzige In -
haber , Ludwig S a u t e r , übernahm im Jahre 1900 das Ge¬
schäft des Vaters und brachte es nach Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten auf die heutige Höhe .

s . Steinen (Wiesental ) , 2. Nov . (Im Zeiche» des Fort -
schrittes. ) Das Bestreben der hiesigen Gemeindeverwaltung
war stets darauf gerichtet , die vorübergehend erwerbslos ge -
wordenen Volksgenossen mit gemeinnützigen Arbeiten zu be-
schästigen. Innerhalb der letzten Zeit wurden Straßenver¬
besserungen vorgenommen , die Kanalisation für Abwässer er-
weitert . Gegenwärtig ist man dabei , die Vorarbeiten zu dem
Ehrenhain für die Gefallenen des Weltkrieges bei der Kirche
auszuführen . In Steinen kann man auch seit Jahren eine
rege Bautätigkeit beobachten . Zu beiden Seiten der Slraße
nach Weitenau - Schlächtenhaus bis hinter die Turnhille ist
ein neuer Ortsteil erstanden , weitere Neubauten sind im
Entstehen begriffen .

-b - Meßkirch , 2 . Nov . (Hissuug der HJ .-Fah «e .) Zum Zei -
chen , daß die gesamte Jugend der Realschule in den Jugend -
verbänden organisiert ist, erfolgte am Dienstag die Hissung
der Fahne der Hitler - Jugend . Direktor S u h r gab feiner
Freude darüber Ausdruck und wies darauf hin , daß die
Schule nunmehr eine bisher nie gekannte Gemeinschaft von
Lehrern und Schülern aufweist . Kreisleiter B ä ck e r t richtete ,
nachdem die Fahne gehißt war , an die Jugend ernste Worte .
Mit einem Sieg Heil und den Nationalhymnen fand die
Feier ihren Abschluß.

-b - Stockach, 31 . Nov . (Kreistrefsen .) Leider war das Wet -
ter dem Kreistreffen des Kyffhäuferbundes und der SAL in
Stockach am Sonntagnachmittag recht wenig günstig . Beim
Kriegerdenkmal gedachte Kreisverbandsführer Dr . Stoff -
l e r -der gefallenen Kameraden . Die Fahnen senkten sich, die
NS -Kreiskapelle intonierte das Lied vom guten Kameraden .
Sodann erfolgte der Vorbeimarsch vor den verschiedenen Ab-
ordnungen , welche auf der vor der Turnhalle aufgestellten
Tribüne Aufstellung genommen hatten . In der städtischen
Halle , wo sich die vielen Fahnen auf der Tribüne aufgestellt
hatten , eröffnete Kreisverbandsführer Dr . Stoffler den
Appell . Major S ch ä tz l e betonte in seiner markigen An -
spräche die alte treue Kameradschaft . Anschließend konnten
sechs alte Kameraden mit einer Auszeichnung bedacht werden .
Es sind dies I . Boos , I . Schänzle K . Hügle , A . Meßmer , K.
Kölmel und Karl Stetter . Mit einem dreifachen Sieg Heil
auf unseren Führer und Reichskanzler beschloß der Bezirks -
sührer den Appell . Die Kreiskapelle spielte zum Abschluß tas
Deutschland - und Horst - Wessel-Lied. Geschlossen marschierte
der Zug wieder in die Stadt zurück , wo sich die einzelnen Ka -
meradschaften auf die ihnen zugewiesenen Gaststätten ver -
teilten .

-b- Raithaslach , 2 . Nov . (Vom Unglück heimgesucht.) Nach -
dem erst vor einigen Wochen der Sohn des Landwirts
Schroff beim Dreschen den Fuß in die Maschine gebracht hat ,
so daß ihm dieser abgenommen werden mußte , ist nun am
Samstag Frau Schroff so unglücklich bei der Arbeit ausge -
glitten , daß sie am Montag ins Krankenhaus nach Stockach
gebracht werden mußte .

von Kurt- Pensande
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Er holt sie mit drei großen Schritten ein . „Wenn du mit
nach Neusin kommst !" sagt er drohend .

Sie könne wohnen , wo sie wolle .
„Gut !" sagt er heiser . „Gut ! Wenn du so willst ? Und ich

kann sagen , was ich will !"
„Natürlich !"
„Gut ! Aber auch dem Schulzen ?"
Jetzt ist es heraus ! Das hat sie nur noch hören wollen .

Sie hat sich auf diese Lumperei innerlich lange vorbereitet ?
sie hat sie den ganzen Abend erwartet , und sie sollte deshalb
wirkungslos an ihr abprallen , sie versteht doch sonst so gut
zu spielen — aber diese Lumperei trifft sie nun doch wie ein
Peitschenschlag . Sie geht mit großen , steifen , stolpernden Schrit -
ten , und ein Gefühl von Uebelkeit befällt sie.

Da ist sie mit diesem Mann jahrelang zusammengewesen ,
hat in guten Stunden mit ihm gelacht , und in bösen hat sie
ihm tapfer zur Seite gestanden , hat immer seinen Worten
vertraut und an die hundertfach versprochene gemeinsame
Zukunft geglaubt — und das alles während er hinter ihrem
Rücken mit der Tochter des Chefs ebenso wie mit dem war -
men Sessel eines Generaldirektors geliebäugelt hat . Und
jetzt kam es ihm sogar nicht darauf an , sie zu verraten und
der P -olizeigewalt des Schulzen auszuliefern , bloß , um fie
ein für allemal loszuwerden .

Sie geht , und dann wundert sie sich über sich selbst : Auch
bei ihr bricht die Lumperei durch . Sie sagt etwas , das sie
nicht sagen will : sie spricht und will doch wortlos weitergehen
und ihn abschütteln wie etwas , das man nicht mehr sehen und
hören mag , ohne dabei Ekel zu empfinden .

Aber auf einmal fällt es ihr ein , auf einmal arbeiten ihre
Gedanken in einer ganz bestimmten Richtung , und dann weiß
sie schon , daß sie ihn bleich und fahl wie Mondschein machen
kann , und dann sagt sie es auch schon . „Wie steht es mit der
Firma ?"

Er will stehenbleiben , so sehr überrascht sie ihn .
Sie verhält auch den Schritt , und dann sieht sie ihn ans

kalten grauen Augen an
„Wieso ?" fragt er in ihren Blick.
„Ich war lange genug im Geschäft" , sagt sie, „und ich weiß

als ehemalige Privatsekretärin mehr , als ich jetzt in diesem
Augenblick wissen dürfte . Das weißt du !"

„Ja "
, murmelt er bleich.

„Als ich fortging , stand es verdammt schlecht mit euch .
Wie wollt ihr nun den großen Bau überhaupt finanzieren ?"
Sie sieht ihn an und kommt auf ihre Kosten. Sie hat ihn
überrumpelt und überfallen : Er steht fahl und bleich und
lächelt fassungslos : „Dieser große Brückenbau kann ench wie -
der auf die Beine helfen — das weiß ich jetzt" , sagt sie, „ ich
brauche nur dein Gesicht zu sehen Du bist ein schlechter
Spieler . Du verlorst damals die Fassung , als du mich beim

Schulzen sahst, und jetzt hast du fie schon wieder verloren ."
Sie irre sich, murmelt er . Der Firma gehe es gut ? die

damaligen Schwierigkeiten seien längst überwunden .
„So lügt man Kinder an !" Sie bleibt unerbittlich . „Wenn

ich jetzt zum Schulzen gehe und ihm auch etwas sage, nämlich ,
daß mir plötzlich zu Ohren gekommen wäre , mit der Ber -
liner Firma stünde es nicht zum besten , und ihm den Vor -
schlag mache, uns auf jede Weise zu sichern, dann weiß ich
nicht , was für euch bei der Sache rausspränge ."

„Wenn du das tust — I ?" Er bleibt mit geballten Fäu -
sten stehen.

„Drohen "
, sagt sie und steht auf seine Fäuste , „steht dir

schlecht ." Sie wendet sich zum Gehen .
Er eilt ihr nach, verlegt sich aufs Betteln und redet auf sie

ein . Warum solle er jetzt noch mit der Wahrheit hinterm
Berg halten ? sagte er . Es sei wirklich so , wie sie gesagt
habe : Der Zirsevitzer Brückenbau solle die Firma auf die
Beine stellen.

„Herr Gott noch mal !" unterbricht sie ihn und bleibt wie -
der stehen . „Es ist ja schon schlimmer , als ich gedacht Habel
Seit fünf Tagen arbeitet ihr nicht mehr , es fehlt euch an
Hölzern , und die Dampfer sollten jeden Tag kommen , und
jeden Tag blieben sie aus . Warum bleiben sie aus ? :

„Sie konnten nicht kommen , es war Sturm "
, wehrt er sich

verzweifelt .
„Hier schien seit acht Tagen die blanke Sonne . Wo war

hier Sturm ?"
„Das Holz kommt von Schweden , und an der schwedischen

Küste war Sturm ."
Sie setzt sich wieder in Bewegung . „Möglich , daß an der

schwedischen Küste Sturm war ? möglich aber auch , daß ihr
gar kein Geld habt , um Holz zu kaufen , und jetzt nur noch
auf die erste große Rate von Zirsevitz wartet . . ."

Ihre Gedanken arbeiten fieberhaft . Sie bleibt zum drit -
tenmal stehen und versperrt ihm den Weg . „Da Hab ' ich
noch etwas "

, beginnt sie langsam . „Du sagst, ihr heiratet nun
endgültig ?"

„Endgültig ."
„Und warum heiratest du sie ?"
Er habe es doch gesagt ! murmelt er .
„Wie kannst du"

, sie sieht ihn drohend an , Karriere na *
chen , wenn eure Firma so gut wie pleite ist ?"

Er steht bleich und schweigt.
„Nun ?"
Er antwortet nicht.
„Ob du sie liebst , weiß ich nicht" , sagt sie und geht wieder

weiter , „aber so viel weiß ich bestimmt , daß ihr , nämlich
Krüger und du , eine betrügerische Pleite in Szene setzen
werbet . Ihr werdet Konkurs anmelden - und entweder ge -
sund aus den Trümmern hervorkriechen und von vorn an -
fangen oder aber von dem Geld leben , das ihr irgendwo
unerreichbar sichergestellt habt . Und hierauf steht ja wohl
Zuchthaus — wenn das Gericht es erfährt ?"

Er geht zwei Schritte hinter ihr ? sein Atem hängt pfet -
send im Hals , als sei er eben kilometerweit gehetzt worden .

Sie hört den pfeifenden Atem , in dem seine ganze rasende
Angst sitzt, und kann sich nicht helfen : Sie muß sich schütteln .
Er ist ein Lump , und auch sie ist keinen Schuß Pulver wert ?
sie wird alle Spiegel zertrümmern - damit sie ihr Bild nicht
zu sehen braucht . . . „Aber das Gericht wirb es nicht ersah -
ren !" sagt sie , und ihre Stimme ist wieder hell.

. . . Als sie in den Lichtkreis des Kurhotels treten sitzt der
Schulze noch immer an seinem Tisch. Er hat acht Pfeifen

Notizen aus dem Lahrer Bezirk.
k. Lahr , 3. Nov . Zum Bericht über die 900-Jahrfeier des

Burgheimer Kirchleins sei noch nachgetragen , daß das
seltene Fest durch einen Familienabend im „Grünen Baum "
in Burgheim seinen Abschluß fand . Kirchengemeinderat Theo -
dor Kaufmann berichtete dabei , daß der frühere Burg -
heimer Lehrer Hockenjos es gewesen sei, der es verhinderte ,
daß das heute weitberühmte Kirchlein vor 70 Jahren abge-
brochen wurde . — Gauschulungsobmann des NSLB im Gau
Schwaben , Wölpf , hielt anläßlich der Ortsgruppenversamm -
lung der NSDAP Lahr -Ost einen Vortrag über die national -
sozialistische Weltanschauung . — Außer der Aufbauoberrea ^
schule und dem Gymnafium hat nnn auch die Handels -
schul e das Recht , die HI -Flagge zu hissen, da sich 95 Prozent
der Schüler zur Staatsjugend bekennen . — Der Kriegerverein
Dörlinbach faßte im Benehmen mit der Gemeindeverwal -
tuug den Entschluß , ein Kriegerdenkmal für die Hel -
den des Weltkrieges zu errichten . Eine Kommission unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Müllerleile wird sich für die
Verwirklichung des Planes einsetzen. Die Weihe des Denk -
mals soll im kommenden Frühjahr erfolgen . — In Kappel
a . Rhein fuhr ein 800 -Tonnenkahn der Phönix - Antwerpen bei
dem Versuch , auf deutscher Seite anzulegen , auf Grund und
wurde leck . Einer der Laderäume füllte sich mit Wasser . Un -
ter großen Anstrengungen gelang es , das Schiff über Waffer
zu halten . 600 Zentner Frucht , die bis zum Umladen zwei
Tage unter Wasser standen , sind wertlos geworden . — Unter
großer Anteilnahme der ganzen Einwohnerschaft wurde der
23jährige Bürgermeisterssohn Erwin Andlauer in Kap -
p e l , der mit dem Motorrad tödlich verunglückt war , zu
Grabe getragen . — In Meißenheim wurde Psarrverwal -
ter Georg Dörsam , der seit Mai hier tätig ist, durch den
Oberkirchenrat zum Pfarrer ernannt . — Im 80. Lebensjahr
starb in Meißenheim Landwirt Johannes V e l z. — In
Allmannsweier kam der erste Tabak zum Verkauf . Für
lose Grümpen wurden 57,88 NM . bezahlt . — Bei der Land¬
wirtschaftlichen Herbstwoche in Freiburg erzielte die Gemeinde
Allmannsweier in der Klasse der Gemeindejungfarren den
la -Preis , Landwirt Wilhelm Roth erhielt in der Klasse de?
Zuchtkühe ebenfalls einen la - Preis .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes (Ausgabeort Stuttgart

Weiler unbeständiges Wetter.
Die Wetterlage wird durch Teilstörungen des Isländische »

Tiefdruckfeldes beherrscht . Durch leichten Druckanstieg über
Südwestdeutschland tritt vorübergehend eine leichte Beruht -
qung der Wetterlage ein . Jedoch läßt ein Teiltief , daß mit
seinem Kern über dem Kanal liegt und sich in nordöstlicher
Richtung verlagert , erneut weitere Niederschläge erwarten .
Im ganzen ist weiterhin mit Unbeständigkeit zu rechnen .

Wetteransfichte« für Mittwoch , den I . November . Meist
bewölkt , nach vorübergehender Besserung erneut Niederschläge ,
ausfrifchende Winde aus Südwesten . Temperaturen wenig
verändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbnt: 542 cm. gefallen 8 cm.
Rlxinfelden : 315 cm , gefallen 8 cm.
Breisach : 255 cm , gefallen 13 cm.
ttebl : 358 cm, gefallen 18 cm .
Karlsruhe - Marau : 563 cm. gefallen 24 em.
Mannheim : 501 cm . gefallen 5Ö cm .
Caud : 384 cm . gefallen 48 cm.

geraucht und geduldig gewartet . „Es ist spät geworden ",
sagt er und steht beide gleichzeitig an .

„Er ist ein bißchen dumm , dieser Ingenieur , den man unS
aus Berlin geschickt hat " , sagt sie und setzt ^sich , „er kann nicht
mal rudern . Er hat einen Riemen verloren , und es dauerte
eine ganze Weile , ehe wir ihn auffischen konnten .

"

„Man sollt« unter solchen Umständen nicht bei Nacht
rudern !" Der Schulze lächelt .

„Ja , das stimmt "
, sagt sie, „unter solchen Umständen nicht

und nicht unter anderen , die noch hinzukommen . Da gibt eS
Leute auf der Welt , die einem den ganzen Abend verderben ."

„Etwa auch durch Gedichte ?" meint der Schulze . „Ich
Hab ' darin nämlich Erfahrungen ."

„Durch Gedichte nicht", sagte sie heftig , „aber durch Fragen
und gewisse Drohungen mit dem Schwarzen Mann . Manche
Leute wundern sich Hören Sie nun zu , Herr Schmidt !
Wie heiße ich richtig ? Wollen Sie das , bitte , diesem Herrn
sagen !"

Dem Schulzen stockt der Atem . „Fräulein Meier "
, sagt er .

„Nein , wie ich richtig heiße !" sagt sie zornig .
„Wenn er es also nun weiß ? " stottert der Schulz « und

reibt sich die Nase .
„Er war neugierig , ob Sie es auch wüßten "

, sagt sie und
lächelt kalt . „Und wo bin ich angestellt gewesen ? Wollen Sie
das dem Herrn auch noch sagen ?"

„Wenn er es auch schon weiß ?" sagt der Schulze wieder
und steht sich ängstlich um , ob etwa auch noch ein anderer
unerwünschter Lauscher in der Nähe wäre .

„Es ist ja nicht wichtig !" Der Ingenieur umkrampft eine
Stuhllehne , daß die Fingerknöchel weiß aus der Haut hervor -
treten .

„Spielen Sie Skat ?" fragt die Meier plötzlich und sieht
ben Schulzen an .

Ob er was ? fragt der Schulze .
„Ich nehme an , daß Sie Skat spielen " , sagt sie, „und dann

wissen Sie auch, was Vorhand und Hinterhand ist . Wenn
wir drei , der Ingenieur , Sie und ich , ein Spiel machen, und
der Ingenieur sitzt mit einem miserablen Spiel in Vorhand
und ich in Hinterhand , dann hat er als erfahrener Spieler
Angst vor mir . Stimmt es ?"

>,Ja "
, sagt ber Schulze und sieht sie an .

„Schön !"

„Wieso ?" fragt der Schulze nach einer Weile und steht nur
dem Ingenieur ins Gesicht.

„Nun , ich sitze doch in Hinterhand !" antwortet sie.
Als der Ingenieur hierauf wortlos geht , wird es wieder

still.
Der Schulze steht ihm nach , bis er in der Haustür ver -

schwuuden ist . Dann wendet er sich wieder zur Meier - „Wir
spielen ja gar nicht !" Er zieht an seiner Pfeife , aber die ist
ausgegangen .

Sie hat den Kopf gesenkt und fährt mit dem rechten Zeige -
finger die Holzrippen auf der Tischplatte entlang . „Wir spie-
len schon , aber ohne Karten "

, antwortet sie leise.
„Ich weiß "

, sagt er . „So dumm bin ich nicht , um es nicht
zu verstehen . Aber jetzt bist du in Hinterhand ?"

Sie nickt und fährt die Tischplatte hinauf und hinunter .
„Er wird die ganze Nacht nicht schlafen"

, sagt sie plötzlich und
hebt den Blick . „Hat man das richtig gemacht?"

„Ich weiß ja nicht , was vorgefallen ist . Wie kann ich
da antworten ?"

(Fortsetzung folgt ^
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Mosbacher Kerbftbrief.
Bunte Chronik aus der alten Kreisstadt am Neckar .

ik . Mosbachs 3. Nov . Am Henfchel- und Haidberg weht ein
naßkalter Wind die vergilbten müden Blätter von den Bau -

wen . Als letztes Ernteerträgnis bringt der Bauer seine Rü -
ben heim . Düster und melancholisch liegt Wald und Flur .
Allerseelenstimmung zieht in die alte Kreisstadt . Der Winter
ist nicht mehr fern . Zwei bis drei Stunden von hier gegen
Mudau zu fiel auf der Höhe der erste leichte Schnee . Die Zeit
der Beschaulichkeit und Besinnlichkeit beginnt , und die Win -
terarbeit der Vereine und Körperschaften hebt an .

Die Malerinnung Mosbach hielt im Gasthaus „zum
Odenwald " ihre Jnnungsversammlung ab . Obermeister I .
Hoffmann berichtete über die in Heidelberg stattgefundene
Obermeistertagung und sprach über Meister - und Gesellenprü -
f« ng , Bereinigung des Handwerkerstandes , Berufsschulung
and andere wichtige und grundlegende Berufsfragen . An seine
Ausführungen schloß sich eine rege Aussprache .

Die Bezirks - Ob st bauvereine des Kreises Mos -
bach hielten in S e ck a ch eine Vollversammlung ab , die von
Vertretern von insgesamt 114 Vereinen besucht war . Der
Borsitzende H i m m e l m a n n - Unterschwarzach konnte u . a.
den Kreisvorsitzenden und Kommunalreferenten der NSDAP ,
des Kreises Mosbach , Dr . M a i s a ck , die Vertreter der land -
wirtschaftlichen Schulen , den Kreisbauernsührer und den
Vertreter der Großmarkthalle Handschuhsheim begrüßen .
Kreisobstbau -Oberinspektor Welker - Mosbach sprach über
das Thema „Warum haben wir im Jahre 1935 eine geringe
Obsternte ?" An Hand von Beispielen wies der Redner nach,
daß alle Obstzüchter , die es mit ihrer Baumpflege ernst nah -
wen , eine mittlere bis gute Ernte erzielten . Welker sprach
denn noch über die kommenden Arbeiten im Winter und über
die Ausbildung der Baumwärter und führte bei dieser Gele -
genheit den neuen Assistenten , Obstbaulehrer O s e r - Tauber -
bischofsheim , in sein Amt ein . Vorsitzender Himmelmann be-
richtete über die Erfahrungen der Absatzregelung im Jahre
1935 mit der Großmarkthalle Handschuhsheim . Vom 14. bis
K . November soll eine Ob st schau in Tauberbischofs -
heim abgehalten werden . Dr . Meisack sprach über wich-
tige Maßnahmen , die der Kreisrat zu treffen beabsichtigt . Auf
vvv Kilometer Landstraßen zweiter Ordnung sollen die Obst -
bäume in Zukunft nur von geprüften Baumwärtern betreut
werden , um für Vereine und Gemeinden vorbildlich zu wir -
ken. Die nächste Hauptversammlung findet im Dezember oder
Anfang Januar in Lauda statt .

Die Zweigstelle Mosbach der badischen Verwaltungs -
a k a d e m i e beginnt ihre Vorlesungen und Uebungen für das

Winterhalbjahr 1935/36 am Montag , den 4 . November . Die
örtliche Leitung liegt in Händen von Bürgermeister Dr . Theo -
phil Lang . Das Vorlesungsverzeichnis ist dieser Tage er -
schienen und weist außer den rechtswissenschaftlichen und be-
triebswirtschaftlichen Vorträgen wiederum eine Reihe von
Einzelvorträgen auf , die allgemeinem Interesse begegnen
werden . Landgerichtsrat Rettermann ( Mosbach ) behan¬
delt . „Das Recht der Schuldverhältniffe des Bürgerlichen Ge -
setzbuches" und Oberbürgermeister Dr . Fe es sBruchsal ) das
„Verwaltungsrecht " . Ueber „Arbeitsrecht " liest Universitäts -
Professor Dr . U l m e r (Heidelberg ) und über „Betriebswirt -
schaftslehre " Dozent an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe , Dr . Otto M i ck l e y . Für die vier genannten Gebiete
sind je sechs Abende zu zwei Stunden vorgesehen . Einzelvor -
träge mit je zwei Stunden Dauer halten : Universitätsprofes -
sor Dr . Brinkmann (Heidelberg ) über „Unsere wirt -
schaftspolitische Lage ", Hauptschriftleiter Dr . K attermann
(Mannheim ) über „Die Presse im heutigen Deutschland "

, Uni -
verfitätsprofessor Dr . Franz (Heidelberg ) über „Die Ge -
schichte des deutschen Bauerntums " und Universitätsprofessor
Dr . Eugen F e h r l e (Heidelberg ) über „Germanische Welt -
anschaunug im deutschen Volkstum " . Die Vorlesungen finden im
Bürgerfaal des Mosbacher Rathauses statt .

Eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichspost hatte Ober -
Postschaffner Adolf Feuchter dieser Tage hinter sich. Aus
diesem Anlaß veranstaltete die Gefolgschaft der Mosbacher
Post dem Jubilar zu Ehren eine Feier . Vom Führer und der
Postdirektion ging ein Anerkennungs - und Glückwunschfchrei-
ben bei Feuchter ein .

Rechtsanwalt Anton Rh ein dl konnte seinen 60 . Ge -
burtstag feiern . Seit 80 Jahren wirkt er in der Kreisstadt .
Nach Kriegsende war er bis zum Schluß des Jahres 1919 in
der Reichsvermögensverwaltung in Karlsruhe tätig . Seit 30
Jahren gehört er auch dem Odenwaldklub an und ist heute
der zweite Vorsitzende des Gesamtklubs .

Gendarmerieinspektor Karl M e r k l e wurde nach Villin -
gen und Gendarmeriehauptwachtmeister Obergsell nach
Karlsruhe versetzt . Beide Beamte haben ihren Dienst bereits
angetreten . Berwaltungsinspektor Heinrich Luft , der lange
Jahre bei der hiesigen Kreisverwaltung tätig war , wurde
mit sofortiger Wirkung an den Landesfürsorgeverband beim
Ministerium des Innern in Karlsruhe versetzt. — Der In¬
haber der früheren Zieglerschen Mühle (jetzt Wäscherei ) ,
Georg Ziegler , konnte seinen 75. Geburstag feiern . Der
Jubilar ist noch äußerst rüstig und noch von morgens bis
abends an der Arbeit .

Shurmans Dank an Seidelberg.
Heidelberg , 4. Nov . Heidelbergs Ehrenbürger , Botschafter

a. D . Shurman , richtete vor seiner Abreise von Heidel -
berg an Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s folgende
Zeilen :

„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister ! Nehmen Sie bitte
meinen aufrichtigsten Dank für Ihre liebenswürdigen Zei -
len von gestern und den gleichzeitig überreichten Rosenstrauß .
Es ist für mich eine außerordentliche Ehre , ein Bürger Hei -
delbergs zu sein . Ich erwidere herzlich die freundlichen Ge -
fühle , die Sie selbst und Ihre Mitbürger zum Ausdruck brin -
gen . Darf ich hinzufügen , daß ich mich in Ihrer Mitte glück-
lich und wie zu Hause fühle . Mit den herzlichsten Grüßen
verbleibe ich, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister , Ihr ganz
ergebenster Jakob Gould Shurman ."

Minister Dr. Schmitthenner
sprich! in Waldkirch.

Waldkirch, 4. Nov . Am Donnerstag abend sprach in der
Waldkircher Turnhalle Minister Dr . Schmitthenner
über das Thema „Der Führer ist die Partei , die Partei ist
Deutschland " und führte dabei u . a . aus , daß heute ein
neuer Kampf ausgebrochen sei , der der Eroberung unseres
ganzen Volkes gelte . Nach einem kurzen Rückblick auf die
Vergangenheit , auf die deutsche Geschichte mit all ihrem
Partikularismus und ihrer Zerrissenheit charakterisierte er
die Gegenwart mit ihrer völkischen Geschlossenheit . Jetzt
sei die Stunde da , wo Deutschland endlich ein Volk werden
kann . Mit scharfen Worten geißelte der Redner die Gegner
von heute , vor allem die bürgerlichen Reaktionäre , die ehe-
maligen Zentrumskreise und die aus dem früheren marxi -

stifchen Lager . Dann stellte er in klaren Worten dar , was
in den letzten Jahren geschafft worden sei . Vor allem :
Völlige innere Erneuerung , Beseitigung der Arbeitslosigkeit
(anstatt 7 Millionen heute nur noch 1,7 Millionen Arbeits -
lose ) , Wiedergewinnung von Ehre und Freiheit und eine
werdende deutsche Volksgemeinschaft . Deutschland ist ein
Mann geschenkt worden , der mit seiner ganzen Kraft die
Welt anders geschaffen hat . Endlich nach vielen Jahren des
Sehnens ist zu dem deutschen Volk ein Heiland , ein irdischer
Heiland gekommen . Dies ist immer wieder in das deutsche
Volk hineinzutragen und jedem immer wieder die welt -
historische Stunde klar zu machen .

Grenzland -Feierslnnde öes BDM. Durlach.
Durlach , 2. Nov . Als Abschluß der Werbeaktion ?ür die

Einheit der Jugend . die dem BDM in Durlach über 50 Mädel
zuführte , veranstaltete die BDM - Mä -delgruppe eine Grenz -
land -Feierstunde . ,

Nach einem Bekenntnis der Mädel zu Deutschland sprach
die Ringführerin Anneliefe F i ch t l von der Grenzlaudnot .
Diese Not bedeutet eine besondere Aufgabe für die Jugend der
Grenzmark Baden . Sie will deutsches Volkstum und deutsche
Art leben und dadurch ein Bollwerk sein gegen den Westen.
Wort und Lied kündeten dann von deutschem Schicksal, das
über den Opfertod von Langemarck hinführte zu dem Sckiand-
vertrag von Versailles , der drei Millionen Deutsche außerhalb
des Deutschen Reiches stellte.

Der zweite Teil des Abends sprach in Sprechchören , Lie-
dern und Gedichten vom Wissen um die Grenzlandnot und
vom festen Wollen der Jugend .

Als Abschluß der Feierstunde wurden die neu eingetretenen
Mädel in den BDM aufgenommen . Klar und eindringlich
sprach die Führerin Anneliese F i ch t l von der Forderung , die
der BDM an die Mädel stellt : Treu sein , wahr sein . Kämpfer
sein . L. S .

Die vereinigten Neureut.
Wie schon gemeldet , sind die vor den Toren der badischen

Landeshauptstadt liegenden Ortschaften Deutsch - und Welsch -

Neureut zu einer grogen Gemeinde unter dem Namen Neureut
' usammengeschlossen worden . Durch dieses für die beiden Ee-
meinden außerordentlich wichtige Ereignis ist der alte Dorf -
name Neureut , im Volksmund Neret , den Deutschneureut vor
Gründung von Welschneureut hatte , wieder zu Ehren gekommen .

Das alte Deutsch -Neureut

kann im Gegensatz zu dem jetzt angegliederten Welschneureut auf
eine recht lange Geschichte zurückblicken . Der Name Neureut zeigt
ein neu greutetes (gerodetes ) Feld an , zu dessen Urbarmachung
einstens das Kloster Gottesaue das Meiste beitrug , weshalb auch
dorthin das Unterneureuter Feld zehntpflichtig war . Dieses Feld
heißt darum auch Gottesauer Feld . Das Dorf Neureut wurde im
13 . Jahrhundert vom Markgrafen Rudolf I . angelegt und gehörte
bis 1720 als Filial nacheinander nach Mühlburg , Knielingen
und Eggenstein .

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts wurde das Dorf verwüstet.
Im Jahre 1756 fand man beim Bau des Pfarrhauses zwei ge-
hauene Steine , von denen der eine ein in vier Felder geteiltes
Wappen enthielt . Das erste und vierte Feld zeigte den badischen
rechten Schrägbalken , das zweite und dritte war geschacht ( spon -
heimisch ) . Das Bild stellte wahrscheinlich den Markgrafen Chri -
stoph dar , welcher der gemeinschaftliche Stammvater der Baden -
Durlachschen und der Baden -badischen Linie war . Der zweite
Stein enthielt einen Druidenfuh und das Wappen des schwä-
bischen Adelsgeschlechtes Degelin von Wangen.

Welsch - Neureut verdankt seine Entstehung , wie schon
der Name besagt, der Einwanderung von Welschen , in diesem
Falle der Einwanderung französischer Emigranten . Als nämlich
Friedrichstal von französischen Emigranten erbaut wurde , kamen
noch andere Vertriebene , welchen König Wilhelm von England
im Jahre 1698 ein Empfehlungsschreiben an den Markgrafen
von Baden mitgab . Dieser erlaubte ihnen denn auch am 10. De-
zember 1699 ein Dorf bei Neureut zu gründen , das zum Unter -
schiede von dem älteren Neureut den Namen Welschneureut er-
hielt . Ehe die Vertriebenen aber in dem neuen Dorf einziehen
konnten, hielten sie sich in Mühlburg und Knielingen auf , wo
sie am 17. September 1699 zum erstenmale im Hause des Ober-
sten und Kriegsrates Frhrn . v . Gagern Gottesdienst abhielten .
Später erbauten sie mit Hilfe von Kollekten, namentlich aus
der Schweiz, im neuen Dorfe selbst eine Kirche , ein Pfarrhaus
und ein Schulhaus . Durch Fleiß und Ausdauer und unterstützt
von ihren Nachbarn brachten es die Eigegewanderten bald zu
einem gewissen Wohlstand . Sie wurden gute Deutsche , wenn
auch noch viele Namen in diesem Ortsteil des vereinigten Neu-
reut die französische Abstammung ihrer Träger verraten .

Verbreiterung öer Korst-Wesset-Brücke
in Konstanz.

Konstanz, 3. Nov . Die schwierigen und langwierigen Ver -
Handlungen , die Oberbürgermeister Herrmann , Konstanz ,
mit den zuständigen Reichs - und Landesstellen in Verlin bzw.
Karlsruhe geführt hat , sind dieser Tage für die Stadt Kon -
stanz erfolgreich beendet worden . Sie ergaben : Eine groß »
zügige Verbreiterung der Hör st - Wessel »
Brücke in Konstanz , die den stets anwachsenden Ver -
kehrsanforderungen genügt , und zwar auf einer finanziellen
Grundlage , die für die Stadt Konstanz durchaus tragbar ist.
Von den 2,4 Millionen RM . Baukosten hat die Stadt Kon -
stanz nur 430 000 RM . aufzubringen , während bei einem
Brückenneubau die Stadt Konstanz die ebenfalls mehrere
Millionen betragende Last allein auf sich zu nehmen gehabt
hätte . Mit den Arbeiten wird zu Beginn des Jahres 1936 be-
gönnen - Die Arbeiten werden fast zwei Jahre dauern und
wesentlich zur Arbeitsbeschaffung in Konstanz beitragen . Im
Zusammenhang mit der Erweiterung der Horst - Wessel -Brücke
wird der gefährliche schienengleiche Bahnübergang an der
Mainaustraße beseitigt .

Einführung der Perfonenfchisfahrt
auf dem Oberrhein .

Vom Oberrhei « , 3. Nov . Die Oberrheinstrecke Basel —
Straßburg wurde seit 1904 fast ausschließlich für die Schlepp -
fchiffahrt und Güterbootfahrt benutzt . Die Personenschiffahrt
war nur gering und auf kurze Strecken (Basel —Rheinfelden
und Basel —Kembs ^ (Jstein ) ) beschränkt. Die Fortschritte
der Niederwasserreguliernug gestatten nun auch eine aus -
gedehnte P e r s o n e n s ch i f f a h r t auf der ganzen Strecke
mit einer Anzahl Anlegestellen an den bedeutenderen Orten .
Die Sicherheit auf dieser Wasserstraße ist vollkommen und
ernsthafte Unfälle sind so gut wie ausgeschlossen.

Todes - Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Fridolin Deubel
wurde am 4 . November 1935, im Alter von 54 Jahren,
von seinem schweren Leiden erlöst

KARLSRUHE , den 5 . November 1935
Frühlingstraße la .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Tra »»erfeier : Mittwoch , den 6 . November 1935,

tl Uhr vormittags , im Krematorium .

Gterbefälle ttt Karlsruhe
81. Oktober:

Gisela Roth , Vater : August , Buchhalter ,
19 Tage .

1 . November :
A«tou Bechtold, Maschinenformer . Ehe -

mann , 69 Jahre .
Eifa Jansen geb Dummel , Ehefrau von

Ludwig , Münzarbeiter , 33 Jahre .
.Konstantin Kraft . Friedhosarbeiter o D .,

Ehemann , 71 Jahre .

ürauertmeie
DankisagulW-

Karten
werden ■rasch und
preiswert angefer¬
tigt in der

Tüdweftdculschc»
Druck. «. BerlagS -
gesellschaft m . b . H.,

Karlsruhe a . Rh .
KarI»Friedrichstr . 6

JTeu ! ThermlC - JTeu ?

(Dauerwellen
gnt , schön und haltbar ohne

Hi &ebelöstigung .

Salon Bast , Bürgerstr. 20.

Allee-Bäume
Zier -, Blüten - und
Heckensträucher

gehören jetzt gepflanzt . Zu beziehen durch

E. lben . Baumfchulen
Ettlingen (Baden ) . Fernsprecher 291

Immobilien

MWMrilMN
wäre unter günstigen Bedingungen Ge¬
legenheit gegeben , sich selbständig zu mach
Anzeigen erb . « . Rr . 8818 an Bad Presse,

Haus -Verkauf .
Wegen Wegzug ist ein schöne « Wohnhaus

in guter Lage , mit Vorgarten , baldigst zu
verlausen . Anzahlung 20 000 Jt . Zu er.
fragen unter Nr . K6l7 in d . Bad . Presse.

Mechaniker-
Werk statte

kompl., m . Maschin .
u . Ladeswtion zu vk .
bei O . Reichardt ,
D- rlach , Anrrstr. 1?

Kleine
Anzeigen

haben größten Er »
folg in der
Badischen Presse.

Tokalon-tac
zu haben bei

Frida Schmidt
Kalserstr . 207
Versand auch
nach auswärts .

Gutgehendes

Meiit-
se« l

Herren, und Damen-
salon , in Oberbaden
Unfall wegen, an
tüchtige Leute z . ver-
lausen . Angebote u
Nr . N23377a an die
Badische Presse.

Zigarren - Qesch .
in iiarlsrule sos .
bes Umst wegen
günstig zu ver» .
Angeb. u ® 10<M
bes . Dr . Glock' s
Anz .-Exp. . Karls -
ruhe . (2335SO)

mit schönen 5 Zim .-
Wohnungen , Bad ,
Diele , Etagenheizg .,
in schöner, ruhiger
Lage, sofort günstig
zu verlauf . Anzah -
lung 12 000 RM .
Angeb . unt . D3173
an die Bad . Presse.

Jaslßcheimms KaHyichlmgskmst
einer elegantm Frau

ßermert (Siees ?
An diesem Sonntag nachmittag wollte Edith ihren

neuen Hut und ihre neuen Handschuhe tragen .
Der Mann ihrer Träume sollte ihr zum ersten
Mal vorgestellt werden . Keine Frau hatte je ge -
wünscht vollkommener auszusehen .

Sie trafen sich. Aber es war nicht öer Hut oder
die Handschuhe , die er zuerst bemerkte . Es war
ihre wunderbare , frische, zarte und klare Haut ,
die so reizvoll in ihre r̂ mattschimmernden Schönheit
wirkte . Erst nach der Verheiratung
entdeckte er das Geheimnis auf
Ediths Toilettentisch . Er sah, daß
sie am Morgen die weiße , fettfreie
Creme Tokalon gebrauchte . Vordem
Ausgehen legte sie Tokalon Puder
fein und gleichmäßig auf Gesicht
und Hals .

Diese beiden Produkte , so wohlfeil und doch so
wirkungsvoll , werden von den elegantesten Frauen
taglich gebraucht , die wissen , wie das Herz eines
Mannes gewonnen ivird . Sie werden erstaunt und
entzückt sein, wenn Sie sie aus Ihrem eigenen Ge-
ficht versuchen . Günstige Ergebnisse werden zuge-
sichert , oder das Gelb zurückerstattet . Packungen
von M Pfg . aufw .
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SüdwesfdeutscheJndustrie-u. WirfschaffsZeitung
Deutsch-polnischer Wirtschaftsvertrag.

Abschluß auf dar Grundlage der Meistbegünstigung . — Ab 20 . November in Kraft .
dnb . Warschau , S. Nov. Ein deatsch -polnischer Wirt -

schastsvertrag ist am Montag am IS Uhr in Warschan unter -
zeichnet worden . Das amtliche Kommuniques darüber
lautet :

Am 4 . November 1985 ist in Warschau eiu deutsch-pol-
uischer Wirtschaftsvertrag unterzeichnet worden , der den ge-
samten Warenverkehr zwischen den beiden Länder» ans
der Grundlage der Meistbegünstigung regelt
nnd eine Erweiterung der Warenumsätze unter Berückstchti -
guug der beiderseitige « wirtschastspolitischen Ersordervisse
vorsteht. Die Zahlungen sür den gegenwärtigen Warenver -
kehr werden ans dem Berrechnnngswege abgewickelt
werden.

Um sicher zu stelle« , daß das vereinbarte Vertragssystem
reibnngslos arbeitet , werden von beide« Seite « Regier ««gs -
ausschüsse eingesetzt, die in ständiger enger Fühlungnahme
miteinander alle bei der praktischen Answirknng etwa ent»
stehenden Hemmnisse beseitigen solle« .

Deutscherseits ist der Bertrag vo« dem deutsche» Bot -
schaster vo « Moltke und dem dentschen Delegationssührer
Botschaftsrat Hemmen , pol «ischerseits vo» U«terstaats -
sekrtär im polnische» Ministerium sür Auswärtige Auge-
lcgenheiten , Graf Szembek , und dem poluischeu Dele -
gatiousführer Ministerialdirektor Sokolowski unterzeich-
net worden .

Der Bertrag , der ratifiziert werde« soll, wird a m 2 0.November vorläufig iu Kraft gesetzt werde».Der Abschluß dieses zunächst auf ein Jahr befristeten,aber im Falle der Nichtküudiguug automatisch weiterlause «-
de» Vertrags , der das Ergebnis mehrmonatiger Berhand -
lnngen in Berli » »nd znletzt in Warschan darstellt, bedentet
dank der Gewährung der Meistbegünstigung « ach dem Zoll -
sriedensprotokoll vom 7. März 1934 ei«e« weiteren Schritt
ans dem Wege znr Normalisierung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland uud Pole « und entspricht daher der Ent -
wicklnng der politischen Beziehung «« zwischen diesen beide«Länder«.

0er normale Wirtschaftsverkehr kommt in Gang.
Dazu schreibt uns unser Warschauer ^ .-Vertreter , der

Gelegenheit hatte , den Verhanblungsverlaus aus nächster
Nähe zu verfolgen und somit eigene Eindrücke zu gewinnen ,folgendes :

Bei der Neuordnung der deutsch-polnischen Beziehungen
gab es bisher eine große und empfindliche Lücke : das Fehleneines normalen Wirtschaftsverkehrs . Wenn auch der Kriegs -
zustand auf dem Handelsgebiet beseitigt wurde , so gab es an
positiven Abkommen zunächst nur das deutsch -polnische Kom-
pensationsabkommen , das am 14. Oktober dieses Jahres ab-
gelaufen ist. Es mutzte eine Anormalität erscheinen ,daß gerade zwischen zwei Staaten , unter denen ein poli -
tische » Einvernehmen erzielt worden war , das wirtschaftlicheLeben noch nicht in Gang kommen wollte . Man kann sagen ,daß auf beiden Seiten die Einsicht von der Notwendigkeit ,der Verständigungspolitik auch eine wirtschaftliche Unter -
mauerung zu geben , wesentlich zu dem Erfolg des jetzigenAbkommens beigetragen hat . In monatelangen Verhandlun¬
gen , die auf deutscher Seite von Botschaftsrat Hemmen und
auf polnischer Seite von dem Leiter der handelspolitischen
Abteilung des Handelsministeriums Sokolowski geführt wur -den , sind in Berlin und zuletzt in Warschau alle Möglich -
leiten gründlich erwogen worden , wie unter den heutigenUmständen der deutsch -polnische Handel auf eine neue Grund -
läge gestellt werden kann . Das Ergebnis der Berhandlnn -
gen , das auch wegen seiner grundsätzlichen Regelung interes -
saut ist , berechtigt zu der Hoffnung , datz ein fühlbarer Aus-
schwuug im Wirtschaftsverkehr beider Länder eintritt . Eine
feste Grundlage ist geschaffen und zugleich so angelegt wor -
den , datz für Anpassung an Konjunkturveränderungen Raum
geblieben ist.

Das recht umfangreiche Vertragswerk besteht aus drei
Teilen , einem Wirtschaftsvertrag (nicht Handelsvertrag ge¬
nannt , weil nicht alles in ihm geregelt ist, was man üblicher -
weise darunter versteht , einem Ware « - u«d einem Verrech -
«nngsabkommen . Der Wirtschaftsvertrag , in dem nicht be-
rührt sind Fragen des Niederlassungsrechtes und der Schis-
fahrt , regelt die rechtliche Grundlage des Verkehrs . Der
Hauptgrundsatz ist dabei die Eiurä «ma «g der ««eingeschräuk -
ten Meistbegü »stiga»g, die noch dazu in weitestem Umfang «
formuliert wurde und sich auch auf Zollbehandlung und -ab-
fertiguug und innere Abgaben erstreckt. Das ist ein entschei-
dender Fortschritt . Es war ein wirklich schwer erträglicher
Zustand , datz Deutschland in Gemeinschaft mit der Sowjet -
union und einigen kleineren Staaten in Polen nicht das
Meistbegünstigungsrecht genoß . Jetzt stehen wir auf gleicher
Ebene mit den 17 Staaten , mit denen Polen in den letztenbeiden Jahren Handelsverträge abgeschlossen hat . Erst jetztkönnen wir mit Aussicht auf Erfolg mit den Industrieländern
konkurrieren , die sich in letzter Zeit sehr für den polnischenMarkt interessierten . Ohne unangebrachte übertriebene Hoff-
nnngen zu hegen , können wir sagen , datz unsere Lage als
Nachbarland uns eine gewisse Ueberlegenheit gegenüber ent -
sernter gelegenen Konkurrenten oerschafft . Leider ist aufdem Gebiet der Zölle im allgemeinen noch keine Aenderuug
erfolgt , zum Teil hatten beide Seiten kein Interesse an der
Einführung von Vorzugszöllen . Zu den erfreulichen Aus -
nahmen gehört , daß deutsches Bier ermäßigt (zum PilsenerSatzl nach Polen hereinkommt .

Die Erfahrungen , die mit dem deutsch-polnischen Kom-
pensationsabkommen gemacht wurden , sind nicht durchweg gut
gewesen , aber sie konnten jetzt bei der Festsetzung der Konti -
nente berücksichtigt werben . Polen hat es von jeher leicht
gehabt mit der Ausnahme landwirtschaftlicher Produkte in
Deutschland , besonders wenn die Waren durch Zentralstellen
abgenommen werden . Dagegen mußte die deutsche Industrie
sich erst einen Ueberblick über die polnischen Marktbedürfnisse
verschaffen und konnte die Kontingente längst nicht so gut
ausnutzen wie Polen . Bei den neuen Verhandlungen ist
man darauf bedacht gewesen , jedes „Luftkontingent " zu ver -
meiden . Polen wird Produkte wie Holz und Viehartikel
in Deutschland verkaufen können , wir dagegen Maschine « ,
Erzeugnisse der Elektrotechnik , der chemische « uud Pharma -
zentischen Industrie . Wir wollen hoffen , daß dabei die Be -
strebnngen zur Entwicklung des inneren Marktes in Polen
uns entgegenkommen . Viel Bemühungen sind z. B . in letzter
Zeit unternommen worden , um den Wegebau und die Mo -
torifierung in Polen zu fördern . Man kann ständig in Polen
die Beobachtung machen , daß dentsche Automarke « sehr ge -
fallen . Hier wäre ein guter Absatzmarkt und zwar sowohl
für Personenwagen , wie Chassis , Lastwagen und Motorräder
wenn die Motorisierung so in Gang gebracht wirb , wie das
von offizieller polnischer Seite gewünscht und erstrebt wird .

Große Schwierigkeiten hat naturgemäß die Regelung des
Zahlnngsverkehrs unter den heutigen Umständen bereitet
Die Polen haben Verständnis für die deutsche Devisenlage
gezeigt . Zugleich hat man sich auf deutscher Seite von vorn -
herein auf den Standpunkt gestellt , daß keine Sendungen
nach Deutschland gehen sollen , für die nicht eine Zahlungs -
Möglichkeit vorliegt . Die Lösung ist so getroffen worden ,
daß in Berlin und Warschau Verrechnungskonten eingerichtet
werden . Zwei Regiernngsansschüsse , ein deutscher und ein
polnischer , überwachen die Durchführung des Zahlungsabkom -
mens , sie können auch Klagen über die Abwicklung der Ge -
schäste entgegennehmen . Gerade durch die Beteiligung der
Delegierten der Wirtschaftsverhandlungen an diesen Aus -
schlissen hofft man am leichtesten mit den unvermeidlichen
bürokratischen Hemmungen fertig zu werben . Für Polen ist
diese Regelung ganz neu . Es wird im Anfang besonders
Schwierigkeiten zu überwinden haben , um einen reibungslos
arbeitenden technischen Apparat für den Verrechnungsverkehr
zu schaffen und seine Wirtschaft an diesen Zustand zu ge -
wöhne «.

Man ist sich auf beiden Seiten darüber klar , daß diese
Regelung kein Ideal ist. Es besteht die Gefahr , daß der
polnische Importeur einen Kauf in Ländern mit freiem De -
visenverkehr vorzieht . Hier spielt die Kreditfrage eine großeRolle , welche Zahlungsfristen von deutscher Seite gewährtwerden . Zur Ueberbrückuug der Kreditspaune bedarf es der
Hilfe besonders für kleine Unternehmer in Deutschland . DerBauer , der in Polen eine Mundorgel oder eine Handharmo -
nika kauft , zahlt erst nach dem nächsten Schweineverkauf oder
gar nach der nächsten Ernte . Das wirkt sich aus bis zu demkleinen Fabrikanten in Thüringen , der über die Marktbedin -
gungen nicht so unterrichtet sein kann wie die großen Kon¬
zerne . Hier muß die Kredithilfe einsetzen, um auch solchefür den polnischen Markt nicht unwichtigen Abschlüsse in ge -
nügendem Umfange tätigen zu können .

Es ließen sich noch manche Einzelheiten erwähnen . Fürdie Marktbeobachtung ist wesentlich , daß bei der Niederlassungwirtschaftlicher Organisationen beratenden Charakters beider -
seits keine Bedenken erhoben werden . Ferner sind sanitäreAbmachungen zu erwähnen , die Polen die Durchfuhr tierischerProdukte und Tiere auf fremde Märkte erleichtern . Schließ -
lich ist nicht wichtig , datz Danzig , dessen Interessen Polen zuvertreten hatte , das formelle Recht hat , seinen Beitritt zu demAbkommen zu erklären . Es ist zu hoffen , daß von der er -warteten Ausweitung des deutsch-poluischeu Handelsverkehrsauch der Freistaat seinen Nutzen hat .

Das Abkommen ist für ein Jahr geschlossen worden und
wird am 1 . Oktober 1986 automatisch um ein Jahr verlängert ,wenn nicht andere Absichten vorher bekannt gegeben werden .
Man will die Erfahrungen im Warenverkehr abwarten . Es
kann leicht sein , daß die Vertragspartner nach einem Jahr
andere Warengattungen bevorzugen . Außerdem ist nicht ge¬
sagt , daß das Verrechnungsabkommen endgültig ist. Viel -
leicht erfolgt später eine Umgestaltung im Sinne eines
freieren Verkehrs . Solche Aenderungen find durch Noten -
Wechsel möglich , ohne die Vertragsgrundlage aufzuheben . Da -
mit ist die Wahrung der Stabilität zugleich mit der nötigen
Flexibilität verbunden .

Es ist ein bekanntes Ziel jeder Handelspolitik einen
Ausgleich der Bilanzen zu erreichen . Selbstverständlich wer -
den sich auch die Partner im deutsch-polnischen Wirtschastsab -
kommen um ein solches Ergebnis bemühen . Ein großer
Schritt zur Verfestigung und Vertiefung der Beziehungen
der beiden aufeinander angewiesenen Nachbarländer ist ge -
tan . Man kann nur wünschen , baß auf diesem Wege erfolg -
reich und nutzbringend für beide Teile weiter gearbeitetwird .

Neil « Höchstzahlen für Kraftfahrzeuge .
Produktion und Absatz in der Krastfahrzengtndustrt « hatten , im«das Statistische Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik " berichtet, imSeptember wiederum überrascheod günstige Ergebnisse ans«uwcisen.Trotz der um di«se Zeit regelmäßig abstufende» Produktionszahl « »liegt das Ergebnis nir September diesmal erheblich über dem desVorjahres . Sieht man von der Saisonspitze im Juli ab , so wurdemit 18 559 Personenkraftwagen int September die HScbstzahl desJahres erreicht . Auch Produktion und Absatz von Lastwagen erziel-ten eine bisher unerreichte Höhe. Das Ergebnis der ersten neunMonate des Jahres liegt wiederum weit über dem des entsprechen-den Vorjahreszeitrnumes . Die Erzeugung von Motorrädern und

Personenkraftwagen war etwa um ein Drittel , die von Liefer - und
Lastkraftwagen sogar um die Hältse höher als im Vorjahr . AlsZeichen der gebesserten Konjunktur - und Einkommensverhältnissekann nach die neueste unterschiedliche Zusammensetzung in den
Größenklassen der Personenkraftwagen gewertet werden . Währendbisher die Kleinwagen den stärksten Auftrieb in der Erzeugung auf-
zuweisen hatten , hat neuerdings die Erzeugung von Personenkraft -
wagen mittlerer Grötze die Spitzenführung übernommen .
Die Gründe der Lumophon - Insolvenz .
Vergleichsquote von 40—50 Prozent angestrebt.

Die offene Handelsgesellschaft Lumophon -Werke Brückner & Stark ,Nürnberg , hat . wie gemeldet , ar» 31, ^ Oktober t1935 ihrê Zahlungeneingestellt . Sie beschäftigt zum
»H

Zeitpunkt dr Zahlungseinstellung et»«Gefolgschaft von 1200 Köpfen . Das Unternehmen stellt in erster Linie
Rundfunkgeräte her , seit dem Sommer dieses Jahres auch auto -
uratische Elektro - Kühlschränk« und schließlich Kernwrechgeräte und
elektrische Spezialavparate . Die Firma bat im Jahre 1934 durch
ihre Tochtergesellschaft, die Lninophon -Radio -Bertriebs G . m . b . H .einen Fakturenausgangsumsatz von ca. 9.5 Mill . RM , Das Unter¬nehmen erweitert « sich um die Jahreswende durch Hinznkanf einesneuen Fabrikationsqeländes und durch Errichtung von geeigneten

ontagehallen , insbesondere für die neu aufge -Fabrikations - und Mi
nommcne Kühlschrank - Fabrikation , Der seit Januar 1935 einsetzendeUmsatzrückgang führte bei dem Unternehmen zu einer s«hr angespann -
ten Geldlage . Nachdem auch die saisonübliche Absatzbelebung in derzweiten Jahreshälfte ausblieb , konnte die Ligniditätskris « nicht mehrüberstanden werden . Die Schwierigkeiten wurden dadnrch für dieLumophon - Werke verschärft , daß die erste» Serienlieferungen desneuen Kühlschrankes erst Ansang Juni einsetzten statt wie geplant , zurLeipziger Messe im März und zwar hauptsächlich deswegen , weil diefür die Neufabrikatiou bestellten SpezialMaschinen wegen der da¬maligen Ueberbelaitung der Maschinenfabriken nicht rechtzeitig genuggeliefert werden konnten . Der Plan der Lumophon -Werke. dieSaisonschwankungen der Rundsunkbranche — das Rundsunkgeschäst
setzt normalerweise im August ein und endet im Dezember — durchAufnahme eines Artikels zu kompensieren , dessen Saisonhöhepunkt indie Sommermonate fällt , war an sich klug «nd gesnnd . Seine Ver -
wirklichung wurde jedoch durch die erwähnten widrigen Umstände ver-hindert .

Die Zahlungseinstellung erfolgte , um »n vermeiden , daß einzelne

45 bis 50 Prozent erwirke« zu könne« . Der Vergleich soll innerhalbJahresfrist zur Abwicklung gelangen . Die Verhandlungen mit denGläubigern werden im engsten Einvernehmen mit dem Beanftragtendes Treuhänders der Arbeit und der Gauwaltnng Franken der Deut -
schen Arbeitsfront geführt . Es besteht die Aussicht, den Betrieb mit"»-»- ' - jchflft von Zunächst 250 Köpfen weiterzuführen ^ um die

erst , im
—■—' < . " O. ' ii . " . *,»" «j . i nj . .. . . . n ^ | i. 11 V*. ftfh II IHvon ungefähr 750 000 RM . — weiter auszuwerten .
Die Entwicklung der Obstpreise .

Zur Preisgestaltung für Obst nahmen in einer gemeinsamen Ta-gnng in Stuttgart die. Garten - nnd Weinbauwirtschaftsverbände der

großen Erfahrungen des Unternehmens aus dem Gebiete der Rund-sunksabrikation «nd die beachtlichen Investitionen für das erst imEntstehen begriffene Kühlschrankgeschäft — es handelt stch nm Werte

Landesbauernschaften Baden , Württemberg und Bayern Stellung . ImZusammenwirken mit den zuständigen Parteistellen kam übereinstim -mend »nm Ausdruck , daß die " ' " ' ~
griffe im Interesse der ans>

te Ausschaltung nnberechtigter Preisüber »
- - - - .. . -ständigen Erzeuger - and Verteilerschaftsowie der Verbrancherfchaft die hauptsächlichste Aufgabe sei. Die Ver»bände werden gleichzeitig an die zuständigen Stellen der staatlichenPreisüberwachung mit einem Einheitsvorschlag herantreten , in dennächsten Wochen scharfe Preiskontrollen durchzuführen , damit dieVerbraucherschaft zu angemessenen Preisen beliesert werden kann . K .
Großhandelsindex .

, Die Kennziffer der Gi^ hhandelsvreise stellt stch für den 30. Ok-ober 1935 auf 102 9 (1913 gleich 100) ; sie ist ge102 .8),, wenig oerändert . Die Kennziffern der
gegenüber der Vorwoche

— Hauptgruppen kanten :»lgrarstosfe 104 .4 (plus 0 .1 v . H . ), industrielle Rohstoffe und Halb -waren 92 .« (nnv . ) und indu strielle Fertigw aren 119 .2 (unv . ) .
Rener Industriezweig in Schwenningen . Di« Kistenfabrik Lauferin Schwenningen erweiterte ihren Betrieb durch Ausnahme der Holz -Wollefabrikation .
Torpedo- Werke AG .. Fahrräder, nnd Schreibmaschine » Frankfurta- SR. — Boraussichtlich wieder 6 Pro, . Die Gesellschaft bat 1934/35

(81. Juli ) in ihren Abteilungen eine Gesanrtumfatzsteigeruna vonetwas über 20 Proz . zu verzeichnen . Besonders hat sich her Aus -landsumsatz i» Schreibmaschinen weiterhin außerordentlich erhöht .Wie wir erfahre » , kann auch für das l« tzte Geschäftsjahr auf 1.« Mill .RM . AK . voraussichtlich mit der unveränderten Dividende vo»s Proz. gerechnet werden.

Englandgelif in China vor. / järfftr &£ £China - Anleihe
hervor .

DNB. Tokio , 4. Nov . l« abeldie « st.) Die ge -
famte japauifche Presse meldet , datz EuglaudChiua eine Anleihe gewährt habe . Die BlLt -ter übe « a « dieser augeblicheu Anleihe scharfeKritik . „Tokio Aschi Schimbnn " wirst England vor , das
Versprechen, das Leith - Rotz in Tokio gegeben habe, ge-
brochen z« haben. Leith-Rotz habe versprochen, nnr in Zn -
sammenarbeit mit Japan die Frage einer Anleihe an Chinazn behandeln . Zwar habe Leith-Rotz kürzlich der japanischesRegierung dnrch Botschafter Ariofchi seinen Änleiheplan vor-
gelegt , aber die Antwort nicht abgewartet «« d damit ««ans-
richtig gehandelt .

Auf Grund der Presseberichte find die leitenden Beamtendes Auswärtigen Amtes und des Finanzministeriums zueiner Konferenz zusammengetreten . Sie besprachen die Aus -
Wirkungen , die eine englische Anleihe an China auf Japanund die chinefisch -japanifchen Beziehungen haben könnten .Wie die Agentur Rengo berichtet , hat VizeautzenministerSchimemitfu erklärt , datz das Vorgehen Englands gegen alleAbmachungen verftotze und das England für alle finanziellenVerwicklungen , die fich aus der neuen Silberpolitik Chinasergeben könnten , die Verantwortung trage . Der Finanz -minister hat Pressevertretern gegenüber erklärt , datz dieserenglische Schritt bestimmte wirtschaftliche und politische Pläneerkennen lasse. England werde nach der Festigung der Ver -Kältnisse in Europa alle wirtschaftlichen Kräfte auf deu FernenOsten konzentrieren .

China geht vom Silber ab .
Neuordnung auf der Grundlage des Pfund Sterling .

Das Chinesische Finanzministerium kündigte in einer
Verordnung die Nationalisierung des Silbers au . Wie wei -
terhiu bekanntgegeben wird , sollen die Noten der Chinesischen
Zentralbank , der Bank von China und der Chinesischen Ver -
kehrsbank zusammengefaßt werden , während die Noten der
anderen Banken langsam aus dem Verkehr gezogen werden
sollen .

Die Regierung kündigt gleichzeitig mit dem Erlatz dieser
neun Gesetze eine Reorganisierung der Zentralbank an mit
dem Ziel des Schutzes der Stabilität der Währung und der
Sicherung des flüssigen Geldmarktes für Handel und In -
dustrie unter besonderer Berücksichtigung des Hypotheken
markts, ' die Maßnahme soll ferner dem Ausgleich des Staats -
Haushalts innerhalb achtzehn Monaten dienen . Es werden
scharfe Matznahmen gegen Spekulation und Preiswucher an -
gedroht . Die Presse begrützt die neuen durchgreifenden Matz-

nahmen als erfolgversprechendes Heilmittel gegen die den
Handel lähmende Krise .

Diskontherabsetznng der Niederländische» Bank vo» i 'A
a« f i Prozent . Die Niederländische Bank hat am Montag
beschlossen, ihren Diskontsatz um K v . H. von 4 % auf 4 v . H.
herabsetzen , nachdem erst am 21. Oktober eine Ermätziguugum 1 v . H. erfolgt war .

ag . Hackerbrän t» München. Wie die Verwaltung mitteilt ,dürft « , soweit die bis jetzt vorliegende Abfchlutzlage erkenne» lasse ,für das am 30. Sept . 1935 zu Ende gegangene Geschäftsjahr 1934 /35unter Berücksichtigung der notwendigen Abschreibungen mit einemErträgnis kaum zn rechnen sei» . Wenn auch der Abschlutz eine er-höhte Bierausstoßziffer aufweist , so werden die erhöhten Einnahmenjedoch nicht ausreichen , um den durch die Bierpreisseukung i>m rechts-
rheinische-., Bayern verursachten Einnahmeausfall von rund 456 000RM . auszugleichen . Ob aus dem Bortrag oder den Reserven trotz-
dem noch eine Dividende znr Auszahlung gelangen wird , kann erstin der demnächst stattfindende « Bilanzfitzung entschieden werden .

Maschinenbannnternehmnngen AG . Mnag , Dnisbnrg . Die Ge-
sellschaft hat per 30. 6. 35 einen Reingewinn vo» 174 725 RM , er-
»ielt . der laut AR - Befchluß nach Dotierung des Reservefonds mit
dem Restbetrag von 165 989 RM . vorgetragen werden soll. Die Be-
teiligungssirmen sind seit einigen Monaten gut beschäftigt, so datz die
Aussichten der Muag für das laufende Jahr nicht nnaünsttg beurteilt
werden .

Fachliteratur
Handels - , Gewerbe- »» d Bernssverzeichnis der Fernsprechteilneh-mer im Reichsvostdirektionsbezirk Karlsruhe/Baden (Branchen-gern -

wreckbnch ) , umfassend ganz Baden uud Hohenzoller«. Bearbeitet nachden amtlichen Unterlage » der Deutschen Reichsvost nnd eigenen Fest-
stellungen des Verlags mit Nachtrag bis zum 30. September 1935 .Gemeinsame Herausgeber : Deutsche Reichspoitreklam «, Bezirksöirektion
Karlsruh « , und G . Braun , Karlsruhe . Verlag : E>. Braun Karlsruhe .Umsang 300 Seiten . Preis bei portosreier Zusendung 1 .40 RM .Nach längerer Pause erscheint in diesem Jahre wieder eine Nen-
ausgäbe des Handels - , Gewerbe - und B« russverzeichnisfes der Fern -
sprechteilnehmer im Reichsvostdirektionsbezirk Karlsruhe (Brauchen -" " ~ ' den amtlichen Unterlagen der Dentschen

ig an das amtliche alphabetische Fern -
_ >irektionsbezirkes Karlsruhe und dnrch er -

gänzende eigene Erhebungen bearbeitet word«n und enthält alle dem
Handel , dem Gewerbe , der Industrie , der Landwirtschaft nnd de»
freien Berufen angehörenden Fernsprechteilnehmer nach Fach- und
Äerufsgruppen geordnet . Jeder Fernsprechteilnehmer wurde « inde-
ftens nnter einer Fachgruppe ausgenommen . Dadurch katnr das
Seiten umfassende
werk über die
werden . In m I ■
In besonderen Abteilungen bringt das Verzeichnis die Ferniorech -
ieilnehmer aus dem Bauernstand und seine Gliederungen , darunter
auch zum ersten Male die badischen Erbhofbanern . die dnrch den Fern -
sprecher erreichbar stnd , sowie die Gemeinde - , Landes - und Reichs-
behörden , die Fernsprech - Anschlutz haben , in einem alphabetisch geord-
ueten Ortsverzeichnis mit Angabe der Postbestellbezirke, Amtsbezirke
lzugl . Kreisbauernführerbezirke ) , Amtsgerichtsbezirk «. Fernwrech -
ämter usw.
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^ Vertpspier
- un «I Warenmärkte .

Berlin : Aktien meist nachgebend , Renten freundlich

» erlitt . 5. Nov . «.>unk !vruch,, Zu Beginn d«z- heutigen Böigen -
«erlehrs verstimmte der Rückgang dec Klockner- Aktie um 1 Prozent ,
insbesondere Montanwerte wurden dadurch nachteilig beeinfluht . « o
aabcn Horpener um 1 , Stahlverein um % nach . Auch sonst über -
Innen Abschwächungen. Erwähnt seien BerNn - Karlsruher und
R?aubank mit ie - Ä . Eckuckert mit - '4 und AEG mit Far¬
ben kamen % höher mit 147% zur Notiz . Auch Reichsbankanteile
^ ^^Äm

^ Retttcnmark/
'
lourden Reichsaltbesib auf gestriger Basis von

^ ' Im
^

Bttlaus blieben die Aktienmärkte bei kleinen Umladen ae-
halfen . die teilweise erzielten kleinen Gewinne konnten nicht in allen
Bällen behauptet werden . Buderus waren um erholt , im gleichen
Äu .'.mas! zogen auch Hamburger Elektro an . Gesfurel , Daimler und
« kK Stahl lagen je V« über den Anfangskursen . ^ Sarben wurden
mtt 14S4 gehandelt . Reichsaltbesib gaben auf 112°^ nach. Rente « lagen
Lill aber freundlich . Etwas fester notierten meist Llguidationsvfai d -
bliese . Bon Reichsanleihen waren Younganleihe um 1 «edruckt. Am
Jndmtrieobligationenmarkt gaben die neuen Harpener -Obligationen

Am
^ variablen Aktienmarkt wurden nur vereinzelt Schluhkurse

feftgdcSt . Sie unterschieden sich kaum vom Stand des Berlauss .
Karben schlössen mit 148-% . d . h . V» hoher, waren aber zu diesem Kurs
angeboten . Fest waren als einziges Papier Reichsbankanteile , die bis
CUf Nachbörslich

"
blieb es still.

öerlmer Letreiäexrokmsrkt .
Berlin . 5 . Nov . l^ nnklvruch . Das Offertenmaterial in Mahl -

»«treide ist weiter klc -n : andererseits zeigt der Handel erneut Aus-
nahmeneigung . In der Provinz herrscht- von selten der Mühlen

iSf "
Spa

' S XITÄiWi
3n 8 « liu!

C
5
ft '

SrSbmaiNoottrr »»»«« : Sas ^ . aut
ISO —205 , Sommergerste gilt 212—218 , Sutt erweisen 206—210 , Kutter »
erMett 240—250 , Tauben -rbsen 300— 320, Ackerbohnen 250—260 , Wicken
240—280 , Torsmelasse 90—96 «alles per 1000 Kg . *x Waggon oder
frei Wagen ».

^ snnkelmer Getreidegroßmarkt .

H . Mannheim . 4 . Nov . lEigenbericht .» Am Mannheimer Ge-
treldegrohmarkt blieb das Angebot .von Sachlen -saale - nnb unterfran .
kischem Weizen weiterhin knapp : sudwestdeutsche, baye^ li^ . und pom -
mern - mecklenburgische Herkiinfte , diese ». T . hier -ius Lager , waren
dagegen reichlicher zu haben . Nmsatze kamen fast nicht zustande , « ut
einige kleinere Partien Wetterauer Weizen wurden zum November -
Festpreis gehandelt . — Das Roggenangebot war nicht sehr um ?ana -
reiche die Forderungen an den Handel lagen für^ Pommern - Mecklen-
buraer Roggen um etwa 30 Pfg . unter den Kcstvreiscn . Dür beste
psälzische Braugerste verlangte man bis z« 24 RM . ab Station , Au¬
fbot und Nachfrage hielten sich in engen Grenzen Mal , stellte sich
uuf 39—40 RM . . ohne dai! die höchsten Preise bewilligt wurden .
Industrie - und Hutteraerste waren nicht erhältlich . Für badischen
Indnstriehafer . von dem kleinere Partien an den Markt kamen , wur -
den etwa 19 .20 RM . eis Mannheim bezahlt . Auch geringe Mengen
badischer Futtcrhafer wurden zum Festpreis abgesetzt. Weizenmehl
lag nach Beendigung des Monatsends - Geschaftes wieder ruhig : für
Roggettmeil bat sich im neuen Monat , noH keine Belebung gezeigt.
Futtermittel blieben weiter gefragt : die Forderung für Malzkeime
betrug 16 .75 RM . . ab Brauerei , ohne Sack.

Die amtlichen Preise blieben gegenüber dem letzten Getreidegrrch-
m « rkt unverändert .
Obst - und Gemüsemarkte .

Oberkirch . 4 . Nov . Obftgrohmarkt . Aepfel 12—18. Birnen 11
bis 18 , Nüsse 25—30, Kastanien 9 — 10 Pfg .

Radolfzell , 30. Okt . Obftgrohmarkt . Aufgefahren waren etwa 500
bis 600 Zentner Moftobft und etwa 100 bis 150 Zentner Tafelobst .
Es wurden bezahlt für Mostobst : Aepfel 8 .50 bis 9 .— RM - ie Dov -
velzentner , Birnen 3 .80 bis 4 .50 RM . Für Tafelobst 16 bis 25 RM .
Handel slott . Die gesamte Auffuhr wurde restlos verkauft .
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Karlsruhe . 4 . Nov . Fleifchar - kmarN . Zufuhren : IL« Rinder -
viertel . 6 Schweine . 10 Kälber . 30 Hammel ? Preise : Ochsenfleisch
76—82 , Kubfleisch 60—68, Bullensleisch 76—82, Färsenfleifch 76—82 ,
Schweinefleisch 70—74, Kalbfleisch 84—90, Hammelfleisch 74—80. Ten -

Karlsrtthe . 4. Nov . «Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 65 Ochsen : 42 , 6) 39
bis 42 : 12 Bullen : a > 42 , b > 41 : 95 Kühe : al 41—42 . b> 37—40 . e»
I2 —36 , dl 26—81 : 57 Färsen : a > 42 . bl 31—42, et 40 : 28 Kalber : a>
70—75 . b) 68— 69 . el 60— 64 : 533 Schweine : a 1—a 2 ) 56 .50 . b) 54 .50 ,
cl 52 .50 . 6 ) 50.50 Tendenz : Grokvieh mittelmäßig , geringer Ueber -
stand : Kälber : lebhaft , geräumt : Schweine zugeteilt .

Berti « . 5 . Nm >. lSunksvrnch . » Schlacktviehmarkt . . A »ftricb :

Preise ( ie 50 K » . Lebendgewicht ! : Ochsen al 42. b > 42 , c ) 42 d > —.
Bullen a» 42 . b > 42 . c > 42 . d > — . Kühe a > 42, B) 42, c ) 37—42 , b ) 24
bis 35, Färsen a> 42 . b > 42 , c ) 41- 42, dl — , Fresser 38- 42, Stattet :
Dovvelender 90- 105, a ) 73—78, 6 ) 64— 72 c) 52—62, 6 ) 44— M). Sam »
mer und Hammel all und a2l 63— 64, 61 ) 60—82, 6 2 ) 58—00, c )
50—59 , d ) 45—55 , Schafe e > 48—49 . f ) 46- 47, g ) 35—44 , Schweine a ll
und a 2 ) Wh . 6 ) 52H. C) 50% , d ) 48% , e ) 48%, f ) — , « ttuen gl ) 52%,
g 2 ) 48%.

Hamburg . 5 . Nov . lFunklvruch . i SchlachtviehmarN . Auftrie6 : 824
Kälber , 2625 Schweine . Verkauf :Kälber flott , Schwowe zugeteilt : Preise
je 50 Kg . Lebendgewicht : Kälber : Dovvelender 80—100 , a) 70—78, b)
64— 70, ct. 52—63 , dl 36—48 : Schweine al ) und a 2 ) 55, b) 63 , c) 51 ,
d ) 49 Sauen gl ) 53, a 2 ) 49 . .

Mannheim . 4 . Nov . Biebmarkt . Es waren zugeführt und wurden
ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 66 Ochsen a 1) 42, a 2) 41 .
b) 40 , 47 Bullen a ) 42 . b ) 41 . 374 Kühe a) 42, bs „38—41. . e ) 31 — 37 .
d > 24— 30 . 86 Färsen a ) 42 . b ) 41 , c ) 3«—40 , 692 . Kälber a > 73^ 76. 6
69— 72, c ) 60—68, d ) 50— 59 , 58 Schafe ohne Notiz , 525 Schweine a 2 )
57, b ) 55 , c ) 53, d ) 51 RM . Tendenz : Rinder lebhaft . Bullen zuge-
teilt . Kälber lebhaft , Schweine zugeteilt .

Bühl . 4 . Nov . lSd >wei»emarkt 1 Aufgefahren 205 Ferkel 17 Läu
ferfchweine . Verkauft wurden 200 Ferkel und 17 Läuserlchweine
Der niederste Preis für Ferkel war 28 RM . . der mittlere Preis 36
RA ! ., der höchste Preis 42 RM . . für Lauserschweine war der niederste
Preis 70 RM . , der höchste Preis 100 9!M . das Paar .
liauni wolle .

Breme « . 5 . Nov . «Fttttkwruch . ) Ba «m « olle- Schl»hkurs . Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.56
Dollarcents .
Metalle .

Brrli « , 5. Not ). (Funkspruch . ) Metallnotieruneg » für je 10 « !dg.
Elektrolytkupfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( No-
tieruug der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolvtknpfernotiz ) uuv . 51 RM .
Originalbüttenaluminium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144, desgl .
in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 . Reinnickel , 98 bis 99
Prozent 269 . Feinfilber <1 Kg. sein ) 54.25— 57.25 «53 .75—56.75) RM .

Berlin , 2 . Nov . Kursvreife für »»edle Metalle Nr . 53 . Zinn ,
nicht legiert 262—282 <260- 2801 : Bankazinn in Blöcken 288—298
<286—296l : Mischzinn und Lötzinn 262—282 <260—280 ) RM . je 100
Kg. Sn - Jnhalt . 21 .50—22,50 RM . je 100 Kg. Restinhalt . Die vor -
stehenden Veränderungen sind ab 2 . November in Gültigkeit .

Berlin . 4 . Nov . Neue Metalltnrsvreise . Nach der »iurspreis -
sestsetzuug KP . 54 find mit Wirkung ab 4 . November folgende Ver -
änderuugeu eingetreten : Kupfer , nicht legiert . 50—52 (49 .50—51 .50 ) ,
Bronzelegierungen 77—80 (76 .25— 79 .25 ) RM .

London . 4 . Nov . Metallschltthknrse . Knpfer (£ v . Tonne ) : Ten¬
denz stetig : Standard p . Kasse 34i 5/ i «—35i/i «, 3 Monate 35"/i «— 35%,
3 Monate 35°/i «—35% . Settl . Preis 35. Elektrolyt 39%—40% . best se-
lected 38^ —40, ftrong sheets 68. Elektrowirebars iWA — Zinn (f v .
Tonne ) : Tendenz stetig : Standard p . Kasse 223—224 . 3 Monat « 21^
bis 212%, Settl . Preis 223 , Straits 227% — Blei (£ p . Tonne ) : Ten¬
denz ruhig : ansld . prompt ofsiz . Preis 17%, inossiz. Preis 17 ' /i « bis
17%, entft . Sichten ofsiz . Preis 17% , inoffiz . Preis 17 ' !, »—17%, Settl .
Preis 17% . — Ziuk (l p . Tonne ) : Tendenz ruhig : gewöhnl . prompt
offiz. Preis 16i/i «. inoffiz . Preis I61/16 —18Ä, entft . Sichten offiz . 16% ,
inoffiz . Preis 16%—16^/. , . Settl . Preis 16% . — Aluminium (£ p .
Tonne ) : Inland 100 . — Antim »« (i v . Tonne ) : Erzeug .- Preis 83
bis 84, chines . Regulus c . i . f . 53—55„ Quecksilber (£ per Flasche) 12%
bis 12%, Platin (£ ver Ounee ) 7%, Wolframerz c. i . f . <sh per Ein -
heit ) 33— 34 , Nickel inländ . (£ per Tonn « ) 200—205, Nickel ausländ .
(i per Tonne ) 200—205 , Weißblech I . C . Cokes <20x14 f . 0. b .
Swanfea ) <fh . ver bor of 108 lbs . ) 18/9—19/150 , Kupferfulphat f . 0 . b .
(£ ver Tonne ) 16— 16% , Clcveland Gutzeisen Nr . 3 f . 0 . b . Middles -
borvugh <ih ver Tonne ) 67%. — Silber lvenee p . Ounce ) : Tendenz
ruhig : Feinfilber prompt 31%—81 ' 1/» , Lfg. 31 ! /n —Sl ° / >«, Settlement
31%.

Nürnberger Häuteauktion .
Niirttberg . 4. Nov . (Eigenbericht . ) Am 1. Tage waren 32 831

Kalbfelle . 177 Freffsrselle , 5136 Schaffelle und 502 leichte Häute bis
zu 30 Pfd . angeboten . Nach Zuteilung der Kalbfelle mit und ohne
Kopf (wieder zu Höchstpreisen) , gingen die übrigen Felle , wie auch
die leichten Häute und erstmals auch wieder sämtliche Schaffelle zu
Höchstpreisen i« andere Hände über . Es erzielten Kalbfelle mit Kopf
37—54, ohne Kopf 47— 64, norddeutsche Kalbselle mit Kopf 40—42 ,
ohne Kops 48 , diverse Kalbfelle mit Kovf 35, Fresser mit Kopf 27 .
ohne Kops 30 und Frefferfchuk 20, leichte Häute <Ochfe« , Rinder und
Bullen ) 30 % und von den Schaffellen : Wollfelle 40—45, halbwollige
38 11 . Gebirgsschaffelle 34, Blöbeu 24—28, Lammfelle 29—36 und
Schubschaffelle 25 Pfg . je Pfund (alles Höchstpreise ) .

Italiens Abwehr .
Der Kampf gegen die Sanktionen wird organisiert .

ob . «Rom, 4 . Nov . lEigenbericht .) Die faschistische Regie -
rung hat der italienischen Zweiggesellschaft der Bacuum Otl
Company die Bohrerlanbnis für große Ländereien auf Si -
zilien erteilt . Die Vacunm Oil Company wird sofort mit
Geländestudien beginnen und dann an vermutlichen Fund -
stellen Bohrungen nach Rohöl vornehmen .

Was das italienische Volk , die Not zur Tugend machend ,
„unsere Sanktionen " nennt , wird von Tag zu Tag mit
größerer Findigkeit ausgebaut . So wird die Einschränkung
des Personenzugverkehrs um ein Fünftel des bisherigen Um-
fanges bekannt gegeben . Ab 6. November schon werden , wie
gemeldet , die Staatsbahnen um 10 000 Kilometer am Tage
weniger fahren . In den nächsten Tagen werden die von den
Kriegerwitwen und Müttern gefallener Soldaten propagier -
ten Abwehrmaßnahmen von Tür zu Tür eingeleitet . Eine
Mailänder Zeitung will wissen, daß die Frauen gleichzeitig
für die Zeichnung einer Kriegsanleihe werben werden . Das
Landwirtschaftsministerium fordert in einem dringlichen
Rundschreiben an die landwirtschaftlichen Verbände den
raschen und vermehrten Anbau der in unzureichendem Maße
erzeugten landwirtschaftlichen Produkte wie Hafer , Gerste,
Kartoffeln und einige Gemüsearten . Die „Tribuna " gibt den
praktischen und sofort realisierbaren Vorschlägen eines Ber -
saglieri -Ossiziers Raum , der die Hühner- und Kaninchenhal-
tung auf den Terrassen und Balkons der städtischen Wohn-
Häuser und Höfe und die Gewinnung von Eisen aus eisenhal -
tigem Meeressand anregt .

Die „Tribuna " legt in einem Artikel dar, wie Italien
selbst Sanktionen gegen England anwenden werde und bringt
dazu eine Aufstellung der aus England in den letzten acht
Monaten eingeführten Waren , an deren Spitze die Kohlen-
einfuhr im Werte von 191 Millionen steht, gefolgt von Wolle
im Werte von 42 Millionen Lire , gegerbten und ungegerbten

Häuten für 3S Millionen , Maschinen und Ersatzteile für 31
Millionen , Eisen und Stahl für 11.2 Millionen Lire. Das
Blatt betont , daß die Kohleneinfuhr aus England ohne wei -
teres auf Null herabgedrückt werden könne , was einmal durch
Elektrifizierung zahlreicher Bahnen , zum anderen aber auch
durch starke Ausnutzung der heimischen Kohlenvorräte er-
reicht werden könne. Nach dem Beginn der Sanktionen , so
betont das Blatt , wird Italien kein einziges Kilogramm
Kohle mehr aus England kaufen, sondern die Menge , die es
noch aus dem Ausland benötigt , von anderen Ländern be-
ziehen . Die Einfuhr von Fischen und Hanf , von Maschinen
und Maschinenersatzteilen würde ebenfalls leicht unterdrückt
werben können . Ganz besonders aber werde jede Einfuhr von
nicht unbedingt lebensnotwendigen Artikeln wie Alkohol ,
Stoffe aus Wolle , Baumwolle und Seide , Rasterklingen ,
Schreibfedern , Möbel , Parfümerien , Apothekenerzeugnisse,
Tinte , Bücher usw . eingestellt werden.

Abschließend verweist das Blatt darauf, daß in den ersten
acht Monaten des Jahres 1935 die italienisch- englische Han¬
delsbilanz mit 150 Millionen Lire zu Gunsten Englands
aktiv gewesen sei . Mit der Sanktionsanwendung werde also
praktisch Italien England gegenüber Sanktionen führen.

Ein im italienischen Reichsgesetzblatt veröffentlichter Ge-
setzerlaß bestimmt , daß aus Ersparnisgründen alle von amt-
lichen Stellen bisher regelmäßig ausgegebenen Veröffent -
lichugen von wirtschaftlichen und finanziellen Statistiken vor-
länfig nicht mehr erscheinen sollen.

Geld - und Devisenmarkt .
.. Verl ! « . 5 . Nov . ( Funkwrnch . l An den internationalen Devise «»markten lag d<,s englische Pfund heute anf «Äoldmflnssen vom Kon-tinent etwas feiter und stellte sich in Amsterdam auf 7 .2514 nach

7 .24 % , in Zürich auf 15.14% nach 15.13%. Der Dollar blieb an den
mastgeberiden Plätzen unverändert . Beim Holl. Kulden machte sich
nach der anhaltend festen Veranlagung der lebten Tage eine leicht«Reaktion bemerkbar , die zunächst auch nicht durch die erneute Dis -
kontermähigung der Niederländischen Bank auf 4 Pro, , beeinflußtwerden konnte . Die Zliricher Noti , für den Gulden gab auf 208 .80
(209 .95 ) , die Londoner auf 7 .25 (7.24% ) nach . Die ? lra zeigte heute
Besserungstendenzen , lag aber doch noch unter dem gestrigen Tages -
Höchstkurs. Die nordischen Valuten wiesen entsprechend der Pfund -
befeftiguna ebenfalls leicht ansteigende Tendenz aus.Der Geldmarkt steht im Zicheu zunehmender Flüssigkeit , sodah
die Blankotaflesgeldsäde zwar offiziell bei 3— 3°4 Prozent belassen
wurden , vereinzelt aber auch unterschritten werden konnten . Für
Privatdiskonte » zeigt sich trotz der gestern vorgenommenen Senkung
des Privatdiskontsatzes auf 3 Prozent weitere Nachfrage . Auch in
den sonstigen erstklassigen Anlagen war Bedarf von privater Seite
vorhanden .

Am Valntenmarkt blieben Sie . Notierungen fast unverändert . Der
französische Franken konnte sich leicht befestigen.

Berliner Devisennotierungen :

Aerpt»
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
tftlaud
Finnland
Frankr .
Oriechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

4. November
Geld Brief

12 .53 12 .561
0 .677 0 .681
41 .93 42 .01
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .459 2 .463
54 .62 54 .72
46 .81 46 .91
12 .23 12 .26
67 . 93 68 .07
5 . 395 5 .405
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .79169 .13
54 .89 54 .99
20 .20 20 .24
0 .715 0 .717
5 .654 5 .66 '
80 .92 81 .01
41 .63 41 .71
61 .41 61 .53
48 .95 49 .05
46 .81 46 -91

11 .09511 . 115
2 .488 2 .492
63 .04 63 . 16

180 .79 80 . 95
33 .95 34 .01

10 . 26510 .285
1 . 979 1 .981
1 . 119 1 . 120
2 .486 2 .491

5. November
Oeld Brief

12 .54 12 .57
0 .676 0 .680
42 .01 42 .09
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .462 2 .466
54 .66 54 .76
46 .80 46 .90
12 .24 12 .27
67 .93 68 07
5 .395 5 .405
16.37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .80169 .14
54 .91 55 .01
20 .20 20 .24
0 .715 0.717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .62 41 .70
61 .46 61 .58
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .10 11 .12
2 .488 2 .492
63 .09 63 .21
80 .82 80 .98
33 .94 34.00

10.27510 .295
1 .977 1 .981
1 .119 1 .121
2.486 2 .490

Berliner NotenbSrse :

U .S.A . gr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dinem.
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
,» klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

.. klein
Polen
Rum. gr .

,, klein
Schweden
Schwz. gl
„ klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

4. November
Oeld Brid

2 .438 2 .45k
2 .438 2.45P
0 .649 0 .669
41 .80 41 .96
0 .117 0 .137
2 .401 2 .421
54 .41 54 .63
46 .77 46 .95

12.19512 .235
12 .19512 .235

5 .35 5
~
39

16 .32 16.38
168 .37169 .05

19746 19754
5_64 5 .68

41 .29 41 .45
61.25 61.49

46 .77 46 -95

62.87 63 .13
80 .61 80.93
80 .61 80 .93
3559 3373
10.41 10.45

1,91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt .

5. November
Oeld Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2.458
0 .648 0 .668
41 .88 42 .04
0 .117 0 .137
2 .404 2 .424
54 .45 54.67
46 .76 46 .94

12 .20512 .245
12 .20512 .245

5 .35 5 .39
16 .32 16 .38

16838169 ^06
19 .46 19 .54

564 5̂ 68

41 .28 41 .44
61.30 61 .54

46 .76 46 .94

62 -92 63 .18
80 .64 80 .96
80.64 80 .96
3553 3372
10.42 10.46

1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .905(8

4. 11.
4 .91%

74 .65
29 . 19

7 .241/8

5. 11.
4 .923
74 .7 3 '/s
29 .151«
7 .25 '/s

60 .87
36 -05
22 .40
19.90-/8

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

4. 11.
3 .07" /, ,
1 .47-/»

2 .488%
Tägl . Geld
Privatdiskoot

5. 11.
3 .07-,.
1 .473
2 .488

3 - 3V/ .
3 ' is%

3-/. - 3-/-°/.
3'/s°/o

Reichsbankdiskont : 1 %
Züricher Devisennotierungen vom 5. November 1935.

4. 11 . 5. 11. 4. 11. 5. 11.
Paris 20 .27 20 .26 Wien 56 .80 56 .60
London 15 .13 -/215 .14 -,« Stockh . 78 78 .05
New -Y . 307 .62 307 .50 Oslo 76 76 .05
Belgien 51 .80 51 .92 -,- Kopenh. 67 .55 67 .60
Italien 25 .00 24 .95 Sofia
Spanien 42 .00 41 .97 -,- Prag 12.72-/- 19 7?
Holland 208 .95 208 80 Warsdi . 57 .90 57 .85
Berlin 123 -70 123 .65 Budap.

4. 11. 5. 11.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2.50
Heising! 6 .67 6 .67
Buenos 83 .50 83 .50
lapan 88 .50 88 .50

Kursberichtans Berlin undFrankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

4. 11 . 5. 11 .

5 . noubr .
1935 .

(Die Ziller hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Alebesitz
& Hoesch RM
SFr .Krupp RM
* Mittd. Stahl
' Stahlv , B
5 do . RM.
4% do .RM.51

do. RM .47
4%%do .RM

Bank t . Brau 6
Reidasbank 12
AG.fVerkehr 0
Allg. Lokalb - 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumuiatorl2
Aku 0

4 . 11.
1127/8
102V4
103
103%
103

93
115 .5
173 -/4
78 .12
122%
16 .62
28 .5
17.25

5. 11.
112 =1»
i02 .b
103
103 .2
102"«

92 .62
114 -14
175
78 .12
118 li
122 .!
15 .61
17

172 .5 -
52 .87 52 .62

A .E .G . 0
Asch.ZellstoffO
Bay Motor 6

J .P .Bemberg5
Berger Tiefb . 5
Berl. Karlsr . 5
Bekuli IC
Berl. Masch. 5
Briunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl W asser5M)
Chem .Heydenl
Chade D-C 16
Chade D 3*/s
ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl

4. 11.
36 .25
78
119 .5
105
116 -1.
114 -14
141-/8
113 -/4
197
1C0 .5
107
115 -14
2903 .4
280
155 .5
134
92
104-U
125 .5
102 .5

5. 11.
36
77 .12
118 '/s
105
115 .6
114%
141 -/4
112 -1.

99.25
107 -1.
115-1.
286
278
155
9l762

125 -,.
102

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk. 10
Eisb. Verk. 6
El . liefere. 5
E.W . Schles. 6

El .LiduKr .6%
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ces. f . el .U .
Goldschm .
Hamb .El .W .
Harb .Gummi 7' arpener B. 0
Hoescb 0
Holzmann 4

121
138 -/4
103-/8
183
185
107-I.
129 -/4
147-1.
112=18
103 -/4
122
105 -/4
128
115 .5
108 .5
9187

W
124 -4
1033 /8
181

107»l4
128 .592
148
112»/»
103
122
104 .5
128V4
115
108if4
91

89 .25188.5

Hotelbetr.
Ilse Bergb.
do . Genuß
Gbr . Jungh.
Kali Chemi

' Ii Aschers
Klöckner
vokswerke
ihmeyer

Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld
Maschb. Ut.
Max'hütte
Metallges.
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr .

0
6
6
0
5
5

2%
6
7
0
0
0
5
0
8
4
8

10
0

12
6

4. 11 .
153
82 .5

87 .75
113 -5

90 .25
81 .75
118 ^4
69J5
1041/8
182 .5
77 .87
2147/8
129 .5

5. 11 .
83 .25
151»j4
1251,4
8075
127
84 . 12+
113 . 5
131 -,.

81
118 .5
6875
104

77 .5
225 .5

Rheinstah ) 4
Rh .W.Elktr. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7H
Schi.Bg .Zink 0
do. Gas B 8
Schb. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
^üdd .Zucker In
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vojsel Draht 6
W .Gelsenk .8%
West .Kaufb . 0
We*tereeeln 5

ZellWaldhof S
V. wt Minen C

4. 11.
104 .5
121-/.
112
1781.
32 .62

A .
102
162
99 .5
74 .25
210
125 .5
7862
1235«
24725
121s,s
111
18-62

5. 17 .
1041,4
120-14
113
178 .532 . 75
138
134",4
117-14
102-/8
163 .5
72 .5
210
125
7825
124 .5
24Tl2
121 .5109 .5
18 .5

Berliner liassakurse
5. November 1935

Steuergutscbeinc
Gr IC. Run 107 ' i.
dto oh 1934 108 s,.
dto oh . 1935 109
Gr II flL 1934 103 -1.
. . . 1935 107' !.

, 1936 110
. . . 1937 108' i. Komm 3

. 22 96 .37

. 24 96 .37

. 25/27 96 .50
- 28 96 .3
Berl. Hyp .- Bank

Reihe 15 95.25
Liqui. 101s'<
Komm 4-f-5 92 .75

97 .75
101
107

1938 108 .5
FestverzinsKdie

5 ReicD * 27 100 .5
5 Schatz K
* Reichs 1934
younganleihe
6 Preuli 28 _
6 . . Schatz31 D 101 5/s
6,,Scbatz33/3SI I02 3's
44 Baden 27 -
4% Bayern 27 97 .75
4Va Post 34 I 100 .7

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst .

Reihe 4 97
. 21
- 22 97 .50|

Komm . 14
Dekosama 1 113V4

Pr .Ztr . -Stadwdi
Reibe 5 ». 7 96 .37tKomm . 7

92 .7t
Nordd . Grundkr .

Reihe 14. 21 95 .25
R «, 11. 13 95 -5C
Komm 23 93

Pr . Zentraiboden
Reihe 24 95

„ 26 Uq . 100 -6
Komm. 26 28 93
dto . Liq. 29
Go ,

r
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .25
» 50 95 -25

Komm . 20 93 .50
Rh .W .Bodenkredit

Reihe 4 ». w . 95 .50
- 16 95 .50

7. f . V 9

97 .62
96 .25
93

92 -75

Westd. Boden
Reihe 20 o. 22 95 .50

>. 24- 26 96 _Romm 21,33 93 .75
Obligationen

6 Daimi Bena 104 .5
6 Klöckner 101 - 4
5 RhMamDon 97 .17
6 Siem Schuck 105
6 Viag 102
i Farbenbonds 122 .5

Bankaktien
Bad. Bank —

Bayr .Vereinsb593
Berl .Handelsg6H0
Berl.Hyp .Bk 7133
Commerzb 0 84.5
Dt.AsiatischO
OD -Bank 0
DtCentrB 3
Golddisk 3Vs
Dt. HTpB4»/ä

UeberseeO
Dresdner 0

uxb.Int. U
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdBod 5
Verkehrswerte .

r>Fl .enbP 4 80
Ha -rbHo .+ 5 PA

3 77

79 .37
90
91 .1 !

9 .1!
198

141
59
104V .

516
84 -5
91 .23
100
87
80
84 .5
ii -

3
251

119

Industrieaktien
AlsenZem
Amin Pap 4
Anh.Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG . 12

2 ßayrSpieg 9
Bergm .El . 0
BIGubHut 8

5|BertbMesi 0
BcrMonier 6
BrscbwAG

f .lndust .6^1
BremBesig 5 100 »5fi
BrownBô
IGChem
M SÔ cbe* .:

Ch .Gränao 5
. Gelsenk4V2
,, Albert 4V« ~
ConcBerg 0 76 .5
DtBanmw 8 118 .5

Spiegel 41/2 97
„ Steinz 7 —

Tafelöl 7 -
Tonstein 5 94

DortmAkt . 10157
DürenMec. 6133
Dyckerhoff 6121
DynNobel 3^ 76 .12
HlektraDretd 5 —

i»g 3 1KAJ-
0 81

a .rj 168
bez .7 135

6103
699 .5

H262
8147 !
8116
C82

GnzUmon
ErlBamberg
Eschw Berg
FahlbList
Gebhard Co
GerreshGla »
GladbWolle 10179
Gritzn -Kays . 028 .25
GrünBilfing 15119
mschwitz 6^ 113
füntherSohn 279 .5

Hackethal 6^ 117
Hageda 6 —
HemmoZem 12147 ^4
HilgersVerz 071
HirschbLed 6 —
Hoch-uTiefb 6 —
HoffmStk 6%121 .5
LHutschenr . C62
Jacobsen 053 .5
JohnErfurt O43
Keramag ')
KeramWerte 5 <| r)^ 5
CHKnorr 10
Kollmjourd CfiO 5KölnerGas 3 —
KöcitzLeder 6105
Küppersb
LindesEis
Buckau- W
MezA. -G.

5M

6 _
7124
6111V*
0 -

Miag 09O.25I
Mimosa 10 —
MitteldStahl 3 —

ülhBerg 6l31 5l4
Neckar » i ^ »107 .
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12 152V4
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh. -M .-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RbWKalk 6
RiebMon 4^ ? 8 .25
IDRiedel 0 74
Roddergr 18
Rosenthal C
Sachsenwk 7 ~
SWebituhl 6 86
Sachtleben 9
Sarotti 5 98
Sdieringlt 8 —
SchießDetr 079
SchlBgBeutb 0 83

Porti B 112 ' i<'SAotferbo * 12163

5S

122
96̂ 251
115

117 .Ä

48 .5

MegersdWerk 078 .5
Siem ensGlas 4 97 .5
SinnerA.-G. 4 —
SteatitMagn 10127
.tock&Co. 1 —
ebStollwerk 490

TackSchuh 7 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% —
Triumph w. Cl20
TuchAachen 7 —
Unionchero 5106
VerSpielk 6 —

. BohlerSt 5 -
» Dt .NickeJ 6120 *^
M Glanztoff 0 *~"
„ HarzZem 6 ~"
•» MetHaller C28
SchimZem7 4̂149

Ultramar 7 -
Viktoriaw 387
Wanderer &135 .5W ißnerMet «>105Z*iß -Ikon €91 .12
Koloniaiwerte
DtOscafrika 098 .25
Kamerun C70 .5
Neuguinea 4158
Schantong 093
AmncttieAai 105 ' /g

'rUmsdi. 88 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

6Reichsanl. 27
6Baden 27
6Hessen 29
Altbesits
4 Schntxg. 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto - 13

5. 11 .
100»,f
96 .25
96 .75
112 .8
10 .25
10 .25
10 .25
10 .25
10 .25

M 10 .25
Stadtanleihen

89 .75
94 .75
8975
91 .5
88 .75
9562
92 .75
92.75
90
90
92.5

BadKom.-Landesh

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
IFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26
bLndwigshaf.26
6MainsGold 26
SMannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmat .G . 26

96 .5
96 .5
96.5
54
94

Pfandbriefe
Pfäli & ypoth .-Bant

PIdbr .G. 29 I
dto . II
dto . X III

6Goldaal . 30
dto. 26 A—D

Gold H 2—*
dto . IL 13—17
dto . K 21—22
dto . R- U— 12
dto . IL 10
Liqoid. 26+ 2S
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97.25
97 .25
97 .25
97 .25
11.05,8

9 .20
Rhei Bypoth .- Banli

Gold R
dto . R-
dto . R.
dto . R-
dto R.
dto . R.

dto . IL

i— 9
11—25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17
12—U

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 2f
96 .2!
96 .25
96 -25

4 - 11 .100 ',8
93 .75
98 .598 .25
98 .25

Liqvidationl
G.Komra . R . 4
WQrt.H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R_ 3
Sachwertanlelhen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1 2 .68 2 .68
6Grkr .M 'hm .23
5Süd Festwbk . 2 .77 2 .75

5. 11
lOCi
93 .75
98 .5
98 .25
98 .25

Angl andaren ton
5Mez.inn .abe .
6dto .Goldäu &-
3dto kons in».
4Vidto .Irrig .
5% Rumän . 03
4^ % Rnmän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . ltt .2
STehuantepec
4H dto .

4 .7k
1<X3 >

6?25

4 .85

37 .50
5 .90
5 .80

4 .85

5 .80

Indaatrteaktlen
Adt, Gebt . Oi
\ .E.G . 0
Aschaff.Zellst .0
BdMaschDurl .S
Bay .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinletn
Br .Besigb Dl
BrosrnBov .
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml . - Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb .
Linoleum

„ Verlag
DurlachHof
DyckerhWidmf1
Eichb .W Br . 5
El .Lieferung 9
ElLichtKrft6Hi
Enz.Union « . 6
Escbw.Berg 14
EßlingMa*ch .
Fab. 4 Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jettes 0
Felt .flcGull 0
Frkf . Hof

36
/ 8 .5129
35?5
88
100 .5
81̂ 5
117
92 .5102
216
138 .5
56 .5
121 .5
90
130
103
90
59
120 .5
147^
81
103 ',s

0142.25

36
77 .5129
36

~

88
100 .!
80
99
116 .5
91 .25
102
216
137 -1.
56
75_
89?5
108v<
129
103
79
59

^
25

148
80 .5
102
42^ 5

4. IL 5,11 .

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM .VA10
GrünBilf . 15
Hafenmüh ) 5%
Haid &Neo 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IIIeBerg.

Junghant
KaliAschersl.

1121 -,.
o 103

28 .75

103
30
107
50 .5
108
81 .25
159
52 .5
82 .25
128
81

0 71° 131 .5
o 19 -5
5:94
5)98 .5

10 194 .5

82

Klein,Schanzl .O 55 ot-Klöcknenr .2%
KnorrHeilb . lC löy

KolbSchüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Glektr.
Lok .KrauS
Löwenbrau
Ludw .AktBr . 4

.. Walzmüh .6
Mainkrafnr . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0 —
Moen.Masch. 4 80
Mot .Darmsc. 5 100 .5
Neckarwerke 4 106 1/*
Odw .Hartat . 6 !105
Ost .Eifenb . 0 9 .75
Pfalz .Mühle 7 -

„ Preßhefe6 —
Rh .Braunk . 12 214

EletktraSt6 130
„ w Vorz6 119 .5

Rheinmuhle 8 88
Rheinstahl 4 104,5
RiebMont 4%
Rod .Darms*.
Rütgem . 6
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo 101 .5
Schr.Stempel Z 63 .75

112.5

122
104
28 25

4. 11.
117V4

74
1623 /8
88.5
104/ ,
210
103
1Ö4V4

154
78 .25

5 repar . ;

88 .5
81̂ 5
103a/i

79
100 .5
107*(4
105

9 .75

214
1293f.
11^.5
88
104
98.5
98
112 .5

101.563.75
exkL

Schuck .Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

„ Reinig. 0
SinalcoOetm. 6
Sinner A.G . 4
Südd.Zucker 9
Tellus Berg . 6
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß.Kalle] 0
M Glanzft . 0
„ Stahlw. 0
.. Strohll . 3

VoigtHäffn« - 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Briu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft. Memel 0

Bankwerte
ADCA 0,73 .75 73 .5
Bad . Bank I 123
Bankf.Brau 6
BayBodenkr. 9

Bay Hypo 4- - - 6
0
0
6
5
0
5
4

12

. 22
86 .544
110 .5
35.25

5. *1.
117%

73.5
162 -1*
89
104
87
210
103
104*

78.37

83
86.5
44
HOL
35 .25

Berl .Handg.
DD -Bank
Dresdnr
Frankfurt .
„ Hypoth .

Luz. Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank

84
110 --«
85
85
101
91 .5

5 .62
93 .0
64
172 -/4

Rhein .Hypo 7 133
W .Notenb lilOO

Verkehrs werte
Bad. AG . I.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

84

84 .5
101
91.5

5 .594.584
175
133
100

122%

17.25
18

Veralcheraagen

122'/.
15.25
17

~

18
All.St.Ver . 1JI235
Bd. Asseknr. 3 '40
Frk .RüA . 300 3 75
dto. lOCer 7^ 125
Mannh.Verig.O —
Wartt .Tr. ns .Bi36
Sä» . ! O Ziehnn « ;

235
375
125

3L _
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Rund 3800 Karlsruher sahen in den
ersten 3 Tagen den Bavaria -Spitzenfilm

und
ihr Narr

mit
HANSI KNOTECK
HANS STÜWE
LOLA C H LU D
FRIEDR . ULMER

Vorher :
| Der Ameisenstaat

UFA-TON- WOCHE
I Beginn : 4.00 6 .15 «.30 Uhr

Union £ ichJUp icfifi .

O „ Eskimo " •
Kammer -Lichtspiele 3

An
5,
an

7f 8.45.

mit Hans Albers — Annabella
Attila Hörbiger

Auf der Bühne :aui aer tsunne :
| „Orig . Hauptmann comp.

" fflusicai-Ciounra |
Gleichzeitig in den beiden Theatern

PALI * GLORIA
Täglich 4.00 6.15 8.30 Uhr

Ab heute Freitag !
Staatstbeat«

Heute
Dienstag ,

den S . Nov . 1935.
7 . Th .-Gemeinde

1201— 1300 und
3 . S .-Gr ., 1 . Hälfte

ICHAUBURG
Marienstraß © 16

bei der Markthalle / Tel . Nr . 6284

Eintracht
Heute | 5 . | HOB.

"

Einmaliges Konzert
des berühmten

oder :
Hmelia
Ein

Hur "2ln»chlleBllch '. I

M uiinaermeres
1 HÖW

[ ^ fdllvonOscar Wi ^ « 1
[ Komödie von

odemar u .a .

t U,0 " 9 rre Pressestimmen
.

1
B*

f
e,St

t » 6.15, 8-30 Ui
l Beginn: w

mashenbail
Over von Verdi .
Dirigent : Köhler .

Regie :
Himmighofsen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Fichtmnller , Haber -
lorn , Römer ,

Etterer , Harlan ,
Kalnbach , Kiefer,
Löser, Nentwig ,

Schoepflin .
Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise I)
( 0 .90—6 .00 RM . ) .

Mittwoch , 6 . Nov. :
Der VerWandler der
Well

coiolleum
Allgemeines Urteil Ober
das neue Programm nach der

Premiöre:

Varietf -Revue
[Ausgezeichnet !

Fabelhaft!
Unerhört !

\ Hexte 20 Uhr / Telefon 5599

M . S . GEMEINSCHAFT

KrasI durch Freude
Heute, Dienstag , den Z. November,

laufe« folgende Kurse :
29.96—21 .39 Uhr : Gymnastik und

Sviele (Frauen ) , Turnhalle der
Helmholbschule .

2« .av—St .80 Uhr : Gymnastik und
Spiele (Frauen ) , Turnhalle des
Hochschulstadious.

20 .00—21 .80 Uhr : Jiu -Jitsu «Män¬
ner und Frauen ) für Anfänger ,
Turnhalle der Guteubergschule ,

20.00—21 .80 Uhr : I « Durlach :
Gymnastik und Sviele (Frauen »,
Turnhalle d . Gymnasiums , Schil -
lerstrabe 3 .

20.00—21 .80 Uhr : I « Durlach :
Gymnastik und Spiele ( Krauen ) ,
Turnhalle der Hindenbnrgschule .

Dirigent :9 Nicola s Herzog u. Leuchtenberg
I Rittmeift .a .D .i .Don Kolak .-Reg .

Nei
■ Karter

Neues Programm .
Karten von - .80 bis M. 2 .- beim

Verkehrs verein und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

und jedenSIui nättöfen
von 10 -

Donnerstag
12.30 Uhr und 1.30 - 7 .00 Uhr

mikroskopische

durch unseren
Herrn Schneider aus Stuttgart .

Hilfe gegen
Haarausfall ,
Beißen u .Jucken
der Kopfhaut ,
Schuppen , auch
bei zu frühzeiti¬
gem Ergrauen
bringen unsere
alt b ewäh rten
Haarwasch -und
Pflegemittel .
Verkauf und ko¬
sten I. Beratung

_ sowie Herren -
und Damenbedienung täglich .

Gg . Schneider & Sohn.
1. Württbg . Haarbehandlungs - Institut ,
Karlsruhe , Reichsstr . 16, beim Albtal¬
bahnhof . Fernsprecher Nr . 7804 .

VadtscheS
ötaatstbeatvr
Morgen

Mittwoch ,
den Ii. Nov . 1935

A S (Mittwochmiete )
S II , 3 . Th . -Gem.

II . S .-Gr .
Zum ersten Mal

wiederholt
Der Verwand¬
ter der Welt

Friedrich der Zweite
von Hohenstaufen .
Deutsches Drama

von Friedrich Roth .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Fiebig , Paust ,

Petersen , Staneck,
Dahlen , Gemmecke ,

Graeber , Herz,
Hierl , Höcker ,

Kloeble , Kienschers,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Michels ,
Müller,Muller -Gras ,Nillins , Prüter ,
Schömbs , Schndde,
Steiner , v . d ^Trenck.

Anfang 19 Uhr
Ende nach 22 Uhr .

Preise C
( 0.80— 1.50M )

Freit . 8 . 11. Don
Carlos .

Bei Schmer;
und Weh

trink
Zinsser -Tee !

offen Liter 72
Va Liter 18

Pfannhuch

Iis IM
man Inn?

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

mm ml
inserieren

und zwar In der
..Badische» Presse" .
Badens grober Hei-
mal » Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhs und
im & nzen Lande.

Bevor Sie heiraten , <
müssen Sie in Ihr etg Interesse die
Ratschläge eine! erfahr . Arztes über :
„Das Liebes, und Geschlechtsleben des
Weibes in gesunden und tränten Tagen "
von Dr . med. A . Sühner lesen Aus dies.,
o. streng stttt Standpunkt au « geschr
Werke d. bek. Autors schöpfen Sie Kennt -
nisse mid Tatsachen, die für jeden Geb>ld .
von unschätzb Werte sind . Preis dieses
ca 200 S stark ., mit viel Abb Vers
Werkes 2 80 Jt franko Nur zu beziehen
von W. A . Schwarzes Berlag , DreS-
den-R . 6(113.

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Amtl . Veröffentlichungen entn .I
Ortsgruppen d. NSDAP I « . II.

Donnerstag . 7 . d . M . , im „Küh -
len Krug " , Versammlung . Es spre-
che» Pg . Albert Roth . MSR . , und
Pg . Oskar Kaiser . Beginn 20 .30
Uhr . Musikalische Darbietungen .
Für
NS -
Für Parteigenossen , Mitglieder der
NT -Gliederungen , Walter
Warte der Gliederungen ist es
Pflicht , diese Versammlung zu bfr
suchen .

Ortsgruppe der NSDAP . Ost I.
Ab 5 . November befindet sich un -
sere Geschäftsstelle Bernhardstr . 17.
Geschäftsstunden sind jeweils am
Montag , Dienstag , Donnerstag u.
Freitag , 19 bis 20 Uhr . Sprechstun -
den des Ortsgruppenleiters und
der Amtsleiter Dienstag und Frei -
tag 19—20 Uhr .

Ortsgruppe der NSDAP II .
Dienstag , 5. Nov ., 20 .15 Uhr , im
Saale des „Ratsherr " , Jollystr . 19 ,
Versammlung . Es spricht Prof .
Schuhmacher über „Der Führer ist
die Partei — die Partei ist Deutsch-
land " . Für Parteimitglieder sowie
alle Gliederungen der Partei ist es
Pflicht , die Versammlung zu be -
suchen .

Ortsgruppe der NSDAP Süd -
west III . Heute abend 20.30 Uhr
in der Glashalle des Stadtgarten -
restaurants Versammlung . Es
spricht Pg . Klippel über „T er Füh -
rer ist die Partei — die Partei ist
Deutschland " .

Stützpunkt der NSDAP . Leo-
poldshasen . Mittwoch. 6 . Novem¬
ber , 20 Uhr : Sitzung der Partei -
Mitglieder , Pol . Leiter und Leiter
der Gliederungen im Gasthaus
„Zum Adler " . Erscheinen Pflicht .

Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis-
waltg . Karlsr .-Ettliugeu , Frauen -
abteilung . Mittwoch, 6 . Rovbr ., 20
Uhr , im „Moninger " (Gartensaal ) ,
nächst . Schulungsabend . Erscheinen
für die DAF - Walterinnen Pflicht !

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waltg . Karlsruhe - Ettlingen . Betr . :
Betriebszelleufahneu . Die uns an-
läftlich der Gautagung der Technik
überlassenen Betriebszellenfahnen
werden erst ab 12. lfd . M . (Diens¬
tag » wieder zurückgegeben.

NS -Franenschast, Ortsgr . Rüp-
vurr. Mittwoch, 3 . Nov ., 20 Uhr.
Pflichtabend für November . Es sin -
det ein Vortrag über Haferflocken
statt . Wir bitten , bis 10 . November
die Bazararbeiten abzuliefern .

NS - Frauenschast, Ortsaruppe
Grünwinkel . Dienstag , 5 . Novem¬
ber . 20 Uhr , findet im Parteihaus
Heimabend statt .

Morgen , Mittwoch. 6 . November,
laufe« folgende Kurse:

15 .00— 16.00 Uhr : Kindergymnastik
(für Kinder von 7 Jahren auf -
wärts ) , Turnhalle der Fichtefchule.

16 .45— 18.00 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere (Frauen ) , Turnballe der
Helmholtzfchule.

20.00—21 .80 Uhr : Allgemeine Kör -
perschule (Männer und Frauen >,
Turnhalle der Kantschule .

20 .00—21 .80 Uhr : Gymnastik und
Spiele (Frauen », Turnhalle der
Hebel- Markgrafenschule .

20 .00—21 .80 Uhr : Gymnastik und
Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Schillerschule .

20 .00—21 .80 Uhr : Gymnastik und
Sviele (Frauen ) . Turnhalle der
Telegraphenschule .

20 .00—21 .80 Uhr : Boxen (Männer ) .
Sporthalle , Karl - Friedrichstr . 23e .

20.00—22.00 Uhr : Reiten (Männer
und Frauen ) , Reithalle , Kaiser -
Allee 12» . „ .

21 .00—28 .00 Uhr : Schwimmen
Frauen ) . Vierordtbab . _

20.00— 21 .80 Uhr : In Grunwinkel :
Gymnastik und Spiele (Frauen ) ,
im Saale des Gasthauses zum
„ Engel " . _ _

20 .00—21 .30 Uhr : In Darlanden :
Gymnastik und Sviele ( Frauen ) ,
Turnhalle des neuen Schulhause ».

mit Zeichentisch
1.70X1 .20 m , ver¬

stellbar. mit allen
Schikanen , samt Zei
chenapparat (Nestler)
sehr billig zu verkf .

H. Kremeier ,
Bruchsal .

Die

der

Badischen Presse
Karl » Friedrichstrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf » Hitler - Platz ,

istv . morgens x/28 Uhr bis abends

7 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Anzeigen und Bezugsbeftellungen
werden auch telefonisch ent¬

gegengenommen .
Rufnummern

4050 4051 4052 4053

Verkäufe

Speise¬
zimmer

nur 165 Mark ,
Bücherschränke,

Betten , komplette
Schränke , Lertiko ,

zu verkaufen .
Sosienstr . 23 , Hof.

Wegzugshalb.
fof. billig abzugeb . :
1 mod . Schlafzimm .,
wie neu , 1 Couch,

1 Einzelfchrant ,
1 Photoapparat ,

Bücher und Oelge -
mälde . Angeb . unt .
5813 an Bad . Pr .

Zu verkaufen :
2 hochhänpt . polierte
Bettladen mit
Pal . -Rost. Zährin -
gerftr . 06/4 . Stock .
Schöner Emailherd

mod Kinderwag . 15
M , Kinderbett 8 M ,
zu Verls , Lachneritr .
Nr . 18. part . , rechts

Mod . Küche , kpl. 138
M , pt . Speisezim . ,neu
u . gebr . , nußb . u.
eich. , Spiegelschr . 1,80
br .. Wascht. , Chaisel.
20 eleg. Couch
58M , versch . Schränke
eleg . Büsett , pol , SS
Jt . Kredenz 50 M ,
Büfett , eich. in .nußb ,
130.* , Diplomat , neu
80.* . Schreibtisch 15
Jt , bei Schuster, Mö>
belgesch . . Ludwig -
Wilhelmftr . 18. (3706

Bettle
K raesser
R
A

T
Z41

Bade -
Wandgasosen mit
Brause , Zimmergas -
osen zu verlaufen .
Sosienstr . 23, Hos .

Rundose »
Kohlenbadeofen ,

D . -Mantel . Gr . 1k .
gut erh . , zu »erkauf.
Sosienstr IS , II .

(3705 )
Kinderwagen , weiß ,
zu verlaus . Scheffel-
straße 64 , II ., r .
Eleganter , neuer

Smoking
Maßarbeit , für jug .,
schlanke Fig ., 44/46 ,
zu Verl . Weinbren -
nerftrafie 12 , Part .

Männlich

Nach beendeter Wili -
tärzeit suche ich Stel .
tung alt

Chauffeur
Fahre schon üb 5 I .
u . besitze Führersch.
I . u , III ., würd »
jede Arbeit ann -hm
Beste Zeugn . steh z.
Verfüg . Angeb . an :
Xaver Mittermaher ,
Burghaufen ( Lbb .)
Kasernberg 31 . (23384

Weiblich

Frau
oder jung . Mädchen
für vormittags drei
Stunden gesucht.
Kaiserstr . 118 . II .

Zu vermieten

Eillianl . - Sllils
4 Zimmer mit Zu¬
behör , auf sofort zu
vermieten . Auskunft
Daxlanderftr . 75.

zu vermieten
Goethestratze 11.

Von großer Woh-
nung werden
2 leere Mm.
evtl . mit Küchenbe-
nützung abgegeben .
Angeb . unter J816
an die Bad . Presse .

Wohn - und
Schlafzim .

gut möbl .. 1—2
etwas Kochgel ., z. v .
Näh . Jacobs Karl -
str . 2 . II .. 12—5 U .

Mod . Zimmer
Ztrhz . . fl . kalt. u .
warm . Wass.. in je -
dem Zw, .. Bad n.
Tel . Pension Hoelz,

Bismarckstr 51a.
(3708 )

Zimmer
gnt möbl ., sofort z«
vermieten . Ganter ,
Hirschstr. 7 , 3 . St .
Möbl . Zimmer mit
bes . Eing . , fr . Aus -
ficht, sof. prsw . z . v .
- cheffelftr. 36. III .

Sonn ., sch. möbl .
Limmer sof. zu ver -
iniet . Kriegsstr . 63,
lll ., am Karlstor .
" ei alleinsteh . Dame
find . geb . . ält . oerr .
auch pflegebedürftig ,
behagl . Heim. Ang .
n . P2337Äa a . B . Pr

Möbl . MllM
an berufstät Fräul .
zu vermiet . Kaiserstr .
Rr . 87, Laden . *

Miefgesuche

Enrme
gesucht (Mittel¬
stadt) . ruh . Mie -
ter . Angebote u .
Rr . C3I74 an die
Badische Presse .

Aelteres Ehepaar
sucht sofort
? 3 .-WoljNUW
Mittel - od . Oststadt
>lngeb erb u Nr .

an Bad Pr .

2Z .- WMUN «
v . jg . Ehep . per sof.
zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr .
D822 o . Bad . Presse

1 Ol) . 2 Zilll .-
Wohnung

sof . od. fp . gesucht.
Angeb . unter O8A >
an die Bad . Preffe .

Berufst . Frl . sucht
leeres , größeres

Zimmer
mit Kochgelegenheit .
Angeb . unter M81S
an die Bad . Presse .

ist arirkticä,, gut rufub
Allein -Verkauf für Karlsruhe und Heidelberg ;

r/ßejS }rt\ und Möhpl
"

I}SCH NEYER
Karlsruhe , am Werderplatz
Heidelberg , Hauptstraße 80

Ehestandsdarlehen werden angenommen

Heirats -
Gesuche

Schlachtmeister , 31
I . alt , dwnleldlond ,
evgl . , wünscht ein
Mädel v . 24— 30 I .
m . elw . Verm . kenn,
zu lernen zw . spät .

Heirat .
Zuschr. u . S23382a
an die Bad . Press« .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 6 .
Rovemb . 1SSS, nach -
mitt . 1 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Psandlolal , Herren -
straße 45«, gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentl . versteigern :
2 Radioapparat « , 1
Sofa , 1 Schreibma -
schine , 1 Registrier -
lasse, 1 Ruhebett , 2
Schreibtische, 1 AI-
teuschrank, 2 Bü -
fetts , 3 Kredenzen ,
1 Standuhr , 3 Bü -
cherfchränke, 1 Le -
dersofa , 2 Leder¬
sessel , 1 Ständer
mit Lampe , 1 Her
rensahrrad , 1 Band -
säge, 1 goldene Da -
menarmbanduhr n.
a . mehr . ( 3704 )

Karlsruhe , den 4 .
November 1935.

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
6 . Nov . 1935, nach ,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandwlale , Her
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Lvllftreckungswege

öffentl . versteigern :
3 Schreibmaschinen ,

1 Vertiko , 1 Eckspie -
gel, 1 Oelgemälde ,
1 Kleiderschrank , 2
Büfetts , 1 Roll -
pult , ein Kassen-
schrank, 1 Schreib -
tisch , 2 Rvllschränk-
chen , 1 Registrier -
schrank, 1 Waren -
schrank, 1 Bücher-
schrank, 1 Harmo -
nium , 1 Registrier -
lasse, 1 Kopierma -
schine n . a . m.
Karlsruhe , den 4.

November 1935.
H. Bäuerle ,

Gerichtsvollzieher .
(3703 )

.Weiblich

Erl . Mädchen
gesetzt . Alters , sucht
ruh . Stellung in kl.
Haush . Gule Zeugn .
Vorhand . Angeb . u.
H815 an Bad . Pr .

Zurückgeholter

Radio
Volksempfänger ,

wenig gebraucht,
nur 55 Mark .

Radio PiaseKi
Schützenstratzc 17.

PrieWrken
sehr gr Auswahl .

Kaisoestratze 243.

Norddeutsche,21jähr .
Bauerntochter sucht

Stellung als
jg . Mädchen

bei Familienanschl .
und Gehalt , zwecks
Keratin , süddeutsch.
Haushalts . Kochen
u . Nähen erlernt .
Marliese Hinrichsen

Havetoft ,
Echleswig -Land ,

Schleswig -Holstein .

Suche
für meine Tock,ter .
die ehrlich und flei-
big ist .

Stellung

Amiliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen ent« .l

Güterrechtsregtstereinträge :
1. Band II Seite 500 : Grass Theo¬

dor , Diplom -Ingenieur , Karls -
ruhe und Ilse geb . Pehle . Ver-
trag vom 2 . Oktober 1935 . Güter¬
trennung . 21 . 10. 35.

2 . Seite 501 : Gimpel Wilhelm , Fi -
nanzinspektor , Karlsruhe und
Frieda geb . Dürr . Der Mann
hat das Recht der Frau , inner -
halb ihres häuslichen Wirkungs -
kreises die Geschäfte des Mannes
für ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen. 30. 10. So.

Amtsgericht Karlsruhe .
HanSel «reglst «retnträge I

1. Georg Kraus . Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am
1. Oktober 1935 . Kaufmann Fried -
rich Lorch und Handluugsge -
gehilsin Bernhardine Kraus ,beide in Karlsruhe ssnd als ver -
sönlich hastende Gesellschafter —
letztere ohne Vertretungsmacht —
in das Geschäft eingetreten .28. 10. 35.

2 . Automobilhaus Peter Eberhardt .
Karlsrilhe . Sämtliche Prokuren
sowie die Firma sind erloschen.
29 . 10. 35.

3 . Gottsr . Drolliuger . Karlsruhe .Die Firma ist erloschen. 30. 10. 35.
Amtsgericht Karlsruhe .

Heidelberg.
AblSs«ngsa «leih » öes Sreifes

Heidelberg.
. Bei der am 23. Oktober 1935 fürdas Jahr 1935 stattgesuudenen Ver -
losung wurden folgende Ans -
losuugsscheiue gezogen :

Nr . 12. 14 , 15 . 81, 292 , 298,319 . 326 , 355, 868 , 376, 383,412, 418 . 421.
Die gezogenen Auslosuugsscheine
werden vom 31 . Dezember 1935 ab
mit je RM . 87 .50 und 5% Zins
für die Zeit vom 1 . Januar 1926
bis 31 . Dez . 1935 mit RM . 43 .75
zusammen mit je RM . 131 .25 ein-
gelöst.

Die Scheine stnd mit den zuae-
hörigen Schuldverschreibungen der
Ablösungsanleibe zwecks Einlösung
vorto - und spesenfrei an die Kreis -
kasse Heidelberg, Lauerstrahe 1, ein-
zusenden .

Restanten : Nr . 887 , ausgelost auf
31. XII . 1934 .

Der Kreisrat .

Hanöelsregistereinträge •
1 . Motor -Lokomotio - BerkausSgesell -

schast mit beschränkter Hastung
„Baden " in Liquidation in Karls¬
ruhe . Die Liquidation ist beendet :die Firma ist erloschen. 25. 10 . 35 .

2. Rheinische Gedmegplatten - und
Asphalt -Gesellschast mit beschränk-
ter Haftung in Karlsruhe Hase«
in Karlsruhe . Durch Beschluv
der Gesellschasterversammlung vom
25 . Oktober 1935 wurde die Ge-
sellschast aufgelöst . Der seitherige
Geschästssührer ist Liquidator .
28. 10. 35.

3 . Internationales Transport - Kon¬
tor Gesellschaft mit beschränkt«
Hastnng in Karlsruhe . Durch Ge-
sellschasterbeschlub vom 18. Sep -
tember 1935 wurde das Stamm -
kapital um 10 0V0 RM . erhöht .
Es beträgt jetzt 20 <X» RM . Der
Gesellschaftsvertrag wurde ent -
sprechend geändert . Der Gesell-
schafter Alois Cantrup . Kaus -
mann in Karlsruhe , bringt in
Anrechnung auf die übernommene
Stammeinlage von 10 000 RM .
die ihm gegen die Gesellschaft zu«
stehende Darlehensforderung in
gleicher Höhe ein . 28 . 10. 35.

4 . Autohaus Ritterstrahe Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Karls -
rnhe . Gegenstand des Unterneb -
mens : Handelsmäbiger Bertrieb
von Krastsahrzeugen nebst deren
Bestandteilen und Zubehör sowie
Handel mit Betriebsstoffen , ser-
ner Betrieb von Garagen und
Reparaturwerkstätten . Stamm -
kapital : 50 000 Reichsmark . Ge-
schästssührer : Alfred Hum -
mel . Kaufmann in Karlsruhe .
Gesellschaftsvertrag vom 1 . Okto-
ber 1935 . Sind mehrere Ge-
schästssührer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäfts-
führer oder durch einen Geschäfts-
sührer und einen Prokuristen ver-
treten . 30. 10. 35 .

5 . „Taveka " Tabakwarenvertriebs -
Gesellschaft mit beschränkter Has-
tung in Karlsrnbe . Durch Be -
fchluß der Gefellfchafterverfamm -
lung vom 30 . Oktober 1935 wurde
der Gefellschastsvertraa in § 1
geändert . Die Firma ist danach
geändert in : „Taveka " Tabak -Ber -
arbeitungs -Gesellschast mit te -
schränkter Hastnng . 31. 10. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe.

bei kleiner, guter Fa -
milie . auf 1. Dezem-
ber oder 1. Januar . !
Kochkenntnisse vor-
handen . Angebote n.
Nr . R233!̂ Na an di«
Badische Presse . I

>1.
Dereinsregistereinträge :

1. Verein für Rasenspiele Neureut
in Teutschnenreut . Der Name ist
geändert in : Fnbball - Clnb Teutsch-
neureut . 15. 10 . 35 .
Bereiu der Führer des Arbeits -
dienstes im Arbeitsgau 27 Baden
iu Karlsruhe . 31 . 10 . 35 .

Amtsgericht Karlsruhe .

PfaniMuch
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